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Nun rolle auf für ' s rote Jahr
Der roten Banner Pracht ,
Und Rache nimm für ' s tote Jahr
�ür alle Niedertracht ! —

preß Deine Faust zusammen
Um lvahlschwerts mächt ' gen Vnauf ,
Es soll den Feind verdammen ,
Es blitze, schlage Flammen ,

Lakn ' Deines 8 einest ( als Lauf !

Der Leu im Zaume hungernd brüllt ,
Der Zwinger bebend dröhnt ;
Die U?elt , die satte , lungernd füllt
Die Taschen sich und höhnt :

„Ist dem Geschlecht der Ratzen
Nuch selbst im Zaum zu trau ' n ?

Sie brüllen fort und kratzen ,
Drum muß man schau ' n, die Tatzen

Der Beftie abzubau ' nl "

( D Volk , wo war Dein lveihnachtsbaum ?
Du sah' st nur fremde an —

Dein Baum war nur ein lveihnachts - Trauin ,
Du träumtest satt Dich dran —

Du hörtest Singen schallen ,
Und Glockenturmgeläut
von allen Kirchen hallen :

„ Den Menschen N?ohlgefallen ,
Huf Erden fricd ' und freud ' l "

Ins Leere hörtest tönen Du

Das Friedenslied vom Turm —

vom 21Tcere hörtest dröhnen Du

Des Krieges Donnersturm ! —

Des Turmes Glockenzüge
Fortläuten , wies auch dröhnt
Und kracht im N?eltgefüge —

0 Volk , mit welcher Lüge,
Mi « wirst Du , Volk , verkökntl

0 Volk , Du ftorst , kein warmes Nest,
Und Brot zu essen kaum —

© Volk , Du grolltest : „ Nim es Fest,
Könnt ' schmücken keinen Baum ! "

0 hör' , mein Volk , nicht klage !
Blieb auch Dein Baum noch kahl ,
Nutz ' ihn am Schlachtentage —

Gedenk ' mein Volk , der Sage
Vom Mald von Dunfadal !

Ein jeder Nlann am Schlachtentag
Trag ' vor sich seinen Baum ,
Daß Dich der Feind betrachten mag

flls grünen lvaldessaum —

5o mußt Du , Volk , umsäumen
Der blinden Feinde Zahl ,
Flutend sie überschäumen ,
Ein Heer von Tannenbäumen ,

Ein Maid von vunfadal !

Drum , Volk , mit Eisenklammern schließ '
Zusammen Dich im Bund !

Die lvuch ' rer aus den Kammern schließ '
Und künd ' mit Donnennund

Der Wahrheit Sakramente ,

Daß mit dem Recht zugleich
Des Elends Elemente

Zieh ' n in die Parlamente
Von Stadt und Land und Beleb !

So rolle auf für ' s rote Jahr
Der roten Banner Pracht ,
Und Rache nimm für ' s tote Jahr ,
Für alle Niedertracht ! —

preß ' Deine Faust zusammen
Um Wahlschwerts mächt ' gen Knauf ,
Es soll den Feind verdammen ,
Es blitze, schlage Flammen ,

Babn ' Deines Schicksals Lauf !

Jahreswende .

SSciln Ostern das Fest des Glaubens ist und Weihnachten
daS der Liebe , so ist der NeujahrStag der Festtag der Hofs -
n u n g. Alten Formen ward neuer Inhalt verliehen . Auch w i r

glauben — wenn auch nicht an Bibclwunder , auch wir lieben —

wenn auch nicht mit neuchristlicher Scheinheiligkeit , und wir hoffen
auch anders , als die andern hoffen , llnsre Hoffnung ist nicht die
lauernde Berechnung des Ärämcrs nach neuem Gelvinn , sie ist aber

auch kein treibendes Wrack , daran sich Schiffbrüchige klammem , sie
ist gröhcr und herrlicher , aber auch fester und zuverlässiger als irgend
eine Hoffnung , die je in der Welt gewesen ist . Eö gicbt viele Hoff -

nungen der Menschen , aber imr eine Hoffnung der W e l t.

Streicht aus der Well den Socialismuü , und ihr habt aus ihr die

Hoffnung genommen : und nichts bleibt übrig als ein graues , er¬
müdendes Einerlei der Tage voll Sorge und Elend , Not und

Knechtschaft .
Sie haben sich emsiger als lange schon in diesem Jahre darum

bemüht , die Flamnicnschrist unsrer Verkündigung von der Wand zu
löschen . Denn imc ihnen unser Glaube gefährlicher Unglaube ist ,
unsre Liebe sträflicher Haß . so wertet sich in ihren Herzen unsre
blühende Hoffnung znr bleichen Furcht um . Die Farce dcö Kampfes
„ mit geistigen Waffen " ist längst zu Ende gespielt ; der SocialiSmuL
und die Weltherrschaft des Proletariats sind keine theoretischen
Probleme mehr , sondern praktische Machtftagen . Der Machtkampf
der Klassen hat diesem Jahre deutlich sein Zeichen aufgeprägt .

Durch die verwitternden , aber noch immer gewaltigen Reste ihrer
politischen Herrenmacht ist eS der sinkenden Kaste des Großgrund -
befitzeS gelungen , ihre wirtschaftliche Kraft vorerst noch vor allzu -
schweren Brüchen zu bewahren . Die neue Aera einer Volks -

ausplündernden Heimatspolitik ist durch den frechen
Flibusticrstreich wider den Parlamentarismus würdig eröffnet
worden . Gleichwohl wird eS immer klarer , daß in den geheimen
Konventikeln derer um Kardorff nicht der Uebermut , sondern die

Verzweiflung vom im Rat geseffen hat . Tie Angst um die Zoll -

beute , die Ahnung , daß noch mehr als sie im Kampfe der nächsten
Wahlen verloren gehen könnte , hat die Zolliouchennchrheit zu ihrer
Verbrcchcrpolitik getrieben . Den Mördern des Rechts folgen rastlos
die Furien der Wahlangst . Schon denken sie darüber nach , wie sie den

Gerichtsstand beseitigen könnten , vor dem sie sich ob ihrer That
verantworten sollen : Durch ihren Kampf gegen das Reichstags -
Wahlrecht , mögen sie ihn als offene Hetze oder als geheime
Wühlarbeit betreiben , verraten sie ihr böses Gewissen ,
erlveiscn sie sich als schändliche Gewaltthätcr des reaktionären Um¬

sturzes . Tie Hoffnung , ihren Raub behalten und verdienter Strafe

entgehen zu können , ist für sie die größte Hoffnung des neuen

Jahres .
Die tiefe Zerrüttung der bestehenden Zustände hat sich im

RcichL - Etat wie in den Budgets der Einzelstaaten deutlich gespiegelt .
Tie Künste , die die Budgetlomnnssion zur Herabminderung des

Rcichsdeficits aufwandte , haben sich zum guten Teil als vergeblich
erwiesen . Trotzdem scheint das allgemeine Finanzelend des ver -

floffenen Jahres nur ein Vorspiel West schlimmerer Bedrängnisse
gewesen zu sein . Die Erhöhung der Zölle , die drohende Steuern auf
weitere VerbrauchSgegenstände können leine dauernde Hilfe bringen .
Schließlich kann der entscheidende Wendepunkt nicht ausbleiben , an
dem alle Gewaltmaßregeln versagen : sei cS, daß eine erstarkte Oppo -

sition die zu Bergen angewachsenen Steuerlasten dem Volke von den

Schultern wirft , sei es , daß die Verminderung der Kaufkraft wieder

nimmt , was die Vennehrung der Verbrauchsabgaben bringen soll .
Von allen Hoffnungslosen die Hoffnungslosesten sind der Reichs -
Schatzsekretär und die Finanzminister .

Und noch inuner heißt eS : neue Schiffe , neue Gewehre , neue
Kanonen ! Am 20 . Januar konnte der . Vorwärts " einen geheimen
Erlaß des ReichS - MarineamteS veröffentlichen , aus dem klar ward ,
daß die Hoffnung der Nickelstahl - Licferanten mit neuen Panzer -
schiffen schwanger geht , und in dem offen zugestanden Ivird . daß der

Reichstag durch geflissentliche Beschönigungen der Äostenaufstellung
zur Bewilligung der letzten Flottenvorlage verleitet worden
war . Und ein andres soeialdemokratisches Blatt , die . Leipziger
VoUszeitung " , konnte die sichere Nachricht bringen , daß bei

Krupp unbestellte oder toenigsicns nicht bewilligte Geschütze

*

angefertigt würden . Eine Nachricht , die mit den neuerlichen
Gerüchten einer drohenden Kanonenvorlage unheimlich harmoniert .

Ten Kampf gegen „staatsfeindliche Bestrebungen " kündigte die

preußische Thronrede an ; da » that sie in demselben Augenblicke , in
dem die Regierung vor der ivahrhaft staatsfeindlichen Kanal -
rebellion der Junker den Kotau vollzog . Gegen den „ polnischen
Uebermut " klang der Kampfruf in hellen Tönen ; die Massen -

auSweisungen und die Bewilligung einer Bicrtelmilliarde zum Aus -

lauf der polnischen Nation gaben den Text zu dieser Melodie . Trotz
alledem hat ein Wort des ehemaligen Posener Oberbürgermeisters
auf die Hoffnungen des Hakatismus die letzten Schollen
geworfen . Ter moralische , geistige und materielle Bankrott der

Kaninchen Politik ist offenbar .
Mit verstärkter Kraft wandte sich der Angriff sodann gegen den

größeren Feind : gegen die deutsche Socialdemokratie .
Weil sie sich den Plänen der Zollräuber nicht willfährig erwiesen ,
wurden die soeialdeinokratischen Abgeordneten in ihrenparlamentarischen
Rechten beschränkt , und von der gesamten reaktionären Presse in sinnloser
Wut verleumdet und beschimpft . Der Fall Krupp , über de »
trotz Einstellung des gerichtlichen Verfahrens das letzte Wort »och
nicht gesprochen ist , entfesicltc in der Scharfinacherpresse die wüsteste
Hetze gegen die socialdcnwlratischc „ Morderbaiidc " . In dem Jubel
über die kaiserlichen Reden von Essen und Breslau mischten sich
haßerfüllte drohende Stimmen ; der Erprefferschwindel der Huldigung » -
sabrikanten krönte das Werk . Wenn sie auch mir zwei Familien
traf , und nicht wie der Zollraub üO Millionen Menschen , so wird

neben diesem die That von Magdeburg in der Geschichte des

verflossenen Jahres brennen als ein unauslöschliches Schandmal des

frechsten Mißbrauches , den jemals Gewalthaber mit ihrer Macht ge -
trieben haben .

Aber was half ' S ? Wissen sie ja doch . daß der Wahlsturm des

neuen JahrcS die Leinwandcouliffen ihrer idyllischen Thcatcrlandschaft
in Süicke reißen wird . Wo im letzten Jahre gewählt wurde : zum

Reichstag , zum Landtag , zur Gemeinde , überall nahezu zeigte sü * ���
gleichzeitig mit dem geschlossenen Vordringen der soeialdcmoftatisch�
Partei ein arger Rückgang der Ordnungösnnnnen . Nicht

in Döbeln ein Mandat gewonnen , in Breslau ein alte !



behauptet wurde , auch Schauinhurg - Lippe . Elbiug - Maricnhurg ,
Celle - Gifhorn - Peine , Bayreuth - Smlmbach wurden durch wachsende

Wählerzahlen Etappen dcS focialdemokratifchen Siegesmarsches .
Ter Geschlossenheit imsrer Partei steht die Zerfahrenheit
unsrer Gegner gegenüber . Die Konservativen beider Richtung wissen
die lleberagrarier deS Bundes in ihrem Rücken , im Centruin grollt
die Stimme der betrogenen christlichen Arbeiterschaft , in der national -
liberalen Partei und unter den Mannen Eugen Richters gärt

Unzufriedenheit und Rebellion . Arme — Sieger !
Eine schier unübersehbare Reihe von Skandalen hat in

dem verflossenen Jahre die Geschichte der herrschenden Gewalten

überreich illustriert . Daß schon die Neujahrsnacht von einem

Offizier in Jena mit dem Blute eines Duell mordeS

begonnen wurde . , ist vorbcdcutend geworden für dieses
schlimmste aller Skandaljahre . Es folgte der Ducllmord an

Bennigsen , die Revision des K r o s i g k - P r o z e s s e S , die

Abgründe der Militärjustiz und der gesamten militärischen
Disciplin enthüllte . ES folgte das Klassenurteil von G ii st r o w ,
das den Genossen Hardew wegen angeblichen Meineides für zwei
Jahre ins Juchthaps brachte . Die Affaire Äaussmann förderte
die mörderischen Kabalen der freisinnigen Hofpartci ans Licht der
Sonne . Der Leipziger Bankprozest , der Sanden - Erozeh
führten mitten in die dmrklen Geheimnisse der kapitalistischen Gold -

»nacherkunft . Der Gistmord - Prozetz Thomas ch k e und der Fall
unsreS Genossen W asc w itz kompromittierte die politische Polizei
ebenso , wie der K o n i tz c r Prozeß der „ Staatsbürger - Zeitung "
die Kriminalpolizei und die lokalen Gerichtsbehörden . Der Fall
Löhning , die Idylle unter diesen meist grausigen Assairen gab
ein anmutiges Bildchen neudcutschen Kastendünkels und lrähwinkekhafter
Älassenbornicrtheit . Der Trakehner Schulprozest zeigte , wie die

Kulturaufgaben im Reiche der gesundenHeimatspolitik gefördert werden .
Und als es schien , als ob diese Orgie des Skandals durch nichts
mehr überboten werden könnte , brachte die jüngste Affaire vom

sächsischen Königshof den schlagendsten Gegenbeweis .
Alle diese skandalösen Ereignisse sind ebenso viel große und

Leine Wunden am Körper dcS Systems . Es ist die fresicnde innere

Fäulnis » die immer und immer wieder in neuen übelriechenden
Schwären austritt . Da hilstl kein Pflästerchcn und keine Arznei !

Zur Krise hat sich in diesem Jahre die F l e i s ch n o t gesellt ,
bald wird die allgemeine B r o t n o t Dritter im Bunde sein . Aber ,
was das arbeitende Bojß bedrückt , sind äußere Bürden , keine inneren

Krankheiten . Aus ihm ringt eine neue Welt zur Freiheit cinpor ,
indes die alte Welt der Knechtschaft und des Hungers an den Lasten
und Lastern ihres Alters rettungslos dahin siecht .

Darum giebt es neben und über den tausend kleinen Hoffnungen
der Menschen nur eine große Hoffnung der Menschheit : die
Sacialdemokratie . So sicher blättert kein Kaustnann sein
neues Hauptbuch an , . wie sie in dem beginnenden Jahre großen Ab -

rechnungen entgegen blickt . Sie weiß , daß jeder Swndcnschlag ihr
die Erfüllung näher bringt , sie weiß , daß jedes Jahr ein neues

Stück frohen Werdens ist . Neujahr ist das Fest der Hoffnung , ist

ihr Fest . Denn in ihr ist alle ftohe Erwartung der Zukunft , in ihr
aller Trost der Bcladenen , aller Stolz der Elenden und Gc -

ächteten .
Sie ist die hoffende Seele der Welt !

poUttfcKe Qcberficht .
Berlin , den 31 . Dezember .

Wie es kam !

Auch in Pritzwalk hat Herr v. K r ö ch e r seinen „ Bauern "

auseinandergesetzt , wie es gekommen , das ; sich die Kon -

servativen schließlich mit dem Centrum und den National -
liberalen unter Laura Kardorffs Zollgründung zusammen -
fanden . Der starke Mann hat zwar nur seine Perleberger
Erzählung wiederholt , es lohnt sich aber auch , die Pritzwalker
Lesart wiederzugeben :

„ Wir kamen zu der sogcnaimten VerständigungS - Kommission .
Am 23 . oder 26 . November war es hier so iveit , daß es nicht
mehr weiter ging . In der Fraksion sagten wir uns : aus der
Geschichte wird nichts mehr . . . . Ich muß nämlich bekennen , daß
ich die Hauptverantwortmig trage für das Kompromiß . Da halte
ich es in diesem Augenblick für eine Pflicht und Ehre , mich zu
stellen und zu sagen : auf meinen breiten Buckel kommt
das meiste der Geschichte ! Dienstag kam die Kommission
zusammen . Da las ich abends in der „ Freisinnigen
Zeitimg " : das Kompromiß ist fertig ! Aber wie lag die Sache in
Wirklichkeit ? Um 12 oder 1 Uhr nachts treffe ich unsre beiden
Herren von der Verständsguilgskominissio », Graf Limburg und Herrn
v. Nonnann , beide mit roten Köpfen . Sie sagten : ES ist nichts
zu machen ; wir haben de » Herren den Bettel vor die Füße gc-
worfc ». So stand es , als die „ Freisinnige Zritnng " diese Nachricht
brachte . Herr v. Norniann erklärte : Die Nationalliberalc ! , wollen
auch nicht einen roten Pfennig draufgcben , und die Regierung will
keine Biehzöllr , das Centrum aber wolle nur mitthn », wenn sie
alle zusannncn gehen . Da hatte ich am nächsten Mittwoch früh
eine Konferenz mit den maßgebenden Persönlichkeiten der
verbündete » Regierungen ; d. h. , die Herren von der Regierung
hatten mich rufen lassen . Da sagte mir die maßgebendste
Persönlichkeit der Regierung : Was soll nun werden ? Diese
Nacht sind Graf Limburg - Stirum und Herr v. Normann mit roien
Köpfen fortgegangen . Unter welchen Bedingungen könnten Sie
nachgeben ? Wir könnten der Obstruktion nicht Herr werden , wenn

sich nicht eine geschlossene Mehrheit findet . ' Mit der k o n -
zervativen Fraktion wollen wir ' S doch gern
machen ; es wäre nnS furchtbar unangenehm ohne sie, und das
Centrum und die Nationallibcralen wollen bloß mitgehen , wenn
die Konservativen es thun . Bitte thun Sie . was Sie können . —

Nach Rücksprache mit Herrn v. Normann sagte ich dann diesem
Herrn : Ich kann bloß sagen , daß wir mir dann bis zu einem
gewissen Punkte nachgebrn können , wenn wir uns überzeugen ,
daß für meine Wähler wirklich nicht , mehr zu er -
langen war . Das that der betreffende Herr natürlich
auch mit den trenesten Augen . Was wir dann nun er -
langten , ist auch nicht schlechter , sondern sogar besler als das ,
was wir bisher haben . In dem Gespräche mit der maßgebenden
Persönlichkeit habe ich mich überzeugt , daß der Bundesrat dem
Tarif , wenn er gefalle » wäre , keine Thräne nachgeweint hätte , kein
halbes Taschentuch . Man hätte einfach mit den alten Handels -
Verträgen weiter gewurstelt . ( Zuruf : Aber wie lange ?) Bis zum
neuen Reichstag ! Den hätte sich die Regierung angesehen und

ihre neuen Handelsverträge nach der Mehrheit »eS neuen Reichs
tags eingerichtet . Wollen Sie nun , Herr Dr . Hahn , oder irgend
einer von den Herren hier behaupten , der neue Reichstag toäre

agrarischer gewesen , woim die Obstruktion gesiegt hätte ? Ich
gianbe . es kann nicht der inindeste Zweifel darüber bestehen , daß
die Sacialdemokratie nach einem Siege der Obstruksion im Reichs -
rage viel mehr Chancen bei der Wahl gehabt hätte als in dem

Falle , daß sie mit ihrer Obstruksion geschlafen tvttrde . ES wären
also mehr als anti - agrarische Elemente in den Reichstag ge -
kommen . "

Es bedarf keiucr weiteren Aufschlüsse , um zu erkennen ,
Nie der Kuhhandel schließlich perfekt wurde . Die Mehrheits -'

schwebten mit ihren Äommissionsbeschlüssen vollständig
uft . Die Massen des Volkes verabscheuten sie als

Wucher . Die Regierung erklärte sie für unannehmbar .
�eignen Anhängern gingen sie noch nicht weit genug .

Einstweilen versuchte man durch Lärmen die Regierung e' rn -

zuschüchtern . Als man aber merkte , daß die Regierung für
die höchsten Zolltollheiten nicht zu haben sei, fielen Centrnm
und Nationalliberale um , und das Centrnm bekam als Be -

lohnung seinen Braugerstenzoll . ES ist zweifellos , daß diese
beiden initeinander wetteifernden Regierungsparteien von An¬

fang an zum Nachgeben entschlossen waren , sobald sie einsahen ,
daß die Regierung fest bliebe . So war bereits am 25 . No -
vcmbcr das Gersienzoll - Kompromiß zwischen der Regierung
einerseits , den Spahn , Bafsermann und Kardorff andrerseits
abgeschlossen und veröffentlicht . Nur die Konservativen standen

grollend abseits . So erklärten sich die 243 Erpresser -
Anträge auf Herabsetzung der Industriezölle , die am
22 . November plötzlich veröffentlicht wurden . Kröcher machte
sich mit Recht über die „Freisinnige Zeitung " lustig , die am
25 . November , als der Konflikt am schärfsien war , die

Einigung triumphierend verkiindcte , weil sie gar nicht die

Zeit abwarten konnte , um der umgefallenen Mehrheit das

Sttchwort einblascn zu können : „ In der Temperatur , welche
die Obstruktion der S o c i a l d c m o k r a t i e im Reichs -
tag hervorgebracht hat , ist die Einigung rascher und vollständiger
erfolgt , als man bisher irgendivie annehmen konnte . "
So schrieb die „Freisinnige Zeitung " in jubelnder
Perfidie am 25 . November , gerade als die Herren v. Nor -
mann und Limburg - Stirum die allerrötosten Köpfe hatten .
Schließlich als die Junker mertten , daß nicht mehr zu kriegen
sei , gaben sie klein bei und schluckten den „ Rinn der Land¬

wirtschaft " ; denn vom nächsten Reichstag hofften sie nichts
mehr . Weil sie aber für den Umfall eine Beschönigung
brauchten , liehen sie sich von Etlgen Richter das Wort von
der „ einigenden Obstruftion " . Zugwich überzeugt , daß aus
legalem Wege nichts zu erreichen sei, und um auch ihre
Zöllner im Lande möglichst schnell vor eine vollendete That -
fache zu stellen , so daß sie nicht mucken konnten , richteten sie
jene schamlose Diktatur des Zollwuchers auf , in der - der

deutsche Parlamentarismus zertreten wurde . Und die Regie -
ruiig . die dem Zolltarif „ keine Thräne nachgeweint hätte " , war

frivol genug , den rechtsbrechenden Wisch des Antrags Äardorff zu
gcnchinigen . Festgehalten zu werden verdient jedensalls , daß noch
am Ende November die Zollmehrheit uneinig war , daß sie also
bis zu diesem Augenblick den Zolltarif nutzlos verschleppt
hatte .

Es verdient noch hervorgehoben zu werden , daß Herr
v. Kröcher mit seiner Eutschuldignng bei den Bündlern kein
Glück hatte . Tic Pritzwalker Bündler lehnten eine Resolution ,
die die Zustimmung zum Antrag Kardorff billigen wollte , ab .
und nahmen dafür enlssimmig auf Anregung Mtderich Hahns
eine Resolutton an , in der sie sich mit der Ablehnung
des Antrags K a r d o r f f einverstanden erklärten . Herr
v. Kröcher wird über diesen 5kömödien, , schlag " schmunzelnd
ungehalten sein ; denn die Bündler zanken sich nur , um init
verteilten Rollen spielen zu können . —

Die Schlußbilanz .
• st - Wien . 30 . Dezember .

Das Jahr schließt in O estr ei ch - llng arn mit einem

dramasischen Effekt ab : die AusgleichSverhandlungen zwischen Szell
und Koerber sind gescheitert . Allerdings nur formell und vor¬

läufig , denn alle Konstatierungen der „ Unmöglichkeit " , sich zu einigen ,
können an der zwingenden Thaffache nichts ändern , daß sich die

Regierungen schließlich einigen werden müssen . Aber im Augen -
blicke steht die Sache so, daß die Verhandlungen abgebrochen
sind und beide Minister zum Kaiser gehen , um ihm anzukündigen ,
daß sie zu einer Vereinbarung nicht gelangt sind und zu gelangen
keine Aussicht haben . Der Kaiser , der im Augenblicke mit dem russischen
Gaste befchästigtist , wird natürlich von den ihm „ zur Verfügung " gestellten
Portefeuilles keinen Gebrauch machen , sondern den schon einmal ge -
machten Versuch iviederholen , zwischen den beiden Mnistcrpräsidenten zu
vermitteln . Welche Fragen es sind , die das Werl der Verständigung
hemmen , ist genau nicht bekannt - , man bezeichnet als solche die

Frage des Weinzolles im autmiomen Tarif ; die Konversion der

gemeinsamen Schuld , zu deren Verzinsung die Ungarn gemäß dem

Ausgleichsgesctze einen fixen Beitrag zu zahlen haben , den sie mm
in illoyaler Weise zu kapitalisieren wünschen : die Aufnahme der

Barzahlungen , die Herr v. Szell zu cinem integrierenden Bestand -
teil des Ausgleiches machen will , wogegen Herr v. Koerber auf dem

richtigen Standpunkt steht , davon könne erst gesprochen werden .
wenn der Ausgleich unter Dach und Fach ist ; die Auf¬

hebung des Tiroler Gcttcidezuschlagcs , die Ende nächsten
Jahres durchgeführt werden soll , wogegen die Oestrcicher aus
Gründen der Finanzen des Landes Tirol eine Erstrccklnig
wünschen — also durchweg Fragen , die trotz ihrer sachlichen Be -

dcutung in Hinsicht der ganzen Ausglcichsmatcrie kein ausschlug -
gebendes Gewicht besitzen , also nicht ausreichen , um diese Krise im

letzten Augenblick zu rechtfertigen . Der Eindruck ist nicht abzuweisen ,
daß den Ministcrn endlich die . Geduld geriffcn ist , — daß sie die

Lächerlichkeit dieser end - und aussichtslosen Bcrhandlungeu nicht
mehr tragen lvollen . Daß sich der Kaiser trotzdem nicht entschnehen
kann , einem der Minister recht zu geben , liegt auf der Hand : er

müßte dann dem andern unrecht geben , und daS ivürde lveder
Koerber noch Szell überleben . Es wird also nur eine Parade -
d e m i s s i o n sein ~ ein Zeugnis für den Heldenmut , den die Re -

gierungen entwickelt haben . Aber es wird weiter verhandelt werden
— mit welchem Erfolge muß abgclvartet werden . Jedenfalls drängt
die Zeit , denn der Handelsvertrag mit Italien ist bereits g c -

kündigt .
Vor Thorschluß sollen noch ewige politische Thaisachen registriert

werden , die sich in dem an Ereignisseit nicht armen Ocstreich die

letzten Tage ereignet haben . Wir haben nämlich nicht bloß einen

Peer verloren — den Erzherzog Franz Leopold , der gestern w der

„ Wiener Abendpost " zu einem simplen Leopold Wölfling degradiert
lvurde — , sondern auch ein großes Ouantum neuer bekommen . Das

oft reichische Herrenhaus besteht aus erblichen und ernannten

Mitgliedern ; unter den erblichen sind die großjährigen Erzherzöge ,
die „ Häupter " ganz bevorzugter Adelsgeschlechtcr und die Bischöfe
mit fürstlichem Rang , und ernannt werden „ ausgezeichnete Männer " , die

sich um Staat oder Kirche , Wissenschaft und Kunst „ verdient gemacht
haben " . Jüngst sind solcher ausgezeichneter Männer 27 entdeckt
worden , darunter wirklich einige , denen Verdienste nicht abgesprochen
werden können . Selbst außerhalb der schwarzgelben Grenzpfähle
kennt man den Dichter Saar und den Profcffor Nothnagel ,
und die Herren Dreher , der große Bierbrauer , G i n z k e y .
I a i t t e l e s . der Generaldirektor der Nordbah » , Peez und

Schüller zählen zu den größten und emflußreicksten Jndiistrieherren .
Allerdings sind die Herren Schöller , Peez und Dreher auch die Besitzer des

„ Fremd enblatteS " geworden , das der östreichischen Regierung
als fteiwillig gouvernemcntaleS Blatt seit Menschengedenken treu
und redlich dient — was vielleicht auch beigetragen haben mag . daß
die Regierung Koerber ihre Lerdleiiste entdeckte . . v. Ein überall

freudig begrüßtc - 5 Ereignis , in der Bevöllcnmg und in der Armee ,
war die Verabschiedung des Kriegsministers Krieg Hamm er , eines

Menschen ohne Einsicht , ohne Wisicn und ohne Charakter . Daß der

allgemein gehaßte , wegen seiner albernen Bosheit fast verachtete

Mensch so lange am l t bleiben konnte , ist imr aus deckt Wide » »
willen erklärlich , de man an den maßgebenden Stellen in

Militärsachcn den i . nschcn der Bevölkerung entgegenbringt .
Weil ihn niemand� mochte leiden , blieb Kricghammcr ,
deich selbst die übcrzahmcii Delegationen das uueingeschräntte
Mßirauen entgegenbrachten , acht Jahre lang Minister . An seine
Stelle kommt Feldmarschalllieutenant Pittrcich , von dem man

erwartet , daß er die überfällige Reform der Militär - Sttaiprozeß -
Ordnung endlich durchführen wird .

Die unterschiedlichen Landtage sind im Dezember zu einet

kurzen Session einbernfen worden . Aber sie „beschäftigen " sich aus -

schließlich mit der Bewilligimg eines mehrmonatigen Budget -
Provisoriums . Ein gewisics pikantes Interesse beansprucht nur der

uiedcr . östrcichische Landtag , dem die neugebackene christlich -
sociale Mehrhett ein Air geben möchte , zu dem die bescheidenen
Kompeteiizen der Landesvertretungen so wenig Möglichkeit bieten .
Tie Regierung hat übrigens den Lucgcrlcuten einen kleinen Nadel -

stich versetzt . Der Vorsitzende des Landtages und dcffcn Stellvertreter —

sie führen je nach der Größe des Landtages verschiedene Titel : von
dem „ Oberstlandmarschall " bis zu dem simplen „ Landtags - Präsidentcn "
der kleine » Provinzen — werden vom Kaiser ernannt . Und umi

ließ Koerber für Nicderöstreich nicht den ihm mit der vollen christlich -
socialen Zudringlichkeit anempfohlenen Prinzen Alois Lichtenstein ,
sondern einen Popp ernennen , deffcn ganze Partei im Landtage drei

Mann hoch fft . Da Herr Lichtenstein der Neffe des Prinzen ist . der
die JUchte des Kaisers heiraten wird , so könnte man KoerbcrS Vor¬

gehen sogar als Mut deuten — wenn es nicht vielmehr die Stärke
des Furchtsamen lväre . —

_

Marokko .

Ter „ Times " wird aus Tanger telegraphiert : Die Lage in

Fez i st unverändert , die U c b e r b l c i b s e l der g e -
i ch l a g e n e n Armee des Sultans kamen in jämmerlichem
Z n st a n d c zurück : der Sultan erklärte , er werde für die Ber -

teidigung der Stadt sein Leben lassen . Die europäischen Vcr -
trctcr in Tanger schickten Eilboten nach Fez und andren Orten
im Innern , um ihre Ltaatsangehörigen auffordern zu lassen .
sich nach den Häfen zurückzuziehen . Eine große Schlacht
>o i r d stündlich erwartet . — Wie der „ Agcnce Havas " aus

F e z gemeldet wird , herrsche dort infolge der " V e r t e u e r u u g
aller Lebensmittel große Mißstimmung gegen den
Sultan .

Uebcr die inuNnaßlichc Haltung der Mächte widersprecheu sich
die Nachrichten cinigennaßen . Aus Madrid wird vom Mittwoch gc -
meldet :

Spanien wird die hmsichtlich Marokkos getroffenen Bor -
s i ch t s ni a ß r e g e l >t auftccht erhalten luid tvie die übrigen
Mächte zur Ausrechtcrhaltuiig des ststus quo e i n -
treten .

Tie ciiglische Presse hält dagegen die strikte Wahrung der
Reserve für außerordentlich schtoer . Wie die „ Times " ans Tanger
meldet , sind die Marokkaner der festen Ueberzeugung , daß E n g -
l a n d es im Notfall nicht ablehnen könne , dem
Sultan bewaffnete U n t c r st ü tz n n g zu leihen . Es sei

unmöglich , ihnen diesen Gedanken auszureden , Sa sie die ganze Ver¬

antwortlichkeit für den Aufstand auf Englaiid schieben , das dura »

feine Begünsiiguiig der Einsührniig von Chnstcn am Hofe des Sultans

Schuld daran trage .
„ Daily Chronicle " sagt , wenn der Aufstand voll -

ständig glücke und alle Merkmale eines heiligenÄrieges
habe , dann werde eine Einmischung Europas zur g e -
b i e t e r i s ch e ii Pflicht . „ St a n d a r d "

schreibt , m diesem
Augenblick , wo die maccdoiiische Frage die Türkei in Flammen zu
setzen drohe , ist es sehr zu bedauern , daß eine internationale Knie
tili Westen des Mittelländischen Meeres möglich werden sollte ; alle
auswärtigen Acmtcr haben sich dahin geeinigt , daß man bisher
an keine Einmischung denke : es sind da aber Interessen und
U n t e r t h a n c n zu schützen , und diese Aufgabe kann es er¬
heischen . Truppen zu verwenden . ' Wenn eine Regierung
vorzugehen nch anschickt , werden sich die andren g e z w u n g c n
fühlen , gleichfalls Schritte zu unternehmen und das
Uebcl , welches itnr zu vermeiden wünschen , kann uns dann ans -

gezwungen werden . —
Der spanische Ministerrat , der am Dienstag stattfand .

erörterte voniehinlicki die marokkanische Frage , die Hallung der

Mächte und die fvanischen Borfichtsmaßnahmeii . Silvela teilre
mit , der englische Botschafter habe in seiner letzten Unter -
redung mit dem Staatsminister erklärt , seine Regierung erachte die
Kämpfe des Sultans mit dem Prätendenten für eine rein innere

Altgelegenheit , eine Jnterventton Europas sei
daher unangebracht . Frankreichs Haltung sei
ähnlich , tvie der Boffchastcr in Paris . gemeldet habe . Spanien
setzt seine militärischen Maßnahmen sott , obschon eS so lange
lvie möglich den Ste - Ius quo respektieren Iverde .

T e l c a s s v konferierte mit mehreren Politikern über die
marokkanische Frage . Tie etwaigen sich für Algier ans dem Auf -
stände in Marokko ergebenden Folgen sind von der Regierung er -

wogen und beschlossen worden , Truppen Verstärkungen an
der algerisch - m a r o k k a n i s ch e n Grenze zusammen -
zuziehen . Seitens des Ministers ist bisher leine Entscheidung
darüber getroffen worden , ob und ivelche Seestreitkräfte nach den

marokkanischen Gcwäfiern entsandt lverden sollen .
«

London , 31 . Dezember . ( Laffan . ) Nach einer Meldung des

„ Daily Telegraph " ans Gibraltar haben die Aufstäildischell
im Kampfe drei Generale des Sultans gefangen
genommen . Die letzten Nachrichten besagen , die Truppen , welche
die Niederlage bei Tazza erlitten , seien mir ein Teil der Anne des
Sultans gewesen : seine Hauptmacht befinde sich jetzt in Fez .

Barcelona , 31 . Dezember . Der Kreuzer „ Rio de la Plata " hat
Befehl erhalten , nach Tanger abzugehen . —

. «

DeutTckes Reich .

Ein Kronjurist über die GrschäftSordluiugs - Brüche .
In der „ Deutschen Juristen - Zeitung " veröffentlicht der kon¬

servative Staatsrechtslehrer Professor Lab and , der wiederholt
der Berater der Krone in staatsrechtlichen Angelegenheiten gewesen
ist , einen Artikel über die GeschöftSordnungS - Thaten der vier starken

Männer Spahn , Baffermann , Kardorff , Kröchcr .

Hinsichtlich des Antrages Gröber — des . Fünfimratten -
Brenners " — schließt Laband sich der Ansicht eines „ der hervor¬

ragendsten deutschen Staatsrechtslehrer und Politiker ", Robert

v. M o h l s an , der 1373 schrieb :

„ Die Festfebimg einer äußersten Dauer der Reden lväre ein

rohes mechanisches Mittel , überdies entweder wirkungslos . Ivemi
cS nach dem doch häufig cintretendelt Bedürfnisse ausführlicher
Auseinandersetzungen berechnet wäre , oder ganz widersinnig und
unerträglich , wenn kurz gesreckt . "

Laband fügt hinzu :
„ Es ist nicht richtig , daß zu Bemerkmigen über die Geschäfts -

ordnung die Zeit von fünf Minilten ausreicht . Geschäfts -

ordnungSftagen find oft von größter Wichttgkeit für die Be -

Handlung einer Vorlage tmd dabei so ziocifelhafter Art und so

schwierig zu entscheiden , daß eine ausführliche Erörterung gauz un -
entbehrlich ist . ES kann eine Darlegung der bisherigen Praxis ,
der Gründe der vorgeschlagenen Entscheidung , der Folgen der -

selben usw . erforderlich sein , und daffir genügt ein Zeitraum von

fünf Minuten nicht . Eine Grschäftsordnungs - Debatte unter

dem Druck dieser Vorschrift wird zur Farce , lvie die Ver -

Handlung des Reichstages vom 0. Dezember gezeigt hat , und



vttleht die Würde u » d das Ansehe » deS Reichstags . Die lex

Gröber ist im Reichstage nicht mit Unrecht als ein brutaler Miß -

brauch der Macht der Majorität bezeichnet worden , um die

. Minorität mundtot zu machen . Das Parlament ist nach dem

buchstäblichen Sinne des Wortc - Z ein „ Gespräch " , bei welchem die

verschiedenen Ansichten geäußert werden sollen ; wird dies ge -
waltsam verhindert , so frevelt das Parlament gegen sein eigent -

licheS Wesen und untergräbt sein Ansehen . "

Daß der Antrag Kardorff rechtswidrig ist , ist für Laband im -

zweifelhaft :

„ Jedes Mitglied des Reichstages und jede in demselben be -

stehende Partei hat ein geschäftSordmmgSmäßigeS Recht darauf ,

daß jede Rechtsvorschrift zun , Gegenstand der B c s ch l u ß -

f a s s u n g gemacht wird . DießeS Recht darf , so lange der

§ 10 der Geschäftsordnung nicht abgeändert wird , von der

Majorität nicht beeinträchtigt werden ; nur die

„ Reihenfolge " darf Verlasien und die „ Diskussion " über

mehrere Artikel durch Beschluß des Reichstages verbunden

werden , aber nicht die Abstinuaumg . Ebensowenig darf dieser

Grundsatz dadurch verletzt werden , daß man eine Anzahl von

selbständigen Rechtsvorschristen in einer Gruppe zusammenstellt
und dieser Gruppe den Namen „Artikel " giebt .

Daß nun jede einzelne Position des Zolltarifs ein selbständiger

Rrchtssah ist , unterliegt nicht dem mindesten Zweifel .
Bis zu dem Antrag v. Kardorff hat sich auch der Reichstag

ausnahmslos an diesen Grundsatz gehalten , und zivar nicht bloß bei

den früheren Zolltarisgesetzen , sondern auch bei den Stempel -

gesetzen und den Kosten - und Gcbührengesetzen , bei denen anS den

gleichen Gründen die für die einzelnen Fälle zu entrichtenden

Beträge in Tarifen zusammengestellt werden . Der Reichstag hat

siets jede Position dieser Tarife zum Gegenstand einer besonderen

Wstimmung gemacht , falls nicht etwa ausnahmsweise unter Zu -

stinunung aller anwesenden Mitglieder die Abstimmung
über einige zusammengehörige Positionen verbunden worden ist .
Es giebt wohl auch kein Parlament in der ganzen Welt , in

welchem dieses Verfahren nicht beobachtet wird . Man darf auch

nicht glauben , daß es sich nur um eine Frage der Zeitersparnis
und um die Vermeidung unnötiger Abstinnnungcn handelt .
Denn die von den Mitgliedern des Hauses eingebrachten Ab -

änderungSanträge können durch llebcrgang zur Tagesordnung bc -

seitigt werden ; eS bedarf also , wie dies ja auch bei dem Zolltarif -

Gesetzentwurf geschehen ist , nur einer Abstimmung über den Ucbcr -

gang zur Tagesordnung über sämtliche Abänderungsanträge und

einer zweiten Absiimnmng über die Generalklauscl . Wird dagegen

jede Tarifposition einzeln zur Abstimmung gebracht , so kann über

sie eine Diskussion stattfinden , und die Abänderungsanträge brauchen

nicht sämtlich zu der Generalklausel gestellt zu werden , sondern

sind bei jeder einzelnen Position zulässig .
Die Gefährlichkeit und Unzulässigkcit deS beim Zolltarif be -

liebten Verfahrens zeigt sich darin , daß man es mit einer kleinen

Modifikation auch auf alle andern Gesetze anwende » und dadurch
die Durchberatung derselben und die Beschlußfassung über deren

einzelne Bestimmungen abschneiden lani «. Der Bundesrat hätte

z. B. einen Gesetzentwurf vorlegen können , dessen einziger Artikel

lautet : „ Das in der Anlage abgedruckte Bürger -

liche Gesetzbuch tritt am 1. Januar 1900 in K r a f t . "

Was hätte wohl der Reichstag dazu gesagt , wenn ihm zu -
gemutet worden wäre , durch eine Abstimmung über diesen
einzige » Artikel , ohne Beratung und Beschlußfaffung über
die einzelnen Paragraphen . die Annahme oder Verwerftmg
deS B. G. - B. zu beschlictzen ? Vielleicht wird dieses Verfahre »
einmal in Nachahmung deS v. Kardorfffchen Antrages bei dem zu
erwartenden neue » Strafgesetzbuch beliebt werden , um es vor den

BerschlechterungSWträgen gewisser Fraktionen zu bewahren und

diese samt und sonders durch einen einzigen Beschluß , über die -

selben zur Tagesordnung überzugehen , zu „guillotinieren " .
Als formell verfassungswidrig ist der v. Kardorfffchc Antrag

nicht anzusehen ; denn die RcichSverfassnng erfordert zu einem

Reichsgesetz nur einen Mehrheitsbeschluß des Reichstages ; daß er

aber geschäftsordnungSwidrig war , unterliegt nach meiner

Ansicht keinem Zweifel , und ebensowenig , daß er einen höchst bc -

denklichcn Präzedenzfall bildet , wenn wieder eine entschloffene
Majorität die Minorität mundtot machen will . "

Laband bemerkt schließlich :
„ Die Socialdemokraten löunten für die ihnen widerfahrene

Behandlung durch die Beschlüsie über Schluß der Debatte und

Uebergang zur Tagesordnung eine vollkomuirn legale Rache
nchmeu , wenn sie vor jedem Beschluß des Reichstages bei nicht
ausreichend besetztem Hause namentliche Abftüumung beantragen .
Eine Abänderung der Verfassung , welche die BcschlußfähigkeitS -
zahl herabsetzt , wäre ein verzweifeltes AuSknnstsmittel ; denn

es würde dem Ansehen deS Reichstages den Boden entziehen . Der -

gleichen ist bei Herrenhäusern , aber nicht bei Wahlkarnmern mög¬

lich . Ter Bundesrat kann einem Gesetz nur die Sanktion erteilen

und der Kaiser es nur ausfertigen , wenn der Reichstag seine Zu -

stimmung in verfassungsmäßig gültiger Weise , d. h. in öffcnt -

licher und beschlußfähiger Sitzung beschlossen hat . Der Reichs -

lanzler , welcher die GcsetzeSurkiinde gegenzeichnet , ist dafür bcr -

antw örtlich , daß das Gesetz aus verfassungsmäßigem Wege zu

stände gekommen ist . Dies alles wird nicht beachtet ; denn an

der Ausrcchterhaltung der Verfassung ist niemand gelegen , wenn

die politischen Interessen nicht in Frage kommen oder

gar entgegenstehen ; alsdann wird das Verlangen , daß die Ver -

fasimig beobachtet werde , als „ Formalismus " leichtherzig bei -

feite geschoben . "
Tie MehrheitSparteicn haben hier von einer unverdächtigen

Autorität das Zeugnis , daß f i e sich der Gewalt und des Rechts -

bruchs schuldig gemacht haben , während die Opposition das Recht

verteidigt hat . Es wird Sache der „ Umstürzler " , der Socialderno -

Iraten sein , den Parlamentarismus aus der vandalischcn Verwüstung
durch toll gewordene Interessenten wieder emporzuheben .

Der Antrag Kardorff wird heute , also am Kündigungstermin der

Handelsverträge , im „Reichs - Av. zeiaer " veröffentlicht . Der „Zoll -

tarif " ist bekanntlich in diesem monströsen Gesetz auf ein paar Zeilen

zusammengeschrumpft . —

Tic Nachricht von einer weiteren Acnderung der Geschäfts -
ordnung hält die „ Ä r e u z - Z e i t u n g

" für „ verfrüht " und sie cnt -
wickelt darauf ihrerseits einen Plan , wie sie sich die Sache denkt .

Danach sollen lOO Mitglieder jederzeit das Recht haben , die Ge -

ichästsordnung außer KurS zu setze » und dem Präsidenten daö Recht
freier Verfügung zu erteilen . Nach der „ Kreuz - Zeittmg " können

hundert handfeste Banditen jederzeit die Aufhebung der Geschäfts -

ordnung beantragen und dann erfolgt ohne Beratung der Beschluß .
So sieht mcht nur der Parlamentarismus der Junker aus .

sondern ihr VergangenheitSstaat und ihr — Zukunftsideal ! —

Die Zollmessr . In einer Versammlung z » Münstereifel hat

Herr Dr . Spahn in seiner Rede u. a. folgende heilige Sache zum
besten gegeben :

„ Als wir nach der langen Nacht am 14. Dezember morgens

t ' . ß Uhr den Reichstag verließen , versammelten sich zur An -

borung einer h. Messe in der Kapelle der Dominikaner in der

ttarlstraße in Berlin etwa 60 FrakttonSnntgliedcr . welche mit den

Frühzügeu der Heimat zueilen wollten . Die h. Meise im Dunkel

der Nacht , die unS ein Bischof laS , die kleine Kapelle , die An -

Wesenheit nur älterer Männer , machten einen tiefen Eindruck auf
jeden von unS . Mancher Dank mag dem heiligen Geiste im Gebete
dargebracht worden sein über die glückliche Beendigung des Zolltarif -
Streites . Aber auch manche Bitte ist an ihn gerichtet worden , daß
er die Centruinspartei glücklich durch die bevorstehenden Wahlen
leiten möge . "

Herr Paasche könnte nicht inniger beten : Unser täglich Brot
gicb uns heute Wir verstehen nicht viel vom Ehristcnwm , Iv i r
Heiden aber würden doch zu viel Ehrfurcht vor dem Begriff deS

heiligen Geistes haben , um ihn zur segnenden Hilfeleistung bei der

Ausplünderung der Volksmassen , bei brutalen Rechtsbrüchen und
schamlosen Vergewalttgmrgen zu benützen .

Wir fühlen uns fünf Jahrhunderte zurückversetzt , oder glauben
den Bußtags - Artikel deS seligen Herrn v. Haminerstein zu lesen . Wir
empfehlen das Gebet des Herrn Spahn in jeder Zollvcrsammlung
zu verlesen , und einige Bibelsprüche über das Recht der Armen
dahinter —

Eine „ Sonder - Ausgabe " der „ Freisinnigen Zeitung " stellt auf
sieben Seilen alle ObstruktionS - Lügen Engen Richters einschließlich
seiner Reden zusammen .

In welcher Weise jetzt die „ Freisinnige Zeitung " zu Gunsten
der Zollmehrhcit redigiert wird , zeigt der Umstand , daß das Blatt ,
daS sonst jede Kleinigkeit registriert , mit keinem Worte von dem
vernichtenden Artikel deS Professors Laband über die Rechtsbrüche
der Zollmehrhcit Notiz nimmt . —

Die „ Frankfurter Zeitung " lvidmet unsren Bemerkungen über
ihre zollpolitischen Krupp - Phantasien einen ganzen Leitartikel , indem
sie beteuert , daß sie nur mit „ Widerwillen Schmutz anfasse " .

Alles Gerede und alles Gejammer über „unflätige Schimpfereien "
wäscht nicht die Schmach von dem demokratischen Blatt ab , daß eS
den elenden und tückischen Mut gefunden hat , in einem
schwebenden Gerichtsverfahren auf Grund gefälschter
Korrespondenzen ohne jeden Beweis dem angeklagten Blatt nickfl
nur die Zuverlässigkeit , sondern auch den guten Glanben und die
Rechtschaffenhcit der Motive verleumderisch zu bestreiten . DaS ist
eine Handlungsweise , von der die Generalstäbler im Drcyfus - Prozeh
noch manches lernen könnten .

Nur auf ein interessantes Moment möchten wir zur Kennzeichiumg
des börsendemokratischen Blattes hinweisen — die „Frks . Ztg . " wird das
wieder als „ rüde Tonart " empfinden — auf den charakteristischen
Unterschied nämlich , den das Blatt zwischen der Ehre eines Millionärs
und eines — Journalisten zieht . Während das Blatt es als einen
Frevel furchtbarster Art denunziert , daß man die bereits seit Wochen
in der Oeffentlichkcit ttattierte Angelegenheit eines Millionärs in
ernstester Absicht aufgreift , hält eS dasselbe Organ für ein er -
lailbtes , ja wohlgefälliges Werk , daß es von einem der Verdienst -
vollsten focialistifchen Blätter , der durch den tapferen Kanrpf gegen
die Camorra ausgezeichneten „ Propaganda " , schlankweg behauptet , daß
eS ein schmutziges Erprefferorgan sei , ähnlich wie die von — den
Socialdemokraten cntlärvte und zur Strecke gebrachte
„ Gogna " . Ehrliche Publizisten als Erpresser verleumden .
daraus macht sich das Blatt kein Gewissen . Und es widerruft nicht
einmal ! Aber wenn von einem Millionär in ernsterer Absicht Dinge
veröffentlicht werden , die keine Ehrkränknng und keine Ver -
leumduiig sind , dann errichtet die Frankfurtenn den Galgen , schon
bevor der Prozeß eröffnet ist .

Und auf G r n n d w c l ch e n M a t e r i a l s hat das Blatt die
Ehre ehrlicher und charaktervoller Publizisten so geinein verleumdet ? Auf
die Schmiererei eines Allerwelts - Äorrcspondentcn hin , der am Garda -
See sitzt , gleichwohl aber von der Frankftirterin als N e a p o l i t a n i -
scher Specialkorrespondcnt und Autorität gegen den „ Vorwärts "
aufgeschinintt wurde !

Nachdem das Frankfurter Blatt dermaßen als erwerbsmäßiger .
mit Fälschungen arbeitender Ehrabschneider gegenüber socialisttschen
Organen entlarvt ist , ii verlassen wir ihm gern die Wacht an der
Millionärschre . Wenn schließlich die „ Frankfurter Zeitung " noch be¬
hauptet , daß die „Aufschlüsie " ihres neapolitanischen Garda - See -
Kollegen „ auf Informationen aus Capri selbst beruhten " , so können
lvir ihr auf Grund u n s r e r Informationen erklären , daß sie von
A bis ' Z Schwindel waren . —

Polen und LandtagSwahlen . Herr b. K o s c i e l s k i , der einstige
Freund des Kaisers , hat sich einem Korrespondenten deö Peters -
burger „ Kraj " gegenüber dahin geäußert , man müsse polnischcrseits
dem „ Feinde " im Landtage damit Schach bieten , daß man Socialistcn
hineinbringe :

In : Reichstage , so führte Herr v. KoSciclski aus . bildeten
die S o c i a l i st e n eine wahrhafte Geißel Gottes
für die Regierungsparteien . Im Landlage fehlten sie
infolge des Landtagswahlsystems . Was für eine Kritik
würden sie an der preußischen Regierung üben
Angesichts deS vor hau denen Materials ? Und
über was für Redner verfügten sie ! Eine Posaune ,
welche der Welt Ende verkünde , wäre im Landtage Bebels oder
Singers Trimme für die „ aufgeblasenen Verteidiger des preußischen
Thrones und Altars ! " Die Polen könnten den Socia -
l i st e n zum Einzug in den Landtag verhelfen . Sie würden
sich von den 13 Mandaten , über die sie verfügen , einige zivcckS
Vertretung ihrer nationalen Interessen reservieren , die übrigen
aber den Socialisten abtreten . Den polnischen Wählern lverde
man sagen , sie sollten Socialistcn ivählen , nicht um deren Doktrinen
sich zu eigen zu machen , sondern um der Regierung zu zeigen , daß
die Polen ebenfalls Krallen hätten . Das wäre eine Arznei
gegen den preußischen Chauvinismus . Da die Polen
politisch reis seien , wäre das keine gefährliche Probe . Wenn die

Regierung die Polen mit allen Mitteln bekämpfe , so stehe eS auch
ihnen frei , sich jeder Waffe zu bedienen .

Leider hegt die polnische Presse nicht das große Jiitcresie zu der
politischen „ Reife " der polnischen Wähler , wie Herr b. AoSeielSki , sie
ist deshalb mit seinem Vorschlag nicht einverstanden . Das ist schade ,
den » wir hätten nichts dagegen einzuwenden gehabt , wenn uns die
polnische Landtagssraktio » einen Teil ihrer Mandate abgetreten
hätte . Wir würden uns bemüht haben , eine solche Kritik zu üben .
daß eS die polnischen Wähler gar nicht danach gelüstet hätte , später
wieder einmal ihre bisherigen Vertreter durch unsre Genossen ab -
lösen zu lassen . —

Geistlicher Tcrrorismus — oder die feindlichen Brüder inr Wahl¬
kreise WindhorstS .

Man schreibt uns : An : 21 . Januar 1903 findet bekanntlich die
Ersatzwahl für den Reichstag an Stelle deS am 29 . Oktober vcr -
siorbcncn Abgeordneten Brandenburg für den Wahlkreis Meppen -
Siegen - Bentheim statt . Dieser Wahlkreis zählt , abgesehen vom Kreise
Bentheim , fast nur katholische Bewohner und ist eine unbestrittene Domäne
deö Eentrnms . Schon lange vorher werden hier auf den Wink von Oben
die Wahlen von den katholischen Kapläncn und Pfarrern vorbereitet ,
und bei der strammen Disciplin , die in diesen Kreisen herrscht ,
klappt die Sache fast immer . Diesmal schien es der geistlichen
Obcrbehörde in Osnabrück gar nicht so unvorteilhaft , wenn sie ihren
treuen Dienern die Agitation befehle für einen Kandidaten , der in
Osnabrück selbst seinen Wohnsitz habe ; denn sie meinte nicht mit
Unrecht — und hatte dabei jedenfalls das Muster einer benach -
bartcn Bischofsstadt im Auge — eS könnte die beliebte ,,cko ut des - ' -
Politik alias der Kuhhandel der Osnabrückcr Kurie mir den
Berliner Geheimrätcn bester und ungestörter vermittelt iverden . Man
einigte sich denn auch bald auf einen OSnabrückcr Gerichtsherrn , der
das unbestrittene Verdienst hatte , init dem alten Windthorst ver -
wandt zu seiiu Ein geistlicher Dechant übernahm die Rolle des

Agitators . Doch , o weh , die Mcvpner und Emsländer waren dein

Agitator zuvorgekommen und hatten bereits den Landtags -
Abgeordneten für Meppen als Kandidaten für den Reichstag
proklamiert . Die Stellung dieses Herrn und seine Beziehungen
brachten die O S n a b r ü ck e r O r t s b e h v r d e in llnbequenilich -
leiten , aber — nicht in Verlegenheiten . Klug sind diese geistlichen Herren
nun einmal und so dekretierten sie einfach aii samt -
liche Geistliche im Wahlkreise : „ Beide Herren sind uns

genehm und — jetzt kommt der Pferdefuß — nnd w i r haben

nichts dagegen , wenn der Osnabrücker GcrichtSrat
gewählt wird . " Am 2. Januar soll eine große Vertrauens -

rnänner - Versanunlung in Meppen die Kandidatenfrage lösen . Die
Sache könnte interessant werden , doch wird jener Wink von oben
wohl seine Wirkung nicht verfehlen . —

Byzantinische Heuchelei . Unser Münchener Bruderorgan macht
zur byzantinischeil Heulmeierei über die sächsische Affaire folgende
zeitgemäße Glosse ;

„ Die Byzantiner stellen eS so dar . als ob dein sächsischen Hof
durch die Flucht der Kronprinzessin daS ganze Weihnachtsfest ver -
darben worden sei . Hier ist deim doch zu bemerken , daß an den
Höfen das Weihnachtsfest nicht die Rolle spielt , die eS im ge -
lvöhnlichen Leben hat . Den besten Beweis hierfür bieten
P rinz und Prinzessin R u p p r e ch t von B a tz e r n ,
die ain Weihnachtsabend von Genna aus ihre halbjährige
Reise nach Indien antraten , oblvohl sie zwei kleine
Kinder , davon eines 20 Monate , daS andre e r st einige
Wochen alt ist , zu Hanse zurücklassen mußten . Es ist auch un -
gerecht , der Kronprinzessin von Sachsen das Verlassen ihrer Kinder
so schwer anrechnen zu wollen , wie einer gewöhnlichen Mutter .
Fürstensprößlinge wachsen bei Ammen , Bonnen . G o u -

vernanten , Hofmeistern auf . während ihre Mütter allerlei

Repräsentationspflichten erfüllen , und daher können sich innigere
Bande zwischen Mutter und Kind gar nicht herausbilden . —

Auf fein Christentum besonnen hat sich ein katholischer Land -
Pfarrer , der in der „ Augsburger Abendzeitung " die folgende Weih -
nachtS - Betrachning veröffentlicht :

„ In ihrer Nummer 290 bringt die „ Münchcner Post " einen
Aufruf au das arbeitende Volk Deulschlandö , in dem es u. a.
heißt : Die pretcstantiscl «: und katholische Geistlichkeit , soweit sie
im Reichstag vertrci . . . ist , hat dem Hunger - und Wuchertarif ihre
Zustimmung und ihren Segen gegeben ! Kehrte heute Christus
wieder , er ir -' -rc der erste , der die Geißel über diese Brot - und
Lebensmittelvcrieurer schlvängc , die sich brüsten , in seinem Namen
zu handeln , und sie zum Tcmvel hinaus jagte , den sie durch ihre
Handlungen schänden . Ich frage : „ Was geht der Zo ' tarif den
kat . s . lischen Klern « an ? jSind wir Bauern , oder Industrielle .
oder Arbeiter , so daß die Sorge um unser täglich Brot uns treibt .
in das politische Parteigetricvc hinavzu ' gen und uns einer
Partei zu verschreiben ? Oder haben wir als Diener der RKigion ,
als Bekämpfer des Unglaubens mit seinen schlimmen Folgen noch
nicht Arbeit und Feinde genug , um neue Arbeit und neue Feinde
zu suchen ? Und lvcnn man sagt : Der katholische Klerus erachtet
es als seine Pflicht , auch die materiellen Interessen seiner Kinder
zu vertreten : was aber dann , wenn ein 7- il seiner Seclsorgstt ider »
wie hier in diesem Falle Tausende von Arbeitern , glaubt , daß er
von seinem KleruS sei hintergangen oder doch zum wenigsten sei
benachreiligt ivordcn ? Wird er sie all - die Taufende trösten und
besänitigeu können mit dem Hinweis aus den Ausgleich in der
Ewigkeit ? Wahrlich , der KleruS , der allen all ' s sein soll , muß
blind sein , wenn er nicht cueimt , daß für ihn , als den Vertreter
einer Religion , die keinen Feind tennt , es geradezu entwürdigend
ist , lvcnn er in die politische KampseLarena herabsteigt und
Tausende und Millionen sich zum Feinde schafft . Wäre es nicht
viel besser und der Sache , der wir dienen , viel sördcrlichcr , wenn
wir den Bestrebungen der Reformer gemäß Po. itik von R' stgion
trennen nnd in politicis jeden nach seiner Facon selig werden
ließen ? Wie wäre es , wenn die gleichen Kräfte , die jetzt in Politik
machen , mit den Reformern versuchen wjirde », r . nf dem von Christus
gelehrten Wege der Liebe die Welt zu erobern ? Freilich , so wenig
als die Donau vom Schwarzen Meere Nieder zum Ursprung zurück -
fließt , wird dieser Wunsch sich einmal erfüllen . Der Unglaube
aber mag in Unschuld die Hände sich reichen und sagen : Omne
malum a clero . ( Alles lieble vom Klerus ) . "

Das Centrum ist unter christlicher Maske der Antichrist und
muß der Antichrist bleiben , sonst ist es nicht . —

Hueland .

Amerikanische Kolonial - und Rassen - Probleme .

Zieiv�Uork , 18. Dezember 1902 . ( Eig . Bor . ) Seit die Ver -
einigten Staaten weit über ihren eignen Bedarf produzieren , muß
auch bei uns das Vaterland größer sein . Zu den : JingoiSmnS hat
sich der Imperialismus gesellt und sucht man nun im Namen des
Patriotismus die eroberten Kolonien zu assimilieren . Unter letzterem
verstehen imsre Industrie - und Handelsbarone die intensivste Aus -
beutnng der Bevölkerung in den Kolonien und die SluSraubimg der
natürlichen Hilfsquellen . Bei dieser „civilisatorischen Thätigkeit "
haben aber unsre Kapitalisten ein Haar gefunden , daS ihnen die
Suppe beinahe unverdaulich macht .

Auf den Hawait - Jnscln gedeihen zwar ein vorzügliches Zuckerrohr
nnd andre tropische sowie subttopischc Erzeugnisse , aber es fehlen die
Arbeitskräfte nach dem Herzen unsrcr Ausbeuter . Die eingeborenen
Malayeu praktizieren ihr angeborenes Recht auf Faulheit , und alle
kapitalistischen Kniffe und Verlockungen haben ihnen das dolos tllr
monto nicht abgewöhnen können . Dann holte man sich chinesische
Kulis , die aber auch ihre Mucken und Kniffe haben , zudem durch
ihre Organisation den Ausbeutungsgelüsten feste Schranken zogen .
Nim vcrsuckite man es mit Japanesen , die aber in letzterem Punkt
noch mehr Widerstandskraft zeigten und zudem durch die Eroberuugs -
polttik ihrer heimatlichen Regierung , unsren JingoS als eine Gefahr
erscheinen . ' Vereinzelte Versuche

"
wurden dann mit europäischen

Proletariern gemacht , die aber noch weniger nach dem Herzen unsrer
Ausbeuter ausfielen , weil hier auch noch die Kiinatifchen Einflüsse
ein weiteres Hindernis bildeten . Durch die Anektion von Porto Rico
glaubte man endlich daS willige ArbeitSmatcrial gesunden zu haben , aus
dein sich die ersehnten Profite pressen ließen . Durch den un -
verschämtesten Schwindel lockte mau über 85 000 Portorikaner nach
Hawaii , die aber teilweise physisch so heruntergekommen waren , daß
eine Anzahl schon auf dem Transportwege starben . Alleiii sehr bald
zeigte eS sich, daß unsre Slnsbeuter vom Regen in die Traufe ge -
tominen waren . Obgleich die Portorikaner das tropifche�Klima
vertragen konnten , so zeigten sie sich aber äußerst störrisch gegen die
intensive Ausbeutnng und haben seitdem den PlantagenbcsiWrn nicht
lveuig Kummer gemacht . Dieselben suche » ein Arbettsmaterial , das
sich mit der Peitsche antreiben läßt , auf alle Menschenrechte verzichtet
und wie daS Vieh dahinvegetiert . Aber es hält schwer , sehr schiver ,
diese idealen Lohnsklaven noch aufzutreiben , so daß unter deii
Ausbeutern ein Projekt das andre jagt , « m dieser Kalamität ab¬
zuhelfen .

Dieselbe Not tritt ihnen nun auf den Philippinen entgegen .
Große Naturschätze harren dort der Ausbeudina , aber Dysenterie .
gelbes Fieber und andre tropische Kraukheileu Bilden eine Beigabe
für unsre Kapitalisten , loelche ihnen diese Ausplünderung sehr er -
schwcrt . Die eingeborene Bevölkerung , Ivclcheuk Stamme sie auch
angehört , ist für eine intensive Ausbeutung nicht zu gebrauchen , auch
ihnen steckt das Recht auf Faulheit so fest in den Knochen, ' daß es
vielleicht Generationen dauern würde , ihnen diese „ Untugend " anSzu -
treiben . Lohnillaven aber aus Europa ' zu importteren . verbietet das
Klima , so tauchte der Plan auf , die Erlassimg einer Kongreßakte zu
befürworten , welche den Import von chinesischen Kulis in größerem
Maßstabe gestattet . Allein dieses Projett findet in vielen Kreise »
keine Zusttnummg . Einige Politiker m Washington glauben daher
einen besseren Plan ausgeheckt zu haben , mit welchem sie zwei Fliege ' ,
mit einer Klappe schlagen können .

Senator Morgan von ? llabama ist der Vater des Projekts , wo¬
nach die Neger aus dem Süden in Massen auf den
Philippinen kolonisiert iverden sollen . In den Vereinigten Staaten sind
über neun Millionen Neger , wovon die große Mehrzahl in den Süd -
staaten leben und daher in einigen die Bkchrheit der Bevölkerung
bilden . So lange die Neger das willige Stimmvieh der Weißen
waren , hörte man wenig von einer Ncgerftage . Seit dieselben aber auch
e,nen Platz an der Krippe verlangen , heulen die politischen Freibeuter
kaukasischer Abstammung über die Gefahr einer Herrfchast des
„ Niggennobs " . Bereits zeigen sich die Neger den TradeS - Unions
zugänglich und schwindet in letzteren das Vorurteil gegen die Neger
immer mehr . So ist die Möglichkeit in Aussicht , daß die Neger



rineS TageS das ttjncn zum Teil gcitomnicne Stiinmrecht zurück¬
verlangen und dabei von ihren lvcißen Mitarbeitern energisch unter -
stützt werden .

Mm , kalkuliert deshalb jetzt : Senden wir zuerst eine An -
zahl Neger nach den Philippinen und geben mir ihnen
mehrere Acker gutes Land nebst Geräten und etlvas Unter -
stiitzung , so wird bald ein mächtiger Strom der Regcrbrvölkerung
sich nach den Philippinen ergießen , der dort die nötigen Arbeits -
träfte licsert und uns im Süden für immer von der Gefahr einer
Negerherrschast befreit . Ob dieser Plan in größeren , Maßstabe zur
Ausführung gelangt , ist sehr fraglich , aber es liegt ihm dasselbe
«ethische Motiv " zu Grunde , das seiner Zeit den Neger von Astika
nach Amerika holte . —

Oeftreich - Ungarn .
Zur Ministerkrise . Das ungarische Telcgraphen - Korrespondcnz -

Bureau meldet vom Mittwoch ans Wien : M i n i st e r p r ä s i d e n t
Dr . von K o e r b e r hat gestern abend 9 Uhr den Minister -
Präsidenten von S z e l l im Hotel Sacher aufgesucht , doch hat
die längere Besprechung , welche zwischen den beiden
Staats » , äunern stattgefunden hat . an der Sache nichts ge -
ändert . Heute , morgens 9 Uhr . wurde Mimsterpräfident
von Szcll von Sr . Majestät in längerer besonderer Audienz
empfangen . Die Lage ist völlig ungewiß : es
steht zu hoffen , daß eine entscheidende Wendung ehestens
eintreten wird . Ministerpräsident von Szcll beabsichtigt noch
heute nachmittag 5 Uhr nach Budapest zurückzureisen , um die morgige
Neujahrsgratulation der liberalen Partei ciitgegenzunehmen . Be -
grciflichcrweise wird seine Antwort auf die Ansprache des Ver -
trcters der liberalen Partei diesmal kürzer sein , als dies regelmäßig
der Fall ist , und bloß in allgemeinen Umrissen eine Darlegung
enthalten . —

Auf Grund des ts 14 veröffentlicht die „ Wiener Zeitung " ein
sechsmonatiges Budgetprovisorium bis 30 . Juni 1903 mittels kaiser¬
licher Verordnung . —

Zur Mission des Grafen Lambsdorff . Die „ Neue Freie Presse "
meldet : In hiesigen politischen Kreisen erklärt man sich von den
Besprechungen des Grafen Lambsdorff mit dem Grafen Goluchowski
sehr befriedigt . Man erwartet , daß O e st r e i ch und St u ß l a n d
mit besonderer Energie auf der Durchführung
der Reformen in Macedonien bestehen werden .
Es wird bestätigt , daß Graf Lambsdorff in Sofia sowohl der bul -
garischen Regierung als auch den macedonischcn Komitees Zurück
Haltung dringend empfohlen hat . —

Schweiz .
Tie Reaktion an der Arbeit .

Zürich , 30 . Dezember . ( Gig . Bcr . ) Wenig erbaut ist die
schweizerische Presse von der 1 o x J8 e r t o n i , wie man den vom
Bundesrat vorgeschlagenen neuen Strafparagrnphen zur Ergänzung
des BundeS - StrafrechtS nennen könnte . da er der Kritik
Bertonis an den , toten König Humbcrt seine Entstehung verdankt .
Man erblickt ausnahmslos darin das Produkt ausländischer
Beeinflussung und enchfindet darob ein Gefühl der
S ch a n, : aber auch an Bedenke,� fehlt es in Bezug auf Unter -
grabung der Unabhängigkeit und Selbständigkeit der Schweiz nicht .
Jimnerhin darf man diese Aeußerungen nicht allzu hoch anschlagen .
Di « Bundesversammlung wird die Vorlage unverändert oder niit
nur geringer Abänderung annehmen und die BourgeoiSpressc wird
sich damit abfinden . Das ivar noch jedesmal so.

Den Beweis dastir leistet die soeben in , Bundesblatt publizierte
lax Peuple , eine in der letzten Session von der Bundes -
Versammlung erledigte Ergänzung des Bnndcs - Strofrechts , die ihren
Ursprung in einer vor Jahrcsstist im Genfer „ Peuple " veröffcnt -
lichten Ausforderung an die Soldaten , Mißhandlungen seitens
ihrer Offiziere sofort durch Selbsthilfe entgegen zu treten , hat .
Der neue Paragraph lautet : „ Wer Militärpflichtige zu
einer Dienstpflicht - Verletzung , welche den Thatbestand eines
durch die Militärgerichte des Bundes zu beurteilenden Verbrechens
oder Vergehens bilden würde , anstiftet oder verleitet , oder an -
zustiften oder zu verleiten versucht , wird , je nach der Schwere des

Vergehens , mit Geldbuße oder mit Gefängnis bestrast . Unter die
Bestimmungen dieses Artikels fällt auch die in , Auslände begangene
Handlung . " ,. Maulkrattengcsetz " wird dieses neueste Stück
Reaktion , diese lex „ Peuple " , mit Recht bezeichnet , aber die
Presse der herrschenden radikalen und reaktionären Partei
ist damit zusticdcn und nun wollen die Minderheitsparteie » den
Artikel vor die Volksabstimmung und eventuell zur Verwerfung
bringen , so haben sie das Vergnügen , init großem Aufwand von
Zeit , Mühe und Geld 30 000 Unterschristei , zu sammeln , während
die Unterschriftensammlung gegen den Zolltarif noch in , Gange ist .
Das fakultative Referendum ist so eine ausgezeichnete Einrichtung ,
die Mindcrheitsparteien zum Weißbluten zu bringen . —

Das Referendum gegen den neuen Schweizer Zolltarif ist zu
stände gekommen , da über 80 000 Unterschriften dafür gesammelt
worden sind . Der Tarif muß daher die Volksabstimmung passieren .

Schweden .
Für den Schutz der Seeleute . Die Maschinisten - und die

StenernumnS - Vereinigung haben eine Petition um schleunige Reform
der Seegesetzgebung an den Fiiianzministcr eingereicht , zu dessen
Ressort die Handelsschiffahrt gehört. Darin werden als an , dringendsten
notwendig folgende Fordcrnngen gestellt : Ein wirksames Dampfkessel -
gcsetz für alle Dampfschiffe der Handelsflotte - Besichtigung und Staats -
' tontrolle über die Schiffe : Rettungsvorkehrungen von gleicher Art
wie auf den Passagierdampfern : ein Gesetz über die Ladegrenze der

Schiffe und zur Verhinderung von Ueberladung durch Decksladung :
gesetzliche Bestimmungen über die Kojen und Kajüten , Ventilation
und Heizung , Verbandszeug und Medizin , Fcuerlösch - Vorrichtuiigcn ,
ferner über die Bemanming der Schiffe , sowohl die Zahl als auch die

Eigenschaften derLeutc betreffend ; ein geordnetes Jnspektioiiswescu zur
Ueberwachung der gesetzlichen Vorschriften : ein maritimer Ankläger :
eine umfassende Statistik über Schiffbrüche und Unfälle in der

Schiffahrt ; die Trennung der die Handelsflotte und die Seeleute
betreffenden Angelegenheiten vom Kommerzkollegium und ihre Ver -

legung unter das Seeschutz - Dcpartement . Schließlich wird verlangt ,
daß , wenn ein Komitee zur Ausarbeitung dieser Gesetzcsvorschläge
eingesetzt wird , auch die Maschinisten und Seeleute darin vertreten

sein sollen . —

Der sächsische Ehe - Konflikt .
Neue Nachrichten , die Einfluß auf die Beurteilung deS sächsischen

Ehe - KonfliktS haben könnten , liegen nicht vor . Die Zeitungen find
voll von allerlei Sensationsmeldungen , die jedoch weder Anspruch
auf volle Glaubwürdigkeit erheben , noch auch die bisherige Auf -
fasfuug des Geschehnisics ändern können . Wir verzeichnen dar,, »,
aus der Fülle des Nachrichtenmaterials lediglich einige charakteristische
Mitteilungen .

Ein neucS Interview der Kronprinzessin .

Der Chefredakteur der „ Chemn . Allg . Ztg . " hatte in Genf eine

zweite längere Unterredung mit der Kronprinzessin von Sachsen ,
worin sie zunächst entschieden bestritt , daß zwischen dem Kronprinzen
und ihrem Bruder Leopold Ferdinand in Salzburgs auch nur die

geringste Meinungsverschiedenheit zu Tage getreten sei , so daß es

gar nicht zu Thätlichkeiten habe kommen können . Empört war sie
über die Meldung einer Münchencr Zeitung , wonach sie
durch die Schuld ihres Gatten erkrankt und desivegen ge¬
flohen sei : das sei eine Verleumdung ihres Gemahls , welche

energische Zurückweisung verdiene . Eine Unterbringung im Jrrcnhause
im Falle ihrer Rücklehr traue sie den Ihrigen nicht zu, wohl aber

hätte sie ständige strenge Ueberwachung gefürchtet und darum den

Vorschlag ihres RechtSanivaltö , ohne Aufsehen zurückzukehren , ein -

für allemal abgelehnt . Ihre Liebe zu Giron sei nickt eine vorüber -

�. »rantworll . Redakteur : Carl LeipTn oerlin . Inseratenteil verantwo . ' klich : Th'

gehende Leidenschast , sondern innige Zuneigung und von den
gleichen Gefühlen für sie sei auch Giron selbst beseelt . Die
Meldung eines Münchener Blattes , Giron sei ein gewöhnlicher
Erpresser , fei eine dreiste Erfindung . Auf alle ihre Würden
habe sie bereits steiwillig verzichtet , aber ihre Multcr
rechte wolle sie sich nicht nehmen lassen . Vor ihrer Flucht aus Salz¬
burg habe sie in einem Briefe an ihre Eltern v,er Wünsche geäußert ,
nämlich : man möge ihre Angelegenheit in Ruhe ,iiii > ohne Aussehen
erledige », ihr Nachricht von ihren Kindern zukommen lassen , ihre Garderobe
nachsenden und den Hofmarschall von Tümvling zu einer Unterredung zu
ihr kommen lassen , aber keiner dieser Wünsche sei ihr erfüllt worden .
Aus einen Brief an die Gouvernante ihrer Kinder habe sie
nur den kurzen Bescheid erhalten , daß sie im Falle einer
schwere, ! Erlrank , wg eines der Kinder benachrichtigt werden würde .
Ihre Flucht sc, ursprünglich für den l4 . Dezember geplant gewesen ,
ihr Bruder Leopold Ferdinand habe es ober stir rat ; am gestniden ,
bereits in der Nackt vom lt . zu fliehen . Deshalb sei auch der Brief
Girons an ihren Bruder , in dem über ihre Beziehungen Auffchlnß
gegeben wurde , in die Hände ihrer Eltern gefallen . Giron fe ;
durchaus nickt mittellos , sondern besitze eignes Vermögen und
genügende Geldnuttel , so das ; sie genug zum Leben hätten .

Eine andre Lesart .

Der Genfer Korrespondent der Wiener „ Zeit " berichtet über seine
Unterredung mit Giron und der Kronprinzessin ». a. folgendes :

. An der Thüre des Parterresalons , den ick betrat , begrüßte
„sich Mr . Giron . Ich finde ihn wenig hübsch , doch ist sein intcr -
cssantes Wesen sofor , auffallend . Es ist von einer lautlosen Zärt -
lickkeit . Ich stagte dirckl , wie die Situation der Prinzesfin nun
beschaffe » sei . Giron giebt darauf keine Antwort , seine Erwiderung
ist die Gegenfrage : „ Und meine Lage ? Man wirst mir vor . ich
ivolle von der Prinzessin leben, " Als ich davon spreche , daß man
sich erzähle , er habe sich über den Kronprinzen abfällig geäußert ,
lächelt er : „ Man legt mir gar vielerlei in den Mund , was unwahr
ist , aber ich bin nicht so taktlos, " Und im Zusammcnhang mit
dieser Beteuerung erklärte er es für unwahr , daß er sich zur Vater
schaff des zu crlvartenden Kindes der Prinzessin bekannt habe . . .

Die Kronprinzessin ist von berückender Schönheit . Ihr zartes
ebenmäßiges Gesicht beleben rehbraune Augen . Wenn sich ihr an -
mutiger Mund öffnet , sieht man blendend leuchtende Zähne . Eine
reizende Heiterkeit ist ihr eigen . Sie ist klein , jetzt wohl etlvas
abgemagert und zeigt mäßige . aber deutliche Merkmale ihres
ZustandeS .

Ich überbringe Grüße vom Erzherzog Leopold Ferdinand . Bei
der Nennung seines Namens strahl , ihr Gesicht . Sie billigt seine
jetzige Haltung und bedauert das Zerivürstliö init Erzherzog Joseph
Ferdinand , das ihr unbegreiflich erscheint . Dieser sei zu ihr sehr
lieb gewesen und habe bei ihrer Unterredung bitterlich geweint .
Sie aber steue sich, hier endlich frei atmen zu können .

Vorsichtig kam ich auf den Kronprinzen Friedrich
August zu sprechen . Die Prinzessin sagte , sie bcdaure ihren
Gatten , der ganz im Banne des Königs von Sachsen sei .

Sie erzählt , wie sie von ihrer ersten Obersthofincisterin in

jüngster Zeit gepeinigt worden sei . und entwirst eine ergötzliche
Schilderung dieser Dame , Ueber ihr Leben am Hofe berichtet sie ,
daß sie alles versucht habe , ein wenig Heiterkeit in ihren Kreis zu
bringen , doch sei dieses Beinühen vergeblich gewesen und sie habe
schließlich daran verzweifelt .

Eine Untcrrcdnilg mit Auguste Rdamovic .

Der Berliner Korrespondent der « Renen Fr . Presse " telegraphierte
seinem Blatte : Die Schwester der Wilhclmine Adamovic , der
Geliebten des Erzherzogs Leopold Ferdinand . Auguste Adamovic ,
hat im sogenannten „ Ouarticr Latin " in Berlin Wohnung gc -
nomine,, . Sie bewohnt eine kleine , zweifenstrige Stube in der
dritten Etage des Hauses Linienstr , 141 . Auguste kain vor

zwei Wochen mit Matz Richter , einem galizischcn Tanzlehrer ,
nach Berlin , un , hier init ihm zusammen ein Engagement
als Tanz - und Gesangskünstlcr zu finden . Zum erstenmal sollte
sie am zweiten Weihnachls - Feiertage im Varivtä Boulevard .
einen » nntergeordneten Tingl - Tangl des Nordens , anftrctcn . Am

selben Tage aber entzweite sie sich mit Richter , der sie brutal bc -

handelt haben soll . Es gelang ihr , Jchoi , am nächsten _ Tage ein

Engagement an ,

dingmigen zu finden
abaeschli

"

hiesigen Passage - Thcater unter günstigen Bc -
n. Der Kontrast wurde bis Ende Febniar 1903

abgeschlossen .
lieber ihr Verhältnis zu ihrer Schwester äußerte sie

sich folgendermaßen : „ Meine Schwester hat mich , seitdem sie mit dem

Erzherzog Leopold Ferdinand vcrlehrtc , stets unterstützt . Im Jahre
tS90 lernte sie den Erzherzog kennen , als sie in einem Kaffcchanic
Kassiererin war . ' Als sie später eine eigne Wohnung in Wien erhielt .
nahm sie mich mit ins Haus . Erzherzog Leopold Ferdinand ivar

gleich liebenswürdig gegen uns Beide ; er ist ein sehr anregender ,
unterhaltender Mann . Meine Schwester ließ mir eine schauspielerische
Ausbildung zu teil werden , jedoch bin ich bisher nicht engagiert gc -
Wesen . Ich habe nur in Gesellschaften und Bereinen gespielt . Als me,nc

Schwester auf Veranlassung des Erzherzogs Josef Ferdinand das Ver -

hältnis lösen mußte , crhicl , sie etwa 5000 st. bar , und 50000 fl .
wurden stir sie festgelegt . Sic ging zunächst nach Baden bei Wien ,
dam , nach München . Bis zun , November erhielt ich regel -
mätzig Geldsendungen nach Wien zuletzt 50 M. In dem

Begleitbriefe schrieb sie , daß sie nicht in der Lage sei , mir etwas zu
geben . Ich sollte versuchen , mich ans eigne Füße zu stellen . Der

Brief war so melancholisch gehalten , daß ick fiirchtete , meine

Schwester würde sich ei » Leid anthun . Ich habe den Verkehr des

Erzherzogs Leopold »,it niciner Schwester immer nur als ein Ber -

hältnis aufgefaßt ; ich habe niemals gedacht , daß die Liebe des Erz -
Herzogs so groß war , daß er sie heiraten würde , und war erstaunt ,
als ich durch die Zeitungen die ganze Affaire erfuhr . In de »,

Briefwechsel zwischen mir und meiner Schwester wurde niemals des

Erzherzogs Erwähnung gcthan ; Wilhelmine Ivar überhaupt eine sehr
verschlossene Natur .

Das „ Ehe - Jrrungs " - Grricht .
Das „ Dresdner Journal " veröffentlicht eine königl . Verordnung

betreffend die Riederietzmig eines besondere » Gerichts zuin Austrag
der . Ehe - Jrrung " zwischen dem ironprinzlichen Paare . Danach wird

u. a. bestimmt , daß für das Verfahren vor dem besonderen Gerichte
die für das Verfahren in Ehesachen geltenden Vorschriften
der Civilprozeß - Ordnung und des GerichtSvcrfassnngs -
gesetzes nach den Grundsätzen , welche zur Anwendung kommen würden ,
lvenn die Ehe - Jrrung in c rst e r Just a n z einem Landgericht
zugewiesen wäre , maßgebend sein sollen , jedoch mit folgenden
Abweichungen und Ergänzungen :

1, Die Orffcnllichkcit ist für alle Verhandlungen von Amtswcge »
auszuschließen .

2, Eine Mitwirkung der Staatsanwaltschaft
findet nicht statt .

3. Ordentliche GericktSstelle deS besondren Gerichts sind die
Räunie des sächsischen Ober - LandesgcrichtS . Jede Partei hat sich
durch einen bei diesem Gericht zugelassenen Rechtsanwalt vertreten

zu lassen . Zum persönlichen Erschemen vor den , Gericht oder vor
einem ersuchten oder beauftragten Richter sind die Parteien nicht
verpflichtet .

4. Anwendbar oder entsprechend anwendbar sind die Vorschriften
deS Paragraphen 0, Absatz 1 und 2 und des Paragraphen 7. Absatz 1
deS Nacktrages deS königlichen Hausgesetzes vom 20. August 1879 .

ß. Die Vorschriften der Paragraphen 308 — 611 , 627 und 630
der Eivilprozeß - Ordnung über dievargängigeAnberaumung
eines S ü h n e v e r I u ch e s , über die Erlassung einstweiliger
Verfügungen und über die Mitteilung des Urteils an das Vor -

mundfchastsgerickt finden keine Anwendung .
6. Die Klogestist muß mindestens zwei unv soll höchstens vier

Docken betragen ,
7. Eine im Auslände zu bewirkende Zustellung erfolgt , soweit

die Parteicu »och nicht durch einen be , dem lächfischcn Ober -

Landesgericht zugelassenen RcchtSanwal : vertreten sind , mittels Er -

suchens deS im fremden Staate residierenden Konsuls oder Ge -
sandten des Deutschen Reiches oder des Königreichs Sachsen . Bei

der Zustellung der Klagqschrist ist die gegenwärtige Verfügung mtt
zuzilftellen .

8. Rechtsmittel jeder Art ( Berufung , Revision , Beschwerde ) find
auSzeschlosse ».

9, Das von dem Geuicht beschlossene Endurteil ist dem König
vor der Verkündigung durch den Staatsminister der Justiz zur Bc -
stätigung vorzulegei, . Mit der Berlündigung geht es auch m Rechts¬
kraft über . Seilte eine öffe etliche Zustellmig erforderlich werden , so
sind weitere Befehle des Königs cinziiholcn . Der König behält sich
auch im übrigen vor , im Fall des Bedarfs andre Bestimmungen über
das Verfahren zu treffen .

Das Urteil wird also unter Ausschluß jeder Oeffentlichkeit gefällt
iverden . Da jedes Rechtsmittel ausgeschlossen ist . so lernt man daraus
die merkwürdig « Thalsache ken?re >i . daß für fürstliche Personen eine
»lindere Rechtssicherheit besteht wie für gewöhnliche Sterbliche . —

Hus Induftrie und ftandeL
Ter Verein Berliner Kanfleute und Industrieller ist auch dieses

Mal pünktlich zur Jahreswende mit seinem Jahresbericht erschienen .
Aus Ausführungen über die wirtschaftliche Eittwickclung deS Jahres
1902 greifen wir folgendes heraus ; :

„ Im letzten Berichte ist über ! >,s Jahr 1901 gesagt worden , daß
in ihm die rückläufige Konjunktur , welche im Jahre 1900 nach einer
fünfjährigen Periode ungewöhnlichen Aufschwunges einsetzte , auf
allen Gebieten der Teutsckcn Volkswirtschaft zum Ausdruck gekommen
ist . Das Urteil über das verflossene Jahr glauben wir kurz dahin
zusammenfassen zu können , daß es dem Vorjahre ähnelt : die rück -
läufige Konjunktur hat im allgemeinen angehalten . Wenngleich sich
in einzelnen Teilen der Deutschen Volkswirtschaft ein Auffchwung
geltend gemackl hat . so kann leider nicht behauptet werden , daß im
allgemeine » die absteigende Kurve misrcs Wirtschaftslebens schon
ihren Tiefpunlr überschritten habe ; zum mindesten sind leine zuver -
lässigen Zeichen für die Annahme einas Umschwunges der Gcsamt -
konjunktur hervorgetreten . "

Der Bericht bespricht dann die industrielle EntWickelung der Ber -
einigten Staaten von Amerika im Jahre 1902 und fährt fort :

Für Deutschland im speciellen war die unmittelbare Folge der
ainerikanischen Zustände , daß loir in wichtigen Artikeln , namentlich
in Roheisen und Schienen , erhebliche Mengen unsrer Produktion nack
den Bereinigten Staaten absetze » konnten . Ob dieser anscheinend
günstige Stand der Jndusiriecntloickelung in den Vereinigten Staaten
anhält , oder ob seine Begleiterscheinung , die Geldknappheit , ein Bor -
böte einer dort bevorstehenden Krisis ist : dies dürfte für unsre Wirt -
schaftliche Zukmift von einer Bedeutung sei », die über die Einzelstagc ,
ob wir unfrei , Ueberschuß an Eisen »ach dort »och werden absetzen
können , crbeblich binauSgcht . Tritt auch in den Vereinigten Staaten
der Zustand ein . bei tvelchcm der Konsum stir die ins Ucbermaß gc -
sieigcrte Produktion nicht mehr aufnahmefähig ist , so wird man . in
erster Linie zum Schaden des bisloeilen toeibhausartig gesteigerten
deutschen EisenexportS , unzweifelhaft zu denselben Mitteln greifen
müssen , mit denen wir uns in diesem Jahre zu helfen gesucht haben . "

Ausfuhr von Textilmaschinen aus Großbritannien . England ist
noch in, », er der Tcrtilmaschinen - Lieferant der Welt , selbst die großen
deutschen Tcxtilfabriken arbeiten meist mit englischen Maschinen , vor
allem aber werden in den Ländern Südeuropas , Asiens . Süd -
amcrikas fast ausschließlich englische Textilmaschwe » , gebraucht . Eine
Ucbersicht über den Export solcher Maschinen aus England giebt
deshalb zugleich einen ziemlich guten Ueberblick über die Lage der
Tertilinduftrie in den verschiedenen Ländern . Von diesem Gesichts -
puntle aus ist eine jüngst von der Fachzeitung „ Cotta ,, " ver¬
öffentlichte Zusammenstellung von großem Interesse . Danach betrug
in de » ersten elf Monaten deS laufenden Jahres der Gesamtwert der
Ausfuhr englischer Textilmaschinen 4 083 918 Pfund Sterling .
d. h. 268 719 Pfund Sterling weniger als in dem entsprechenden
Abschnitt des vergangenen Jahres und 1 637 782 Pfund Sterling
weniger als in den Monaten Januar bis November 1900 . Die Aus -

uhr ' verteilte sich auf folgende Länder :
Januar bis November

1900 1901 1902
Wert in Pfd . Sterl .

Rußland 1010113 463 182 364 487

Deutschland . . . . . . . .801 039 604 808 476 887
Niederlande . . . . . . . .194 048 107 064 92 744

Frankreich . . . . . . . .714 614 594 496 604 489
Andre Länder in Europa . . . 1 173 079 874 219 876 329

China , einschließlich Hongkong . 2S339 13 743 22 219
Japan . . . . . . . . . .125 608 130 744 69 222
Vereinigte Staaten von Amerika 602 469 422 904 492 280
Südamerika . . . . . . . .117 005 89 593 150 515
Britisch - Südafrika . . . . . .11063 17 121 38 694

Britisch - Ostindien . . . . . .673 369 775 701 706 043
Australien . . . . . . . .16 400 20 410 17 144
Andre Länder . . . . . . .352 555 238 652 173 065

Zusammen 5 721700 4 353 637 4 083 918 .

Eine erhebliche Zunahme hat hiernach nur die Ausfuhr nack
den Vereinigten Staaten von Amerika , nach Südamerika und Britisch -
Südafrika erfahren , während der Export nach den meisten andern
Ländern zurückgegangen ist .

Getreide - Ernte der Bereinigten Staaten von Nordamerika .
Nach den endgültigen amtlichen Feststellungen ivird der Ertrag der
Ernte des Jahres 1902 in Bufhcls wie folgt beziffert : Frühjahrs -
Weizen 258274342 , Wintcrwcizen 411788666 . Mais 2523648312 .
Hafer 987 642 712 , Roggen 33 630 692 . Gerste 134 954 023 . Die

Anbaufläche betrug in Acres bei FrühjahrSweizen 17 620 996 ,
Winterweizen 26 581 426 , Mais 04 043 616 , Hafer 28 653 144 ,
Roggen 1 973 548 , Gerste 4 661063 .

ProduktionSeinschränkung des Kohlen - Syndikat » . Wie aus Esten
gemeldet wird , bcttug die thatsächliche Einschränkung beim rheinisch -
westfälischen Kohlen - Synditat im Dezember mir 15 Proz . . während
bekanntlich eine Einschränkung von 21 Proz . veranschlagt
worden war .

Letzte ftedmebten und Depefeben »
Wie « , 31 . Dezember . ( 38. T. B. . von einem Privat -

korrespondentcn . ) Die „ Neue Freie Presse " meldet in später
Abendstunden sei zwischen dem Ministerpräsidenten von Koerber und

von Szell der östreichisch - ungarische Ausgleich zu Stand e gekommen .

Die Einwanderung nach Amerika .

London , 31. Dezember . ( B. H. ) Aus Re « York wird gemeldet :
Die Zahl der Einwanderer bclief sich nach einer soeben veröffent -

lichten Statistik in diesem Jahre auf 545 740 Personen , das sind

138 000 mehr als im Borjahre . Das größte Kontingent stellten

Oestreich - Ungarn und Italien .

Castros Zustimmung zum Haagcr Schiedsgericht .

Washington , 3t . Dezember . « Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )
Staatssekretär Hay hat heute Castro » Antwort auf den Borschlag .
die Streitfrage dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten , erhalten .
Castro ninnnt i », allgemeinen die Grundsätze des Anerbieten » an .
Die Antwort wird heute nach London , Berlin und Rom übermittelt

werden .
_

Großscuer .

Brüssel , 31 , Dezember . <B. H. ) In C o ur t r a i zerstörte nacht »
ein FeuerSbrnnst da » große Warenlager der Finna Berson . Der

Schaden beträgt über 250 000 Fr . 50 Arbeiter sind brotlos .

. Glocke in Berlin . Druck u. Verla Vorwärtt Buchdruckcrci u. Verlngsanflalt Paul Sinzer ä: Co. , Berlin LV/ . Hierzu 2 Betlagen u ? st » » erhal,nng » dlatt
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Des Neujahrstags wegen erscheint
die nächste Nnmmer des „ Vorwärts "
Sonnabend früh .

Die Konferenz des internationalen

Komitees .
Brüssel , den 20 . Dezember 1902 .

( Von unserm Brüsseler Korrespondenten . )
Die D«legiertcir des internationalen Komitees traten heute vor -

mittag ün Maison du Peuple zur Beratung zusammen .
Es sind vertreten : England durch Hyndman und Woods ;

Deutschland durch Singer ; Frankreich durch Jaures und Bracke ;
Holland durch Troelstra und Van Kool ; Oestreich durch
Adler ; Argentinien durch Gerault - Richard ; Polen durch
Jedyowsky und Wojnarolvska ; Belgien durch Anseele und Vander -
Velde und Rutzland durch Günsborey und Kritschewsky .

Der Sekretär Serwy verliest seinen Thätigkcirsbericht , dem
wir folgendes entnehmen : Die Thätigkeit des internationalen
Sekretariates konnte nicht so ausgedehnt sein als es wünschenswert
erscheint , weil Geldmittel fehlten , einen Mann zu besolden , der sich
ausschließlich dieser Arbeit hätte widmen können und weil wir eine

zu große Aufgabe auszuführen hatten , die erst eine Orientierung er -
heischte .

Immerhin hat das Sekretariat versucht , sie nach Möglichkeit zu
erfüllen . Das internationale Konntee müßte von den focialiftischen
Parlamentsfrakttonen die Organisation einer spcciellcn intcr -
parlamentarischen Konunission verlangen , um die gemeinsame Aktion
in großen politischen und ökonomischen Fragen zu erleichtern . Diese
Kommission müßte dem internationalen Konntee beigeordnet sein .
Das internationale Sekretariat mühte beauftragt fein , die inter -
nationalen Archive zu schaffen durch Centralisierung der Bücher ,
Dokumente und Berichte , welche die Arbeiterbewegung der diversen
Nationen betteffcn . Die erste Aufgabe des Sekretariats
war die Konstttuierung des Bureaus . 21 Nationen sind
darin vertteten : England , Deutschland , Oestreich , Australien ,
Argenttnien , Belgien , Böhmen , Bulgarien , Dänemark , die Vereinigten
Staaten , Spanien , Frankreich , Holland , Italien , Ungarn , Japan ,
Norwegen , Polen , Rußland . Schweden , Serbien und die Schweiz .

Im Laufe des Jahres 1901 wurden mehrere Manifeste publiziert :
eins über die Unruhen an den russischen Universiiäten , ein zweites
bei Gelegenheit der Maifeier , ein drittes nahm Bezug aus die Be -

gcbcnheiten in Armenien und ein viertes richtete sich gegen die

Konzenttattonslager in Südafrika . Weiter hat das Sekretariat

zu parlamentarischen Interpellationen über diverse Fragen den
Anstoß gegeben . Die Resolutionen der internationalen Kongresse
lourden zusammengefaßt publiziert . Von Zeit zu Zeit wurde im
„ Peuple " ein internationales Bullettn veröffentlicht . Das Sekretariat
wurde oft über die Arbeiterfragen , über die sociale Gesetzgebung und
die socialistische Bewegung konsulliert . Das Archiv ist bereichert
loordcn durch die Mehrzahl der focialiftischen Zeitungen , Protokolle ,
Broschüren , als auch durch die Publikationen des belgischen ,
französischen und amerikanischen ( Vereinigte Staaten ) Arbeits -
ininisteriumS . Es lvurde statistisches Material über die
polttische und gewerkschaftliche Arbeiterbewegung Europas und
der Vereinigtelt Staaten gesaininelt und ein Buch über die

Entwicklung des Socialismus am Ende des 19. Jahrhunderts vor -
bereitet . Und wenn die Mittel nicht fehlen , soll im Laufe des nächsten
Jahres ( 1903 ) ein Buch veröffentlicht werden über die socialisttsche
lind Arbetterbcwegung in Europa , Ainerika und Asien . Es wird
enthalten einen allgemeinen Bericht über den Fortschritt des Soem
lismus seit dem Pariser Kongreß ( 1889 ) , die polittsche , gewertschaft
liche und kooperative Dkacht des SoeialismuS und die Entwicklung
der Presse und der propagandistischen Jnstittitionen . Das
Sekretariat hat sich bemüht zu antworten auf die vielen und
verschiedenen Ansraacn , die sich auf Adressen von Genossen
Organisattonen , Arbeiterwohnuitgs - Verhältnisse , Alkoholismus .
Wahlen , Auswanderung , Arbeitsbedingungen , Streiks , Gesetz¬
gebung usf . bezogen . Das an die Verleger gerichtete Ansuchen , eine
internationale socialistische Bibliothek zu schaffen , hat kaum Erfolg
zu verzeichnen . Es lvird nun beabsichtigt , das nämliche Ansuchen au
die Schriftsteller zu richten , und man hofft bessere Resultate ver -
zeichnen zu können . Das Sekretariat hat auf . Verlangen der russischen
Vertreter im Bureau Protest gegen die Knechtung Finnlands durch
Rußland erhoben ; bei Gelegenheit der Maifeier ivurdc die Er -
oberungs - und Raubpolitik im Orient , in Afrika , in Kuba
und auf den Philippinen gebrandmarkt .

Die gegenwärtige Konferenz wird sich, gemäß dem Anttage des
Genossen Hyndman . mit der itjternatioilalen Politik zu beschäftigen
haben .

Die Nattonen haben dem Vorschlag , zur Deckung der Kosten des
nächsten Kongresses von jeder auf diesem verttetenen Organisation
einen Beilrag von 10 Fr . zu erheben , fast einstimmig zugestimmt .

Was Wirdes sein ?

Ein neuer . Geist ward geboren . Am schwarzsinsteren Firmament
ist ein Licht erschienen , und frohjubclnd haben es erkannt und begrüß :
die Armen , Elenden und Bedrückten — das Licht der Erkenntnis .

Nicht mehr gelingt eS, die Erkenntnis zu verdunkeln , zu ver -
leugnen .

Gewichen ist die demütige , stumme Ergebung des Proletariats
in ein Schicksal endloser qualvoller Arbeit , ohne Glück , ohne Freude ,
bei drohender Sorge , ständigem Elend und Hunger .

Verstummt ist das alte Lied vom Entsagen im Ohr und Herzen
des Volkes .

Der Frevelwahn , daß die Welt zum Leiden geschaffen , und daß
eine gütige Vorsehung den Armen für alle erlittene Unbill , Not und
Schmach im Jenseits reichlich Trost und Entschädigung gebe , ist
erkannt als habsüchtige Lehre der Reichen und Herrschenden , die sie
geweckt und genährt mit Hilfe eines falschen Priestcrtums , um selbst
den Preis der Mühen andrer zu genießen . Um ihren Lohn geprellt ,
um ihr Glück belogen und betrogen , rütteln und reißen Millionen
an ihrem Joch , das Menschenhand geschmiedet . Von dem neuen
Geist beseelt kämpfen und streben sie frohen Mutes um ihre Erlösung
auf Erden . Der Schrei nach Glück wird lauter und lauter . Nicht
schreckt sie mehr die Hölle mit ihren Gräueln . nicht reizen sie mehr
die paradiesischen Freuden des Himmels , seitdem sie wiffen , daß
Leben in Glück , Freiheit und Licht auf Erden möglich ist .

Mit Bangen sehen die Vertreter der Kirche das Wachsen und
Wirken des neuen Geistes . In Reden und Traktätchen mahnen sie
die Armen immer noch zur Geduld , zum Leid , und wissen und
können der arbeitenden und dabei elenden Menschheit nur die himm -
lische Vergeltung predigen .

Und ihr Erfolg ? Die Massen stehen der Kirche gleichgültig
oder gar feindselig gegenüber , und sehen in ihr mit Recht nur ein
Werkzeug der Mächtigen und Reichen . Wie stark tritt diese Stellung
der Kirche gerade in unsren Tagen in die Erscheinung . Der Gc -
burtstag desselben Heilands , der einst die Zöllner und Wucherer aus
dem Tempel gepeitscht , wird , wie so oft , dazu mißbraucht werden , um
die Hungernden und Frierenden von neuem ihr Elend vergessen zu
machen , das soeben die verbündeten Mächte des Staates und der
Kirche ins Unermeßliche gesteigert haben .

Die Kirche hat noch immer jedem Raub der Herrschenden ihren
Segen gespendet , und alles das im Namen von Christentum und

H h n d in a n kritisiert das Mainfest des Exekutivkomitees über
die Begebenheiten in Armenien . Das Manifest sei den Delegierten
vor der Veröffentlichung nicht unterbreitet worden .

Der Sekretär bestreitet dies . Er habe übrigens mir dem

Bcschluße des Pariser Kongresses Rechnung getragen . ES gälte von
jetzt ab , jede Publikation vorher allen Delegierten zu unterbreiten .

Singer bittet das Bureau zu untersuchen , ob eS nicht besser
sei , den nächsten internationalen Kongreß erst im Jahre 1904 ab -
zuhalten .

Wohl habe man in Paris beschlossen , den Kongreß schon im

nächsten Jahre einzuberufen . Allein in Deutschland habe
man zu dieser Zeit Wahlen für den Reichstag und für den

Landtag und die Kommunen in Preußen ; daneben noch andre

wichtige Fragen zu erledigen , die nicht aufgeschoben werden können
und welche die Thätigkeit aller Genossen beanspruchen . Da keine
brennenden internationalen Fragen vorliegen , glaube er , das Bureau
könne getrost seinem Anttage auf Vertagung des Kongresses zu -
stimmen .

Die Delegierten pflichten durchgehendS dem Vorschlage
Singers bei .

Schließlich wird folgende Resolution des Genossen Jaurss an -

genommen : „ In Erwägung , daß aus den Ausführungen der

Delegierten hervorgeht , daß eS im Interesse dcS internationalen
Socialismus liegt , den Kongreß erst im Jahre 1904 einzuberufen ,
beschließt das Bureau die beantragte Vertagung . "

Diese Resolution wird den Organisattonen der verschiedenen
Länder unterbreitet , welche ihre Antwort innerhalb eines Monats

einzusenden haben .
S c r lv y beantragt , zur Deckung der Kosten dcS internationalen

Kongresses von jedem Teilnehmer einen Beitrag von 10 Frank zu
erheben .

Gsrault - Richard verlangt zu diesem Zwecke einen Appell
an die Großmütigkeit der nationalen Organisattonen .

I a u r ö s will nicht die Delegierten , sondern die Gruppen mit
dem Beitrage belastet wissen .

Singer denkt , daß es Sache der Partei des Landes , in dein
der Kongreß stattfindet , sei , diesen unter finanzieller Beihilfe des
Bureaus zu organisieren .

Das Bureau votiert den holländischen Genossen ftir die Organi -
satton des Äongesses einen Kredit von 8000 Fr . und bestimmt , daß
jeder Kongreßdelegiertt einen Beittrag von 10 Fr . zu entrichten hat .

Die Nachmittags - Sitzung beginnt mit der Diskussion des An -

ttageö Hyndman . Dieser verlangt vierteljährliche Zusammenkünste
des internationalen Bureaus , um die Intervention des organisierten
Proletariats iix der internationalen Politik akttver zu gestalten .

Die DeksMrteu Adler , Singer . Troelst . ra und andre
sind gegen diesen Antrag aus praktischen GrüuKeu. Das Bureau
soll weniger eine leitende Stelle in der intcrilationalen Politik
haben als die Koordination der auf diesem Gebiete von jedem
Lande gemachteil Anstrengungen .

H y n d m a n , Anseele , Jaurss , Van Kool ,
Kritschewsky und andre Delegierte erkennen die praktischen
Gründe an , welche man dem Antrage entgegensetzt . Aber sie glauben ,
daß es notwendig ist , daß sich die Socinldemokratie nicht auf all -

gemeine vage Resolutionen beschränkt , sondern daß sie sich durch ein
immer tiefer gehcndcres Studium dey Fragen der ausländischen
Politik vorbereitet zu einer praktischen und wirksamen Intervention
des Proletariats in den internationalen Angelegenheiten .

Eine lange und interessante Diskussion entspinnt sich über die

Stellung , welche die Socialdemottatie in den Fragen zu nehmen
hat . die gegenwärtig aus der Tagesordnung der verschiedenen
Parlamente stehen , wie : Die Beziehungeil zwischen Deutschland und

England , die Rolle des Hanger Schiedsgerichtes , die russische
Politik ze.

Die Diskussion findet ihren Schluß durch die einstimmige An -
nähme folgender , von Jaurss eingebrachten Resolution : „ Das
internationale Bureau hält es für notwendig , daß die Fragen der
internattonalcn Politik exakter und fleißiger von den soeialistischen
Parteien aller Länder und von dem Bureau selbst studiert werden . "

Er legt Wert darauf , daß die soeialistischen Parteien aller Länder
dem nächsten Kongreß Berichte vorlegen über die internationale
Situatton , über Anzeichen ( prchugäs ) im Volke oder über die
Kombination der Regierungen , welche den Frieden kompromittieren
können , und über die besten Mittel , die Gegensätze zu beseitigeu und
den Konflikten zwischen den Völkern vorzubeuaeil .

Ter Antrag Hyndman ( vierteljährliche Znsammenkünste ) wird

abgelehnt und beschlossen , jedes Jahr zwei Konferenzen ab -

zuhalten .
Die nächste wird anfangs August 1903 stattfinden . ■

Die Sitzung wird um 6l/a Uhr geschlossen .

Die Administtation des Maison du Penple hatte zu Ehren der

Delegierten eine Feier veranstaltet . Gegen 8 Uhr abends war der
weiße Saal des Vvlksbanscs dicht gefüllt .

Vandcrvelde eröffnet gegen 9 Uhr die Feier mit einer
kurzen Ansprache in der er auf die Arbeiten der soeben geschlossenen

Religion . Da erhebt gegenüber dieser Heuchelei ein Mann seine
Stimme , der wohl von sich behaupten darf , ein wahrer und über -

zeugter Christ zu sein : der Konsistorialrat a. D. Georg F r a n ck.

„ Wie wird ' s sein ? " so ruft er in einem unter diesem
Titel erschienenen Buche , er , der ehemals hervorragende Vertreter der
Kirche , den herrschenden Klassen und der entarteten Kirche in an -
llagendem Zorne zu. Er wählt die Form der religiösen Dichtung ;
auch er erinnert an die Vergeltung im Jenseits , dock nicht , um den
Blick der Massen zu trüben , sondern um in echter sittlicher Enttüstung
mit aller Schärfe ein Urteil zu fällen über die herrschenden Klassen
und der ihr dienenden Kirche . Es sind vernichtende Anklagen , die er
den Vertretern der heutigen Autorität entgegcnschleudert . Am Tage
des jüngsten Gerichts erscheinen sie in der Hölle , die Herrscher der
Erde und die Könige der Völker . Von Gottes Gnaden sei ihr Re -
giment , hatten sie gesagt , doch alles war nut täuschender Schein .
Der „allerchristlichste " König watete sin einem Sumpf von Rkord ,
Ehebruch . Lüge und Verrat . So oft sie an den Kopf ihrer KabinetS -
orders schrieben „ von Gottes Gnaden " , sündigten sie gegen daS

Gehst : « Du sollst den Namen deines GottcS nicht mißbrauchen . "

Nach den Herrschern kamen die Richter .
Sie hatten das Recht schmählich gebeugt , Geschenke genommen

von den Reichen und sie dafür freigesprochen , aber den Armen , der
nichts zu bieten vermochte , rauh vom Richterstuhl gewiesen . Sie
fälschten das Recht wider besseres Wissen und Gewissen . Im Border -
gründe dieser Schar aber standen die gottlosen Mitglieder der geist -
lichen Gerichte , die Vorsitzenden sowohl als die Beisitzer . Alle treten
sie vor . von Hannas und Kaiphas an . durch die JnquisitionStribunale
des Mittelalters hindurch , bis zu den Zucht - und Glaubensgerichten
unsrer Zeit . AuS Haß und Neid , aber unter peinlichster Aufrecht -

crhaltung aller gesetzlichen Formen ward Recht und Gerechtigkeit von
ihnen mit Füßen getreten .

An sie drängten sich die „ Lumpen " heran , die für wenige
Groschen den Meineid geschworen , den man ihnen vorsprach , die
Protokolle gefälscht , und falsche Zeugen gedungen hatten . Doch das
Entsetzen steigt . An den Ort der Verdammnis tritt eine Schar
von Geistlichen , von Predigern des Wortes Gottes . „ Wie kann das
sein ? " fragten die vorher Verurteilten . Aber das Urteil tönt :

Wehe euch Hirten , die ihr euch selbst weidetet . Sie fraßen das Fette ,
und kleideten sich in Wolle und schlachteten das Gemästete .
Die Schwachen warteten sie nicht , die Kranken haben sie nicht geheilt
und die Verimmdeten haben sie nicht gepflegt . Sie kannten das
Evangelium und wußten , daß sie es verleugneten . Darum be -

Konferenz himveist und die socialistische Internationale willkommen
heißt im Hause des Volkes .

Alsdann nimmt Jaures das Wort . Den Brüsseler Genossen
für den freundlichen Empfang dankend , bittet er die Stteitigkeitcn
deS soeialistischen Frankreich nicht allzu tragisch zu nehmen . Sie
hätten in ihrem Land gegen die Klerikalen , Nationalisten ,
Chauvinisten und Royalisten zu kämpfen und sie hätten diesen
reaktionären Wall durchbrochen , ohne von ihrem Ideal etwas ab -
zulassen . Indem sie immer für den Socialismus kämpften , glaubten
sie ihre Pflicht am besten gethan zu haben .

Singer , von rauschendem Beifall begrüßt , sagt : Ich danke
Vandcrvelde für die freundlichen Worte . Ms wir im letzten Jahre
hier beisammen waren , bereiteten Sie , die belgischen Genossen , sich
auf den großeil Wahlrechtskampf vor . Wir haben bedauert , daß der
Kampf erfolglos endigte . Es freut mich , daß die Niederlage der
Partei nicht geschadet hat . Das Blut der gefallenen Arbeiter lvird
neuer Same für den Socialismus sein . Wir haben in Deutschland
in den letzten Tagen schwere Kämpfe durchfechten müssen und die

Zukunft wird uns noch ernstere brmgen .
Als unsre Reaktton sah , daß sie uns auf den : von ihr gc -

schaffencn Rechtsboden nicht bezwingen konnte , beging sie Rechtsbruch
auf Rcchtsbruch : und nur dadurch konnte sie einen Sieg , wenn auch
nur einen scheinbaren, buchen . Die Zollwuchercr werden aufs neue
und gründlicher aus der Haut des arbettenden Volkes Riemen
schneiden und dadurch auch dem rückständigsten Arbeiter klar machen ,
daß nur die Socialdemottatie seine Interessen verttat , vertreten kann .

So wie Sic in Bclgicir unverzagt und ungeschwächt aus
dem Kampfe hervorgegangen sind , so sind auch wir
in Deutschland heute stärker und kampfeSmuttger denn je .
Heute die scheinbar Geschlagenen, werden loir morgen wieder
die Angreifer , die Eroberer fem . Der nächste Wahflämps lvird von
uns mit allen Kräften geführt werden . Und lvenn wir nächstes Jahr
hier wieder zusammen kommen , so hoffe ich, Ihnen von Siegen der
deutschen Socialdemottatie berichten zu können . Jeder Kampf , den

irgend eine von unsren Parteien führt , wird begleitet von den

sympathischen Blicken der gesamten soeialistischen Weß. � Jeder Sieg ,
den die deutsche Socialdemottatie erringt , ist ein Sieg für die

Socialisten aller Länder . Den Kampf , welchen ivir jetzt
führen , führen wir als deutsche Socialdenivkrateu und als
Bekenner des internationalen Socialismus . Und in diesem Sinne
rufe ich : Es lebe die internationale Socialdenwkratic . ( Anhaltender
Beifall . )

Adler sagt : Ich spreche nicht gern in einer fremden Sprache .
Ich freue mich immer in diesem Hause einzukehren . Wir in

Oestreich habeil auch Volkshäuscr , die aber nicht mit den belgischen
zu vergleichen sind .

Wir Oestrcichcr haben die belgischen Wahlrechtskämpfe mit
größerem Interesse verfolgt als irgend eine andre Partei , lvcil
unsre politische » Verhältnisse den belgischen aufsallcud gleichen ; für
mich lvar Ihr Generalstreik der erste , der geliliigen ist . Zun : ersteil -
male hat sich gezeigt, daß der Generalstreik als politische Waffe geeignet
ist . Wenn Sic geschlagen wurden , so hat dieses Unglück nicht allzu
viel auf sich. Wir . müssen uns immer aus Niederlagen gefaßt machen .
Eine andre Partei darf überhaupt nicht geschlagen werden ; nur die
Socialdemottatie kann noch allein Niederlagen aushalten , ohne
Schaden zu leiden .

Wir haben von den Deutschen das Organisieren gelernt , von
den Engläuderu die Gewerkschaften , von den Franzosen das Kämpfen
und von den Belgiern die korporative Organisation . Diese ist es ,
ivelche unsre ungeteilte Belmindenuig findet . So kann eilte Nation
von der andern lemen und dies beweist schon , daß wir uns inter -
national zusammenschließeit und Hand in Hand kämpfen müssen .
( Stürmischer Beifall . )

Woods ( England ) sagt : Das englische Volk wurde in einen un¬
glücklichen Krieg getrieben . Wer ein großer Teil des englischen Voltes
brandmarkt diese Ranbpolitik ebenso wie die andren Völker . Auch
bricht sich die Einsicht mehr und mehr Bahn , daß sich die englischen
Arbeiterorgaiiisationcn mit ihrer Theorie und Praxis auf dem Holz -
lvege befinden . Ich hoffe , in einigen Jahren kaiin sich England mit
seiner socialpolitischen Arbeiterbewegung den andren Ländem eben -
bürtig zur Seite stellen .

Bracke spricht im Namen der „ ? arti socialistv fran�ais " .
Diese Zusaminenkunft beweist aufs neue die Wahrheit des
Wortes , ivelchcö unser Liebkuccht auf dem Marseillcr Kongreß
erwähnte : es gicbt nur noch zwei Nationen , die Nation der
Ausgebeuteten und die der Ausbeuter . Wir in Frankreich
sehen , daß die Republik ebenso reaktionär ist als die Monarchie .
Die erstcre ist mir ein Schleier , welcher die Ausbeutung besser ver -
deckt . Uns kann nur die rote Republik zuftiedciistellen . ( Beifall . )

Kritschewsky schilderte die Käinpfe , Leiden und Hoffnungen
des russischen Proletariats . Seine eindrucksvolle Rede wird mit
starkem Beifall aufgenommen .

Nachdem T r o e l st r a eine begeisternde Ansprache in holländischer
Sprache gehalten , wurde die denkwürdige Feier geschlossen .

Unter den Klängen der „ Internationale " und unter Rufen „ Auf
Wiedersehen im nächsten Jahre ! " ging die Versammlung aus -
einander .

gegnetcii sich hier Amtskollegen , die jahrzehntelang attbeneiliander
gestanden . Sic hatten einander den Rang abgelaufen im unlauteren
Wcttbctverb um die Gunst und daS Geld der Gemeindemitglicdcr .

�Ablaßkrämer waren sie , die alles , was reich und vornehm war , heilig
und selig sprachen , als hätten sie des Himmelreichs Schlüssel . Ihnen
folgten Unternehmer aller Art , Kapitalisten , Direktoren . Sie zählen
ihre Wohlthätigkeitsvcranstallungen auf , sie berufen sich ans die
Versprechungen ihrer Prediger . Vergebens , ganze Scharen Antläger
treten aus . Arbeiter und Arbeiterinnen sind es , deren saurer Schweiß
und geopferte Nachtstunden , deren früh geschwächte Gesundheit und
trauriges Hinwelken in der Blüte der Jahre alle den Glanz und die
Lust beschafft hatte , die von jenen so sündlich genossen waren . Weib -
liche Gestalten , meist noch in jugendlicherem After klagten . Sie haben
uns Ehre und Lebensglück zerbrochen , Gesundheit und Frieden der
Seele geraubt . Sie haben uns erniedrigt zu Werkzeugen ihrer Lust .
Unser Elend haben sie ans dem Gewissen . Denn es war nicht ttnser
Wille , daß wir sündigten und dem Laster verfielen . Sie haben uns
gezwungen . Vor die furchtbareJBahl haben sie uns gestellt , unsre
Ehre preiszugeben oder unsre Stellung zu verlieren . Keine unter
uns , die nicht lange gekämpft hätte den heißen Kampf um die Ehre .
Slbcr die Angst vor Mangel und Not hat gesiegt über Ehrgefühl und
Tugend . So sind wir gefallen . —

Doch nicht die Verurteilung kapitalistischer Unkultur , nicht die
Kritik von Klassenjustiz und andren Erscheinungen geben dem Buche
seine Bedeutung , sondern das darin erhobene Gericht gegen die
Kirche . Hier ist das Urteil nicht mehr prophezeiendes Verlangen ,
sondern das Ergebnis eingehendster Kenntnis der Kirche , ihrer
Diener , ihrer Gesinnung , ihrer Thaten .

Ein stolzes üppiges Weib saß ans einem mächtigen , Grauen
erregenden Tiere . Das Weib war bekleidet mit einem Scharlach -
mantel . über und über bedeckt mit Gold , Edelsteinen und Perlen .
An der Stirn des Weibes stand geschrieben in geheimnisvoller , den
Wenigsten verständlicher Schrift ihr Name , ihr verborgenstes innerstes
Wesen . In der Handlsiclt sie einen goldenen Becher . Den reichte
sie gefüllt mit Taumelwem allen Völkern ; sonderlich den Königen
und Fürsten auf Erden , den Kanfleuten , die durch sie reich wurden ,
den Seefahrern , welche die Schätze aus der Ferne ihr zubrachten .
Auch das Tier war ebenfalls scharlachrot anzuschauen , trug also die
Farbe des Weibes . So bestand ein Verhältnis inniger Gemein -
schaft zwischen dem Weibe und dein Tier . Das Weib ist vcrwclt -
lichte , veräußerlichte Kirche , das Tier , auf welchen : es seinen Sitz
genommen , der Staat .

So schildert Franck das Verhältnis zwischen Kirche und Staat .



Venezuela .
Die Annahme des Schiedsgerichts

steht noch immer ans . Wer die Schuld an der Verschleppung trägt .
ist nicht klar ersichtlich . Eine Reuter - Meldung schiebt sie dem Prösi -
deuten Castro zu . Das Bureau meldet aus Port of Spein :

Hier ist aus Venezuela unter Umgehung der Blockade eine
Persönlichkeit eingetroffen , die in b e st ä n d i g e r Verbindung
mit C a st r o gestanden hat und berichtet , der Präsident
hoffe immer noch auf die Unterstützung der Ver¬
einigten Staaten . Man glaubt , daß diese Luversicht den
Präsidenten bestimmen werde , die Beilegung des Streites in un -
bestimmter Weise hinauszuschieben .

Vcrnultlich richtet sich Castros Widerstand nur gegen die B e -
d i Ii g Iii , g e i, . unter denen die Exekutionsmächte das Haaaer
Schiedsgericht acceptieren zu wollen erklärt haben . Sein Sträuben
gegen einzelne dieser Bedingungen ist nur zu erklärlich und seine
Hoffnung auf Anlerlkas Beistand vielleicht gar nicht unbegriindet .
Jedenfalls wird Castro , der mit dem amerikanischen Ge -
sandten B o w e n sehr intim befreundet sein soll und
deshalb ilber Amerikas Haltung genau unterrichtet ist ,
in seinem Widerstand nur so weit gehen , als ihm nach Lage der
Dinge rätlich erscheint . Freilich hat ja Castro von den ExekutionS -
mächten und der Blockade wenig zu befürchten , seine Hauptgegncr
sind die venezolanischen I n s u r g e n t e n f ü h r c r , die ihm
wieder zu schaffen machen , lieber

Zusammenstöße mit den Insurgenten
wird gemeldet :

Caracas , 29. Dezember . Die Aufständischen verloren bei
der Wiedereinnähme von Barquisimeto durch die Regicrungstruppen
112 Tote und 325 Verwundete . San Carlos und Tinaqnillo befinden
sich wieder in den Händen der Regierung .

Ein Blockadekonflikt .
Der amerikanische Gesandte Bowen erhielt die Nachricht , daß

der holländische Dampfer „ PrinS Maurits " von dem Kapitän des
britischen Kriegsschiffes „ Charhbdis " besondere Erlaubnis zum Ein -
laufen in den von den Engländern blockierten Hafen von La Guayra
und zur Löschung seiner Ladung erhalten habe . Der Kapitän des
„ Giovanni Bausan " forderte den „ Prins MauritS " auf , Ivieder in
See zu gehen . Der britische Kapitän gestattete ihm jedoch die Fort -
setzung der Löschung . Die hiesigen Amerikaner stellen dieses Vorgehen
der Engländer als eine Zurücksetzung der amerikanischen Dampfer dar .

Amerikanische Bescheidenheit .
Eine Laffan - Meldung aus Washington vom Dienstag besagt :

„ Gegenüber Aeußerunoen in der europäischen und amerikanischen
Presse , Präsident Roosevelt und �Staatssekretär Hoch hätten in der
Venezuela - Angelcgenhcit einen „ Sieg über die Regierungen
Deutschlands , Großbritanniens und Italiens "
diivongetragen , darf als sicher hingestellt werden , daß Präsident und
Staatssekretär eine derartige Auffassung der Sachlage bedauern .
Sie betrachten jede Unterstellung , dag sie die verbündeten Mächte
„ gezwungen " hätten , die festgesetzten Bedingungen anzunehmen , als
unangemessen . Während der ganzen Dauer der Verband -
lungen haben vielmehr die verbündeten Mächte äußerste
Mäßigung bewiesen und ihre Bereitwilligkeit zur Her¬
be i s ii h r u n g einer friedlichen Lösung der Frage
dargeihan . "

Die amerikanischen Staatsmänner sind im Gegensatz zu
europäischen Schwatzdiplomaten Realpolitiker gemig , um sich mit
der Thatsache ihres Sieges zu begnügen . Auf dekorativen
Krimskrams verzichten sie mit Vergnügen , ihn überlassen sie der
europäischen Staatskunst , die sich kindlich an Sühncmissionen ergötzt .
Amerika befolgt mit seiner Taktik nur den bewährten strategischen
Rat , dem Gegner goldene Brücken zum Rückzug zu
baue n. Noch werden sich ja die Erekutionsmächte in ihren Foroernngen
wahrscheinlich weiter rückwärts konzentrieren müssen , warum sollte ihnen
also die amerikanische Regierung diesen weitren Rückzug durch tönende
Sicgesfanfaren erschweren ? Diese SiegeSsanfaren stimmt freilich die
amerikanische Presse trotzdem an , aber Roosevelt kann nun wenigstens
beteuern , daß er sie nicht veranlaßt habe .

England diskreditiert Deutschland weiter .

„ Daily Mail " meldet aus Willemstad , daß der deutsche
Kreuzer „ Falke " gedroht habe , den Hafen von Maracaibo
zu beschießen , weil der Postmeister von Maracaibo Briefschaften
deutscher Unterthanen zurückgehalten habe . Natürlich wird der
„ Falke " schwerlich diese Drohung ausgestoßen haben ; die englische
Presse verbreitet aber diese Sensationsmeldungen , um Deutschland
auch fernerhin an England und Amerika zu denunzieren .

Wozu der Aufwand ?

Nach einer Meldung des . „ Berliner Tageblattes " aus Kiel ist
die Abfahrt des Kreuzers „ Sperber " nach Ve -
n e z u e l a nunmehr auf den (5. Januar festgesetzt . Die Arbeiten
zur Beseitigung der Havarie in der Kühlanlage haben bereits bc -
gönnen .

Mau sollte meinen , daß die venezolanische Spazierfahrt , die ja
doch keinen andren Erfolg haben kann , als dem Haager Schieds -
aericht ein wenig Beschäftigung zu verschaffen , schon so kost -
s p i e l i g geworden ist . daß man jede Vergrößerung dieser Kosten
ängstlich vermeiden sollte !

Seiner christlichen Auffassung ist jedes Zelotentum fremd , und
als Protestant ruft er der evangelischen Kirche zu :

„ Wenn die evangelische Kirche zur römischen spricht : „ Halte
stille . Schwester , ich will dir den Splitter au » dem Auge ziehen ! "
darf sie dann das Ohr verstopfen der ernsten Rüge : „ Ziehe am
ersten den Balken aus deinem Auge und besiehe dann , wie du den
Splitter aus deiner Schwester Auge ziehest ! " — Zwar hat von An -
fang an die evangelische Kirche sich eine bescheidenere Rolle erwählt ,
als ihre römische Schwester . Sie hat sich unter den Schutz und
Schirm des Staates begeben . Der Staat leitet und regiert sie. Sic
fitzt also nicht auf dem Tier , sondern darunter . Der Herrscher des
Staates setzt ihre Behörden ein . Nach seinem Sinne und Willen
wird die Regierung der Kirche geführt . Ter Wille des weltlichen
Herrschers ist ihr höchstes irdisches Gesetz . "

Mit Freimut fährt er fort : „ Ich sehe, es ging in der Leitung
der evangelischen Kirche ganz in der Weise eines weltlichen Rc -
giments zu . Für den Grundsatz von der Freiheit eines Christen -
menschen fehlte durchweg daS Verständnis . Tie Rechte der Ge -
meinde sah ich fast auf ein Nichts zusammengeschrumpft . Statt
dessen breitete sich in der Verwaltung der Kirche ein charakterloses
Strebertum aus . Die Gunst der Vorgesetzten war der leitende Ge -
stchtspuukt . Und wie oft ward diese Gunst durch Schein , Täuschung .
durch elende Schmeichelei errungen . Etwas Routine in Bcrwaltungs -
geschäften , glatte Umgangsformen und möglichste Rührigkeit in der
Gründung und Verwaltung frommer Vereine , das sehe ich, empfiehlt
gegenwärtig den Geistlichen . Einer ersten ivissenschaftlichen Bor -

liildung bedarf cS nicht . Das „ist nicht mehr Mode " . Die Kirche
ist vielfach ihren Dienern nicht mehr ein Heiligtum , sondern eine
melkende Kuh . die sie mit Butter versorgt . Man tritt in den Dienst
der Kirche , um Carricre oder um Geld zu machen . Und man arbeitet
im Dienste vor allem im Blick « uf dieses Ziel . "

AlS die beschämendste Wirkung dieser Entartung der Kirche
sieht der Verfasser in ihrer traurigen Ohnmacht . DaS zeigt sich
recht gegenüber den großen Aufgaben , die unsrc Zeit dem Volksleben
stellt . Nach seiner Meinung hätte die Kirche in dem socialen Kampfe
das Gewissen des Volkslebens sein können ; sie hätte das göttliche
Ziel , dem die Neu - Lrdnung des wirtschaftlichen Lebens zustreben soll ,
hochhalten müssen . „ Wer die Kirche thut es nicht . Sie schweigt .
Freilich , um solch ' Friedcnslvort zu sprechen , mühte sie in Wahrheit
ihres Wesen ? und in der Freiheit im Geiste Christi stehen . Denn

„ wo der Geist des Herrn ist , da ist die Freiheit ". Aber weil sie
licht vom Geiste des Herrn , sondern von den Wünschen der weltlichen

Machthaber , der Großen und Reichen in der Welt . ihre Antriebe

partei - JVachncbteii *
Zu den letzten Berhmidlungen des polnisch - socialistischen Partei -

tageS muß , un , irrtümlichen Auffassungen zu begegnen , doch noch
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht werden , daß die Einigung
erst dann alS wirklich vollzogen betrachtet werden kann , wenn eine
entsprechende Bekanntmachung des deutschen ParteivorstandcS vor -
liegen wird !

RexHäusers Schwanengesanz . Gegenüber den Protesten aus den
Kreisen des Buchdruckerverbandes , zu denen sich jetzt noch ein sehr
energischer der Mainzer Vcrbandsabtcilung gesellt , stimmt Herr
Rerhäuser in der Nr . 129 unter Namensnennung einen sehr langen ,
sehr elegischen „ Schwm , engesang " in der Frage der „ reinen Arbeiter -
kandidaten " an . Rexhäuscr setzt sich darin nur mir seinen Kritikern
im Verbände auseinander und wir haben keine Veranlassung , uns in
diese Auseinandersetzung einzumischen . Nur einige Worte über das
Nebenher des Artikels . Er beginn , mit einem dem „ Vorwärts " cnt -
iwmmenen Citai als Motto : „ In unsrer Partcibewcgung gilt es
sogar als heiliges Mcnschenrccht , seine Meinung ungeschminkt zu
sagen " . Mst Beziehung daraus wird dann im Verlause des Artikels
gesagt , daß wir Herrn Rexhäuser gegenüber dieses heilige Menschen -
recht nicht gelten lassen wollten . Da ist der Herr aber gewaltig im
Irrtum . Wir sind ja gar nicht in der Lage , ihm das Aussprechen
seiner Meinung zu verwehren , sintemalen der Herr mit uns keinerlei
Gemeinschaft hat . Aber wir nehmen uns jederzeit das Recht , die
Arbeiter vor einem Manne zu warnen , der sie der soeialdemokratischen
Partei abwendig machen will ; wir halten diese Warnung dann für
besonders notwendig , wenn die Bekämpfung der soeialdemokratischen
Partei unter dem Schilde der Wahrung der Arbeiterinteressen in dem
Organ einer großen Arbeiterorganisation betrieben wird . Das ist
das klare reinliche Verhältnis zwischen uns und Rerhäuser , an dessen
letzten Darlegungen das erfreulichste der Umstand ist , daß sie von ihm
persönlich unterzeichnet , von ihm also ganz allein vertreten werden .

" •»

In derselben Nummer des „ Corresvondent " beschwert sich Rex -
hänser darüber , daß wir eine Erklärung , die er uns gesandt harte ,
nicht abgedruckt haben und er druckt sie nun selbst ab . Wir hatten
nämlich in unsrer Nummer 291 in einer kleinen Notiz gesagt , daß
Herr Rexhäuser Quittieren und Zahlen zu verwechseln scheine . Rex -
Häuser sandte uns darauf die erwähnte Zuschrift , in der er Auskunft
verlangte über die „persönliche Verunglimpfung " , die in unsrer Be -
merkung liegen soll . Wir haben die Zuschrift in RexHäusers eignem
Interesse nicht abgcdruckr und glaubten , er würde bei nochmaligem
angestrengten Nachdenken selber zu der Einsicht kommen , daß er sich
mit seiner komischen Anfrage nur blmnierc . Wir haben uns darin
getäuscht und so sei denn hier in aller Feierlichkeit die Erklärung
gegeben für die „persönliche Verunglimpfung " : In der Notiz des
„ Correspondent " in Nr . IIS , worin sich Rexhäuser über unsre Kritik
seines Artikels ans Nr . 113 beschwerte , sprach er von der „ Kampfes -
weise des soeialdemokratischen Centralorgmis " , üben die er „ zur
rechten Zeit quittieren " wollte . Da aber Rexhänser - siA . diescm neuen
Streite ganz allcich der Angreifer war und wir ihn , in unsrer Nr . 291
darauf lediglich die gebührende Ouittung misgestellt hatten , so
machten wir zur Abwehr die Bemerkung , daß Rexhäuser Quittieren
und Zahlen zu verwechseln scheine . Sie sollte lediglich der Feststellung
dienen , daß . Rexhäuser , der sich immer als der Angegriffene aufzn -
spielen liebt , den Streit vom Zaune gebrochen hatte . Hoffentlich
kapiert er das .

Gemeindewahlen . Im Königreiche Sachsen : In Euba wurden
3 Parteigenossen gewählt , in E b e r s d o r f 2, »n Gesau 2, in
A " ppcrsdorf 3 zu den bisherigen 3, in Vielau 1, in
R a s ch a u i. V. die ganze Liste , desgleichen in La n' g burkers -
darf bei Neustadt - : 2 Parteigenossen wurden gewählt in B o s ch ü tz
bei Dresden . In T ö h l e n bei Dresden verbreitete der evangelische
Arbeiterverein einen Aufruf mit der Breslau « Kaiscrrede . Die
Z. lt - e waren 31 kaiserliche und 219 socialdcmokratische Stimmen .

In Württemberg wurden je 2 socialdemokratische Kandidaten
gewählt in den Orten Rohracker und Wangen , während in
Deißlingen alle 5 aufgestellten Parteigenossen siegten .

Ans der Schweiz . Für die Familien der Genfer Inhaftierten
sind bereits 1999 Frank gesammelt . Die Genfer Regierung
weist die verurteilten Dien st Verweigerer , in -
sosern sie nicht Genfer sind , aus dem Kanton
G c n f a u s. — Das Ccntralkomitee des Schweizerischen Grütli -
Vereins und die Geschästsleitung der schweizerischen social -
demokratischen Partei , die bisher in Luzern domicilierten , haben von
Neujahr ab ihren Sitz in Biel ( Kanton Bern ) . Der Präsident ist
Genosse Reimann . Adjunkt des schweizerischen Nrbeitcrsrkrctariats .

Sociales .
Gewerbliche Tarifverträge und Schiedsgerichte .

Die Januar - Nummer des „ Gewerbegericht " bringt eine Eist -
scheidung , die in ihrer Bedeutung weit über den einzelnen Fall
Hinausgeht . ES handelt sich um eine Bestimmung der Gewerbe -
gerichts - Novelle , auf deren Bedeutung für Tarifverträge , Platz -
ordnungen und ähnliche Vereinbarungen zwischen Verbänden von
Arbeitgebern und Arbeitern man bisher noch nicht aufmerksam ge -
worden war . Ein Charlottenburger Baugeschäft wurde von einem
Arbeiter aus einer Lohnstreitigkeit vor dem Gewerbegericht verklagt

_ _ _ . — - - - -i _ _ _ _- —

empfängt , so darf und kann sie auch kein überzeugungswarmes Wahr -
hcitszcugnis ablegen . Sie selbst darf sich nicht regen und schaut mir

Argwohn aus jede fremde Geisresrichtiing ihrer Glieder . Sie ist
weder fähig noch willig , an den großen Aufgaben unsres Volkslebens

mitzuarbeiten " . Die Kirche sehen wir zur Feindin des Christentums
werden in der Gefolgschaft des Staates .

Doch wie wird ihre Zukunft sein nach Meinung eines Christen ?
„ Wohl mögen einzelne Teile der Kirche durch Christi Geist er -

neuert werdein Aber die ganze entartete Kirche wird nicht umkehren ,
nicht Buße thun , nicht von neuem Leben sich durchdringen lassen . Sic
wird auch nicht durch äußere Gewalt zerstört und vermchtet werden .
Sondern sie wird fallen . An ihrer eignen Hohl -
heit und Leere wird s - e zusammenbrechen . "

Und was wird nach ihrem Zusammenbruch geschehen , wird nicht
die menschliche Gesellschaft zu Grunde gehen , weil die Kirche ge -
fallen ist ? *

Mit Grimm antwortet Konsistorialrat Frcrnck : „ Und der also
Gefallenen wird keine warme Schmerzensthräne nachgeweint werden .

Das hat sie weder um die Menschheil noch um die Christengemeinde
verdient . Nur die Könige und Fürsten , die an ihr ein so brauch -
bares Werkzeug ihrer Herrschsucht verloren haben , werden in Weh -
klagen ausbrechen . Und in diese Klagen stimmen ein die Kaufleutc ,
das sind die Diener der Kirche , die ihre täuschenden Scheingüter , die
keine Seele heiligen noch erquicken konnten , so eifrig anpriesen und

feilboten und dadurch reich wurden . Und weiter stimmen in die

Klagen ein die „ Seefahrer " , das sind die sogenannten „ Pioniere
der Civilisation " , die den Wilden an den fernen Küsten , wie es hieß .
die „ Schätze christlicher Kultur " zubrachten , in Wahrheit aber sie

mißhandelten , unterdrückten und an Leib und Seele verderbten . Die

alle brechen in Wehgcschrei und Heulen aus . Aber die Engel und

vollendeten Gerechten frohlockten . "
Wer denkt angesichts dieser von edler Leidenschaft getragenen

Schilderung nicht an die klassischen Sätze des Kommunistischen Mani -

scsreS : „ Die Bourgeoisie hat alle bisher ehrwürdigen und mit

frommer Scheu betrachteten Thätigkciten ihres Heiligenscheins cnt -

kleidet . Sic bat den Arzt , den Juristen , den P f a f f e n . den Poeten .
den Mann der Wissenschaft rn ihre bezahlten Lohnarbeiter per -
wandelt " .

Die Kirche ward für das Proletariat ein stetes Hmdernis in

seinem Kampfe um wirtschaftliche und politische Freiheit . Doch sieg -

reich dringt das neue Evangelium des Socialismus vor , das berufen

ist und führen muß zum endgültigen Siege des Proletariats und

damit zur Freiheit und zum Glück aller ans Erden ! T. K,

und berief sich darauf , daß für dies » Streitigkeiten die Achtzehn « «
Kommission des Verbundes der Baugeschäfte von Berlin und Vor -
orten als Schiedsgericht vertragsmäßig eingesetzt jei . Es ,st dtes d«e
bekannte vor dem Eimgungsamt des Gewcrbcgrichts Berlin zu stano »
gekommene Schlichtungskommission . DaS Gcwerbegencht erklärte
jedoch diese Schiedsabrede für ungültig und sich ( clbst für zuständig .
Denn nach § 6, Abs . 2 des Gcwerbegerichts - Gcsetzes in der Fassur . g
der Novelle von 1991 sind Schiedsverträge zur Ausschließung der
Gewcrbegecichte nur dann gültig , „ wenn nach dem Schiedsvectrage
bei der Entscheidung von Streitigkeiten Arbeitgeber und Arbeite - >r
gleicher Zahl unter einem Borsitzenden mitzuwirken haben , welche .
weder Arbeitgeber oder Angestellter eines beteiligten Arbeitgebers ,
noch Arbeiter ist ". Die Schlichtungskommisjion des Baugewecoes ,
die noch aus der Zeit vor der GewcrbcgerichtS - Novclle stammt , - nt -
spricht diesen Anforderungen nicht . Wenn sie auch aus Ärbestgcbeln
und Arbeitern zu gleichen Teilen zusammengesetzt ist , so schlc ihr ooa )
die ausdrückliche Bestimmung , daß in der einzelnen Sitzung beide
Teile nur in gleicher Zahl mstwirkcn dürfen ; ferner fehlt ihr gänzlich
der unparteiische Vorsitzende .

Alle Tarifverträge , cinigungsamtlichen Vergleiche us ! v , die

Tchlichtungskon , Missionen eingesetzt haben , werden daher einer Durch -
ficht und erforderlichenfalls einer Abänderung unterzogen werden

müssen . Zwar die Schlichtung allgemeiner Streitigleitcn zwischen
Arbeitgebern und Arbeitern bei Streiks , Aussverrungen usw . kann
einer solchen Kommission ohne Rücksicht auf ihre Zusammensetzung
auch fernerhin vorbehalten bleiben , da es hierfür reichsgesetzlich ? Be¬

stimmungen nicht giebi , dieselben vielmehr nur auf Schiedsgerichte
für Einzclstceirigkeiten Bezug haben . Allein da es vielfach üblich tst ,
einmal bestehende Schlichtungskommissionen auch für Einzclstreitig -
kciten zu benutzen , so wird man gut thun , diesen Kommissionen von
vornherein eine solche Zusammensetzung zu geben , daß sie für diesen
Zweck brauchbar sind . Wie weit die Tragweite der obigen Eni -

scheidung reicht , wird besonders klar , wenn man sie auf oas Buch -
oruckgcwcrbe anwendet . Das Buchdruckgewerbe besitzt ein �chieos -
verfahren in zwei übereinander erbauten Instanzen , dem Schiede -
gericht und dem Tarifamt . Die gesamte Rechtsprechung oiejes
Schiedsverfahrens ist aber seit dem Inkrafttreten der Gewerbe -

gerichts - Novclle als rechtswidrig mizuschen . Zwar die Bestimniung ,
daß in jeder einzelnen Sitzung Prinzipal - und Gehilfcn - Bertretcr
nur in gleicher Zahl mitwirken dürfen , ist sowohl in der Geschäfts -
ordnung für die Schiedsgerichte , wie auch in den Bestimmungen über
das Tarifamt enthalten . Beide aber rechnen damit , daß es zwei
Vorsitzende , einen aus der Mitte der Prinzipale und einen andren
aus der Mitte der Gehilfen , giebt , während das Gesetz nur einen

Vorsiyenden zuläßt , und zwar einen solchen , welcher weder Prinzipal
noch Gehilfe ist . Noch im Sommer d. I . ist vom Tarifanit ein neu «
ausführlicher „ Kommentar zum Buchdruckertarif " veröffentlicht
worden , der die Bestimmungen über das Verfahren in den Schieds -
gerichrcn und dem Tarifamt wiedergiebt , ohne dabei auf jene Be -

stimmung der Gewerbcgrichts - Novclle aufmerksam geworden zu sein .

Wegen llebertretnng des ß 181 des Alters - und Invaliden -
versichernnzs - GesetzeS war der Maurermeister Mützelburg angeklagt
worden , weil er dem Maurer Witzke widerrechtlich die Jnvalidenkartc
nach Lösung deS Arbeitsverhältnisses vorenthalten habe . Witzke war
bis zum 29 . März 1992 bei ihm beschäftigt gewesen und hatte seine

Jnvalidenkartc bei der Entlassung nicht erhalten , weil die Marken

noch nicht geklebt waren . In der nächsten Zeit bemühte er sich ver -

geblich mehrmals beim Angeklagten um die Karte . Immer waren
die Marken noch nicht geklebt . - Erst am 12 . April erhielt W. seme
Karte durch Verntittelung der Polizei . — Nachdem der Angeklagte
in erster Instanz freigesprochen worden war , verurteilte ihn das zu -
ständige Landgericht wegen Vcrgehns gegen § 151 Nummer 1 zu
einer Geldstrafe von 19 Mark eventuell 2 Tagen Haft . Nach § 151

Nummer 1 wird mir Geldstrafe bis zu 399 Mark bestraft die Person ,
welche dem Berechtigten eine Ouirtungskarte widerrechtlich vor -

enthält . Das Landgericht führte aus : Witzke , der seine Karte not -

wendig gebraucht habe , halte selber daS Verhalten des Angeklagten
nur für eine Lässigkeit . Das Gericht sei deshalb der Ansicht , daß

Mützelburg dem W. die Karte zwar nicht vorsätzlich vor -

enthalten , aber doch fahrlässig gehandelt habe . Jedes Zurückhalten
der Karte sei kriminell strafbar , auch wenn nicht die Absicht des Wider -

rechtlichen VorenthaltcnS bestehe . Die Tendenz des Jnvalidenvcr -

sichcrungS - Gesetzes gehe dahin, jedes Zurückhalten der Karte zu
verbieten .

Ter Angeklagte legte beim Kammergcricht Revision ein und sein
Vertreter machw geltend , daß ß 181 Nummer 1 nur beim Vorliegen
eines entsprechenden Vorsatzes anzuwenden sei .

DaS Kammcrgericht unter dem Vorsitz des Senatspräsidenteu

Groschuff gab denn auch der Revision statt und verwies die Sache zu
nochmaliger Verhandlung und Entscheidung an das Landgericht

zurück . Begründend wurde ausgeführt : Ter Vorderrichter habe , den

z 181 Nummer 1 des Gesetzes verkannt . Um den Thatbesiand

desselben zu erfüllen , sei ohne Zweifel ein Vorsatz erforderlich . Des -

halb sei auch der Ausdruck . . vorenthalten " gewählt worden . Auch die

übrigen Nummern des 8 181 bestrafen nur Vorsatzdeliltc . Der Vor -

satz müsse dahin gehen , die Ouirtungskarte nach dem Einkleben

der Marken dem A r b c i t c r -
g eg c n seinen Willen

vorzuenthalten . Ein verzögertes Einkleben , wie eS hier

vorgelegen , sei an sich nur strafbar nach K 179 des Gesetzes , wonach

von dem B o r st a n d e der Versicherungsanstalt mit

Strafe belegt werden könnten solche Arbeitgeber , welche es unter -

lassen , für die von ihnen beschäftigten Versicherungspflichtigen Marken

in zureichender Höhe rechtzeitig ( § III ) zu verwenden . Nur wenn

die Verzögerung als Vorwand für eine Vorenthaltung diene , sei auch
bei einer Verzögerung der § 181 Nummer 4 des Gesetzes anwendbar .

Nach dieser Richtung hin müsse das Landgericht die Sache nochmal

nachprüfen . _

ßriefhaften der Redaktion .

Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben od « eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll , und die letzlc
Mounementsquitwng beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wertet und schristliche Antwort wird nicht ertheilt .

Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des
Sonnabends von 7' l : bis S' / , Uhr abends statt .

Haeking . Weltgeschichte in Karikatur von Eduard Fuchs . Verlag von
Zl. Hofmann u. Comp , in Berlin . � � .

W. L. 03 . Legitimation , auS der Name , Stand und Wohnung hervor -
geht , genügt vollkommen . , _

W. I . Die Topographie des Ortes ist uns bis in alle Einzelhesten

nicht bekannt .
M . D. I . Die Kaffe ist in , Recht . — P . Gnt . Am besten an die

Landes - Versicherungsanstalt Breiteilr . 24. - 117 . Durch Annahme einer

Teilforderung verzichten Sie nicht auf Ihr Reftguthabcn . Ob cm solches
besteht , entzieht sich unsrer KcnnMis . _ Vielleicht tragen >sie den cach .
verhalt genauer in der juristischen Sprechstunde unter Vorlegung des
Statuts vor . — M . « . 88 . Wenden Sie sich an die WaisendireNion .
Mte Jakob , trahe 33, oder an den Genossen Tolksdori . Görlitzer -
straffe SS. der Mitglied der Waiienverwalwng ist. — C. M . 7. Nein .

K. 31 . Ms Hausverwalter können Sic aus Grund des S 630 des

Bürgerlichen Gesetzbuches ein schriftliches Zeugnis über da « Dicnstverhälwis
und dessen Dauer fordern und oerlangen , daß das Zeugnis auf die

Leistungen und die Führung im Dienst erstreckt wird . Diesen Anspruch
können Sic im Klagewegc ( beim Amtsgericht ) geltend machen . — R. «. B- -
Oranienstrahe . Wannist ein Mietsvertrag zu küudigen ' t
Ist im Vertrag nichts vereinbart , so ist spätesten ? am 3. Januar zum
!. April zu kündigen . Ist im Vertrag als Kündigungsfrist drei Monate

angegeben , so ist spätctenS am 3l . Dezember , ist als Kündigungsfrist drei
Monate und drei Tage ausgemacht , so ist spätestens an, 23. Dezember zu
lündigcn , das heifft am 31. beziehentlich am 28. muff die Kündigung den ,

zu Kündigenden gegenüber erjolgt , alia entweder mündlich ausgesprochen
oder schristlich zugegangen sein . Wann die Kündigung abgesendet ist ,
ist unerheblich . Lehnt der Mieter oder Wirt die Annahme deS Brieses ab,

so gilt die Kündigung als zur Zeit der Ablehnung erfolgt — Rixdors .
Zwischen 6 und 20 M. und außerdem für jeden Besuch zwischen 1 und M.
— Rote Martha . Ein Erhöhung der Mete oder cm Versuch , die Mete

zu erhöhen , ist keine Kündigung . Ob Ihr Vertrag am t. 9lpril mit oder ohne
Kündigung ablaust , ist obne Einsicht in denselben nicht zu becuUlvorten . —

E. H. 100 . Die Firma ist im Recht . - X. 76 . 1. Ob Sie a! S Werkmeister .
BetrlebSbcamtcr ober dergleichen zu destachten sind , hangt nicht von dem



Namen Ihrer Beschäftigung ab, sondern davon , ob Ihre Thätigkcit in der
Leitung oder Beaufsichtigung des ganzen Betriebes oder einer Abteilung
desselben besteht oder ob Sic mit höheren technischen Dienstleistungen betraut
sind. War das der Fall , so steht Minen Sechswochen - Knndigung zum
Quartals - Erslcn zu. War das nicht der Fall , so steht Ihne » vicrzehiitägigc
. eründigungsfrist zu. 2. Da Ihnen nicht gekündigt ist, so haben Sie Anspruch
auf Ihr volles Gehalt . Abzugssühig ist das etwa Fhricn gezahlte Kranken -
gcld , kemcswegs die Llv V! . , die der Chef wegen Mchtanmcldung hat zahlen
inüssen . 3. Das Gewerbegericht in Plauen ist zuständig . Sic können sich
dort durch einen Ihrer Kollege » vertreten lassen . 4. Ein Zurückbehaltungsrecht
steht Ihnen ( nach zutreffender aber bestrittener Zlnsicht ) an der Zeichnung zu.
— 21. St. 18 . 1. Nein . Mit Schweden besteht kein Handelsvertrag , auch
kein allgemeiner MeistbcgünstigungSvcrtrag , wohl aber " Mcistbegünstigungs -
antrüge mit einzelnen deutschen Staaten , nämlich Hambmg , Bremen ,

Oldenburg und Lübeck. 2. § 12 des Zolltarif - Gesetzes schreibt vor : „der
Zeitpunkt , mit welchem dieses Gesetz in Kraft tritt , wird durch kaiserliche
Verordnung mit Zustimmung des Bundesrats bestimmt " . Es ist alio in der
Verordnung nicht zugelassen , daS Gesetz ganz oder teilweise in Kraft
treten zu lasten . Abweichungen vom Tarif sür die Einsuhr aus bestimmten
Ländern können entweder durch ein andres Gesetz oder durch einen Vertrag
festgelegt werden . Für beide Ausnahmesälle ist die Zustimmung des Reichs -
tages erforderlich . Unwahrscheinlich ist. daß darüber , ob nicht dennoch ein
nur tcilwciscs Inkrafttreten zulässig ist , eine andre Ansicht zur
Geltung gelangt . Möglich ist in einem Staate , dessen Gesetzes -
auslcgung im Kamps mit den Grundsätzen der Logik steht , alles .
— 2l . V. , Soranerstr . Rein . Falls nicht eine ausdrückliche Anerkennung der
ZinSfchnld innerhalb der letzten 4 Jahre stattgcsundcn hat , haben Sie die
Imsen nur sür die Zeit vom 1. Januar 1S99 ab zu verlangen ; der weiter

zurückreichende iteil ist verjährt . — Zwinglistr . 20 . Auch eine m Ungarn
geschlossene Ehe kann in Deutschland geschieden werden , wenn ein Ehe¬
scheidungsgrund nach deutschem Rechte vorliegt und der Ehemann seinen
Wohnsitz in Deutschland hat . Auch eine Scheidung in Amerika ist möglich ,
falls der Ehemann dort seinen Wohnsitz hat und ein Ehcschcigungsgrund
vorliegt . Ob ein Eheschcidunasgrund vorliegt , erhellt aus Ihrer Darstellung
nicht . Für das deutsche Recht masigcbend ist der Grundsah , daß die Ehe
eines Ausländers nur dann in Deutschland getrennt werden kann , ivenii der
Scheidungsgrund sowohl nach deutschem wie nach dem Rechte des Staates ,
dein der Ehemann angehört , ein ScheidungSgrnnd ist. — M . LS. Rein .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Resaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

Zheater .
Donnerstag , 1. Januar .

Freie Volksbühne . L e s s i n g -
Theater . 10. /11 . Abteilung .
Der Tartüff . Ansang 2' / , Uhr.

Metropol - Thcarer . 3. und
4. Zlbteilung . Kollege Eranipton .
Ansang 2:j/ < Uhr .

Ansang 71/, Uhr .
Lpernhans . Robert der Teusel .

Freitag : Siebenter Sinsonic - Abend
der Königlichen Kapelle .

Mittags 12 Uhr : Sinsonie - Matincc .
Schauspielhaus . Iphigenie auf

Tauris .
Freitag : Das dunkle Thor .

Neues Opern - Theater . Das
große Licht .

Freitag : Julius Cäsar .
TeutscheS . Der arme Heinrich .

Nachmittags 2' / , Uhr : ES lebe das
Leben .

Freitag : Monna Banna .
Berliner . Maria und Magdalena .

Nachmittags 3 Uhr : Der Struwwcl -
pcler .

Freitag : Alt - Heidelberg
Seifing . Der blinde Passagier .

Freitag : Der blinde Passagier .
Central . Madame Sherry .

Freitag : Madame Sherry .
Neues . Pastor Hansen .

Nachmittags : Die Großstadtlust .
Freitag : Die Großstadtluft .

Residenz . Die beiden Schulen .
Nachmittags 3 Uhr : Der Schlaf -

wagen - Kontrollcur .
Frestag : Die beiden Schulen .

Schiller . 0 . ( Wallner - Theater . )
Doktor KlauS .

Nachmittags 3 Uhr : Jugendfreunde .
Freitag : Renaissance .

Schiller . X. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Ein Ehren¬
wort .

Nachmittags 3 Uhr : Renaissance .
Freitag : Em Ehrenwort .

Tieften . Der Zigeunerbaron .
Nachmittags 3 Uhr : Zar und Zimmer -

mann .
Freitag : Die Jüdin .

Thalia . Die bösen Mädchen .
Nachmittags 3' / , Uhr : Eharleys

Tante .

Unsnis .
Taubenstrasso 48,49 .

Heute und morgen um 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Morgen nachm . 4 Uhr z. kl . Preisen :

Die deutsche Oslseeküste .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum
Friedriciistrasse 165.

Weihnachts -

#ttsstellung
Zauberkünstler Sir . Franpois
Roberts : „ Das Vorschwinden

einer Dame !"

Kasperle - Theater . Lebende Bilder .
Cirosses Konzert .

Residenz - Theater .
Anfang 7' / , Uhr.

Die beide » » Sch»tle »».
<k . e « denx Kcoles . )

Lustspiel in 4 Akte » v. Alst . EapuS .
Deutsch von Theodor Wolff .

Buntes Theater
KSpnickerstr . 68. Anfang 8 Uhr .
3 Uhr ; Bei halben Preisen : Ueber -

brettl - Vorstellung : Lustige
Ehemann . Haselnuss .

8 Uhr : I . lebessold . Komödie
in 3 Akten von Oskar Metönier .
Vorher : Abergläubisch v. Marius .

Trianon - Theater .
OeorgenKtraMse ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .
Freitag , 2. Januar , zum 100, Male :

Die Uebesschankel .

Berliner Alsuannm
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Strasse No. 14.
Heute Donnerstag : Eintrittspreis

W 50 Pfg . - m
Eoichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . 55/10

Freitag : Die bösen Mädchen .
Belle - Allianee Enpido

orstellung .
letzten Tage der

und

>Theater .
u. Eo. Am Telephon .

Frettag : Dieselbe V
( Carl Weist . Die

Antillen .
Rachmittags 3 Uhr : Romeo

Julia .
Freitag : Die letzten Tage der

Slntillen .
Luisen . Der richttge Schwiegersohn .

Nachmtttags 3 Uhr : Ter Ratten -
sänger von Hameln .

Frettag : Robert und Bertram .
Easino . Moderne Frauen .

Nachmtttags 4 Uhr : Die Lieder
des Musikanten .

ivietropol . Die zwölf Frauen des
Japhet .

Freitag : Geschlossen .
Apollo . Nakiris Hochzeit .

Nachmittags 3 Uhr : Frau Lima . .
Frettag : NakiriS Hochzeit .

Buntes Theater . Abergläubisch . —
LiebeSsold .

Nachmtttags 3 Uhr : Ueberbrcttl
Vorstellung . Lusttge Ehemann .
Haselnuß .

Rleines . Erdgeist .
3 Uhr :

?Wage- 7lieater .

0-
Vorstellnng .
Anfang : Sonntags 3 Ubr .
Wochent . 5 Ulir .
Ende 11 Uhr .

Fräulein Auguste

Adamovic
Tanz - Sängerin .

Willy Prager .
14 neue erstklass . Kummern .

Seile - JllSianse - Theater .
Heute u. solgeude Tage : Ans. T1/. Uhr .

Cnpiclo & Co .
Schwank mit Ges. u. Tanz in 3 Akten .

Hicrulls :

Am Telephon .
Drama in zwei Auszügen .

Nachmittags 3 Uhr zu kleinen Preisen :

flei' ßattenfäiiger m Haineiii .
Abends 8 Uhr :

Der richtige Zchunegersohll.
Berliner Schwank von Eh. Adair unk

R. Breitcnbach .
Freitag : stöbert und stertrain . Sonn¬

abend : Hamlet . Sonntag , 3 Uhr :
Rattenfänger von Hameln . SlbendS
8 Uhr : Maria Stuart . Montag :
Oeborah .

SchiSler - Theaier .
Schiller - Theater O. ( Wallner - Thcatcr ) .

DonncrStagn achmittag 3 Uhr :
dugendkrennde .

Ästspicl in 4 Auszügen v. Ludw . Fulda .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Idoliter Klann .

Lustspiel in 5 Akten von Ad. L' Arronge .

Freitagabend 8 Uhr :
Re « al « ! ! > aa « e .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Ein Ehrenwort .

Schiller - Theater ST. ( Fricdr . - Wilhelm -
städtischcs Theater ) .

DonnerStagnachinittag 3 Uhr :
Ilenni « ! ! >nnee .

Lustspiel in 3 Akten von Franz
v. Schönchan u. Franz Koppel -Ellseld .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Ein Ehrenwort .

Freitagabend 8 Uhr :
Ein Ehrenwort .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Kenafcsanec .

Trete Volksbühne .
Donncrntag . 1. Jannar , nach mittag » » 83/4 Ehr :

Dieliter-UBiiTeiiilieliter -AlieiiilE!
Dorotheenstr . 13/14 . .

Nächsten Sonntag (4. Januar ) ,
8 Uhr : 103/20 »

Storro ' Hbend .
Mitwirkende : Alwine Wieke ,

Eugen Albu , Hjalmar Arl - .
berg , Philipp Spandow .

Bidets a 50 Pf. mit Garderobe
und Programm

in d. Buchhandl , Kantorowicz ,
Potsdamerstrasso 135; Freund ,
Kleiststv . 21 ; Winckelmanns
Lehrmittel - Anstalt , Mark -
grafenstrasso 43/44 ; Challiers
Musikhandl . , Beuthstrasse 10;
Herrmann u. Co. , Neue Pro¬

menade No. 5.

Metpopol- Tliealer .
3. /4 . Abteilung :

Kollege Crampton.
Sonntag , den 4 . Jannar ,

k 5. /6 . Abteilung :
Kollege Crampton .

Palast - Theater

Lessing - Theater .
10. /11 . Abteilung :

Der Tartüff .
nachniittae « Ä3/, Ehr :

12. /13 . Abteilung :
Der TartU ff .

BV Achtung ! Von der Tl . Serie der VorsteUuugen |
ab ( die am 18. Januar beginnt ) müssen die Mitgliedskarten
die neuen 80 Pfennig - Marken enthalten . Vom genannten i
Dermin ab gelangen die Bühnenheft « obligatorisch in den

Zahlstellen zur Ausgabe .

i 230/20 Der Voratand . I. A. : G. Winkler .

Louis Kellers Festsäle
Koppeiistr . S9 .

Grösstes iiiiiI scMsles EWisseMt der Residenz.
Am 1. Xeiijalirstagc :

MW" Grosse Soiree " Ml
1660

Humoristen .

der beliebte »

Tüslis - Tkestsr .
Anfang 7' / , Uhr.

Heute und solgeude Tage :

Die böse »» Mädche » ».
Große ZluSstattungspossc mit Gesang

_
und Tanz in 3 Akten .

SV Heute nachmittag 3' / . Uhr :

Ckarlexs Tante .
Guido Thielscher in der Titelrolle .

Am 4. Januar , nachmittags 3 Uhr :
Ehrlicho Arbeit .

crcniisimus
a. Familien�

Nachmittags
Zwischenspiele u.
idyll . . Schönen Beelen . Kollegen .

Palast . Aus hoher See .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .

Trianoii . Die Liebesschautel .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .

Reichshallen . Stetttncr Sänger .
Freitag : Stetttncr Sänger .

Steidl . Spccialitäten .
Freitag : Specialitöten .

Passage - Theater . Spccialitäten .
Frettag : �peeialttäten .

Passage - Paiioptikum . Specialttätcn .
Freitag : Spccialitäten .

ZSintergarten . Spccialitäten .
Freitag : Spccialitäten .

Urania . Tauoenstr . 48/40 .
Das Land Tirol .

Nachmittags 4 Uhr : Die deutsche
Ostseeküsle .

Freitag : DaS Land Tirol .
Invalidenstrasse Ö7/VS . Täglich

geöffnet von 7 —11 Uhr.

CentrahTheater
Donnerstag , 1. Jan . : 2 Vorstellungen .

Nachmittags 3 Uhr , halbe Preise :
DI « tielHha . Abends 7' / , Uhr ;

l�aclame Skerry .
Freitag , 2. Januar , nachm . 4 Uhr

( halbe Preise ) , jeder Besucher 1 Kind
frei : Schneeweissclien und Rosenrot
Abends T1/, Uhr : Madame Sherry .

Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Schnee -
weisschen und rpsenrot . Abends
VI , Uhr : Madame / Sherry .

Kleine ? Theater
( Schall und Hauch )

» Linter dtn l - imlen 44 .
Nachmittags 0 Uhr boi über die

Hälfte eniassigten Preisen :
Serenissimus Zwischenspiele u. a.
Familienidyll , Schöne Seelen , Kallegen .

Abends 8 Uhr : Erdgeist .
Freit eg, Anfang 8 Uhr : Erdgeist .

Carl Weiss - Theater .
Grosse Frankfurter Strasse ISS .
Nachmittags 3 Uhr , Parkett 00 Pf .

Kouteo und Julia .
Trauerspiel in 3 Akten v. Shakespeare .

Abends 8 Uhr : Gr . Ausstattung .

VieletiteuTsgeäer Antillen
Große » romantisch . phantastijchcö Aus¬
stattungsstück in 5 Alten i' J Bildern )

von Ernst Rittcrseldt .
Morgen und folgende Tage : Oio

letzten Tage der Antillen .
Sonnabcndnachmittag 4 Uhr : Max

und Moritz . Sonntagnachmitt . 3 Uhr ;
Maria Stuart .

Burgstraße 22. Früher : Feen - Palast

Das pMnomen. JlMar-Propilffl, j
Ktmuncrrcbcn Quartett - Sänger u .

Grosses Instrumental-Konzert des Neuen Ronzert-Oreliesters.
Anfang 5 Ehr . Anfang 5 Uhr

Nach der Vorstellung :

Alles neu ! Neu ! Alles neu !
8 ' / . UHr. Neuinseeniert : 8 ' /zUhr .

Auf Killer See.
Lebensbild m. Gcsang u. Tanz in 3 Akten .
Heumann — Dir . stich . Winlder .
The Atlantics , Kraft - Akt.
Gebr . Bellong . großart . Melange - Akt .
Jonny Manchenez , das med. Weltwdr .
The Helsens , eine Scene int Kaffeeh.
Elsa vyron , Soubrctten - Diva .
' Anfang : Wochent . 8, Sonnt . 7 Uhr.

_ Gntree 50 Pf .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37.

Neu ! Franz Kern Neu !
Amones — Gretchen Reimann zc.

Dazu mit neuer glänz . Ausstattung :

Moderne Fronen.
Großer Lachersolg . Zeitgcm . Couplets .
' Ans. : Wochent . 8. Sonntags 7st . Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Lieder des Musihänten .
Dazu Austreten sämtl . Specialitätc ».

Donnerstag , 1. Januar 1903,
4 Ehr und 7' l3 Ehr :

2gr . 8xtraporste ] Iungen2
Nachmittags auf allen Plätzen
1 Kind frei , weitere Kinder zahlen

halbe Preise .

Nachmittags : Die reizende
Kinder - Panlomime

Pierrots Weihnachten
in 2 Akten und 2 Tableaux ,

neu einstudiert
vom Ballettmeister Bratesi .

In beiden Vorstellungen :
Das Tagesgespräch von Berlin

Looping the Loop.
Abends ; Die phänora . Pantomime

Die liDttieen

Heidelberger .

Bernhard Rose - Theater
Badftr . 58 .

Donnerstag , 1. Januar , ( Neujahr ) :

Die Ba » » diten .
Lustspiel in 4 Akten von Bcnedix .

Ansang 6>/ , Uhr.
Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47 - 49 .

Je toller , je besser .
Gr . Burleske mit Gesang in 5 Bildern

von I . Rosen und E. Jacobson .
Ansang 6' / , Uhr .

Nach der Vorstellung : ' Tanzkränzchen .

Metropol-Theater.
Heute zum letztenmal ;

Vaudeville in 3 Akten
mit Gesang und Balletts .

Anfan g >/ . 8 Uhr .
Hauchen überall gestattet .

Freitag , den 2. Januar 1903 :
Wegen Vorbereitung

geschlossen .
Sonnabend , den 3. Januar :

Zum erstenmal !

Neuestes !

Allerneuestes !
Dramat . Hevuo in 3 Akten

von Julius Freund .
Musik v . Victor Holländer .

Vor und während des Konzerts
in beiden Sälen :

PT Ball . " 9 *
Grosser Ball .

( 8 Orchester . )

W. Noacks Theater.
Direktion ; Robert Dill .

Krunncnstrassc 16 .

Der grosse Wohlthäier .
Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pf .

Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .
Freitag : Der Goldbauer .

d « »

G StablisTement Z

iBuggcnhagen
«

am Noritzplatz .
Heute Donnerstag ; : A

1 Militär -
i Musikcorps Gardc - Füsilier - Reg. i

( Herr Dippel . ) 51992 » (
Im Kaiser - Saal : Norddeutsche 1

Sänger und Tanz .

Am

Kenes Honzevthaus
Alexandei - platz im Errand Uötcl

Heute wie folgende Tage :

S & einödsbofer - Konzert - �
Säle u. Vereinszimmor sind
keiten aller Art im Februar

zu Versammlungen u. Festlich -
u. März 1003 noch zu vergeben .

Apollo-Theater.
Nachmittags 3 Uhr :

Frau Luna . ®lÄ,c
Kassen - Eröffnung 2 Uhr . Beginn 3 Uhr.

Wends 7-/. . Uhr : Aorstellung .

< Ä - Nakiris Hochzeit .
I » beiden Vorstellungen : vis neuen

brillanten ISpecIalltitten .
Kassen - Eröffnung 6 Uhr . Aniang der

Vorstellimg 7>/ , Uhr .

ihmmif . 101.

Heute ( Neujahr ) :

Kambnrger Sänger.
Direktion Otto Steidl und Wilh. Wolff .

Neiijaiirs-Progratnm
Anfang 6 Uhr . Eintritt 50 Pf .

NiT Hierauf : Grvfzer Ball ! "

8 große und steine Säle unter coulanten Bedingungen
zu vergeben . 5802

Hanssoitci
Heute ( Neujahrstzg ) ;

HoIfnianitH

UorddkMjkSittt . qer
linterni Weilmachtsbatini.

Nach der Soiree :
Tanzkränzchen .

Ans. : Konzert 5, Soiree 7 Uhr
Von jetzt ab wieder

regelmäßig jeden Sonntag ,
Montag , Donnerstag :

Borftellung und Tanz .

ÖratweilsSierhatlen
Theater u. Variöte

Kommandanten - Straße 77/79 .
Direktton : Varl Haverland .

Täglich : Gr. Vorstellung .
Das ki ' osnc amüsante

Sanuar - frogramm
Nnr allererste Kunstkräfte .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr.
Jcd . Sonnabend , Sonntag u. Mittwoch

nach der Vorstellung :
SM - I A V Z .

Cirfeus Busch .
Donnerstag , den 1. Januar 1903,

nachmittags 4 Uhr :
Hilr und Mchlldwache ,

höchst komische Pantomime .

y�uhr3 : Dahomey .
Li beiden Vorstellungen ;

Elefanten im Urwald und Seelbwen .

Steidl-�
Theater

Lranien
bürg . Thor
Täglich 8 Uhr ,

an der
Friedrichstr .

Sonnt . 7 Uhr .

is
N

Steidl - f
Sänger . I

( Fritz Steidl , Scheuer ) , Müller ,
Llpart , Reising , Wehling . Corvlnus ,

Haas und Munkol . )
Neu : Am BSeihnachtsabeud .

Lebensbild von Fritz Steidl .
Entree kiv Pf. ( Borverk . 4 « Ps. )

bei Rühle , Friedrichstr . 115.

Vollständig neues Programm :
Tortajaüa SpanischeTänzerin .
Paul Conchas : „ Im Bivouac " .
Morton und Elliott , Kxcentrics .
Wallno und Marinette , Tanzduo .

Tlioinpsons Wumler-Elefanteii .

Otto Heutter , Humorist .

Das Bordeverry - Trio .

Adrienne Lärive, Pariser Sängerin .
Alburtus u. Bartram , Keulen - Jongl .
Ritchio Duo, Bioycle - Künstler .
Die 7 Allisons , Akrobaten .
„ Dun Mädchen mit dem

g - oldcnen Haar " ,
Eine Vision .

Les doux Weltons , Equilibriston .

Pariser Loft.

Jie Heise in ilen Mond",
_ Biographische Bilder .

Reichshallen .
TUelich :

Stettiner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Ubr .
Tageskasse 11- 1- , - Uhr .

llll
illf
- Iii

Deutsche Konzerthallen
Spandauer BrückeS

Theater -
undSpecialifäten -

Vorstellung .
SWF ' Wochentags :
Entree frei I '

51<i »n«»tlcc - C
Kapellen «

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

Königstadt-Casino .
1 Holzmarktst . 72, Ecke Alcxanderst . I

Täglich erstkl . Specialitäten - Vor-
Stellung . Jcd . Mittwoch , Sommbd .

und Sonntag Tanzkränzchen .
Ans. Wochent . 8, Sonntags 6 Uhr.

H�teppcieeken
kauft man am

besten u . billigsten
nur direkt in der Fabrik

H. Strohmandcl , Beellu S .

72, Wallslr . 72, Äch '
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . Frschtkawlog gratis ! ötZöL '



Bertin, Keniatir 1903 .

Umsonst
erhält

jed . Kunde
einen

schonen
Kalender
1908 .

An unsere Kunden !

Seim Sahreswechsel nehmen wir

gern Veranlassung , für das uns bis¬

her erwiesene Wohlwohlen bestens

zn danken und um die fernere Lr

haltung desselben ergebensi zn bitten .

Koehaehtungsvotl

Saer Sohn ,
Jabrikation n. Jlaassanfertigung

guter Herren - u. jinaben - Bekleidung .

Chansseestr . 24a 25 ,

11, Srfickenstrasse 11»

Qr . Trankfurterstr . 20 .

180L

Qesundes und frohes Jfeujahr
wünscht allen lieben Freunden und Bctannlen
177L » « i - » It « Vronnd .

mit dem Wunsche aus ein baldiges Wiedersehen aus Picheiswerder .

seinen werten Kunden wOnfche

ein glllcklickes

JScuca ) akr !
J . Marqueur ,

Hnnonccn - Hgent ,

Stallschreibemtra « » « 32 « .

1972

Allen Genossen ,
wünsch ei

Freunden und Be -
en ein fröhliches

- MS
kannten
Neues Jahr

Helnriei ! Beyer u . Frau ,
Petersburgerstrasze 34, Restaurant .

Meinen werten Kunden , Freunden
und Bekannten wünsche ein frohes
Neues Jahr . ISSL

Vternlailll , Schneidermeister .

Kottbuser Thor .

Zum Jahreswechsel
wünsche allen meinen werten Gästen ,
Freunden und Bekannten ein recht

fröhliches neues Inhr !
Hochachtend l70L

CUisfaw Kupsch ,
Erste Teltower Stehbierhalle .

Profit Zlriiiohr!
Allen meinen werten Kunden ,
eunden und Bekannten zum neuen

Ähre hierdurch meine herzlichste
Gratulation . 1948

Hochachtungsvoll

Oskar Preil ,
Rirdors , Rosenstraße 24.

_
Meinen werten Kunden , Freunden

und Bekannten wünsche ein

troliss gesundes Neujahr !
Hermann Fanwelow .

Mineralwasser - Fabrikant ,
Eharlottcnburg , BtSmarikstrabe 82.

Allen Freundin und Bekannten

�umJa�reswechsA
die herzlichsten

S . Konenbanm , Adolsstr . 22 "

1903 .
192L

seinen werten Kunden und freunden

zum jfabreswechsel die herzlichsten

Glückwünsche .

3utius Sindenbaum ,
grosse Trankfurterstr. 141, Seke Truektstrasse ,

Herren- u. Knaben- Garderoben.

Allen Freunden und Parteigenossen
sowie allen meinen werten Gästen ein

fröhliches rfeujahrl
12936 T . Weniger . Britz .

� � � � � � �
Allen ihren werten Gästen , Ver

einen . Freunden und Bekannten
wünschen ein

fröhliches hieujshr !
Qebr . Atielitz ,
12S7b . Armiiitiallen .

Allen meinen werten Gästen ,
Freunden und Bekannten wünsche ein

Fitliehes, gesundes Neujahr !
Hermann Barokentien ,

Restaurant „ Zur Schaukel " ,
B r 1 1 x , B ü r g e r st r a st e 4.
eitlen meinen werten Kunden ,
S » Freunden und Gästen zum

Jahreswechsel die besten Wünsche .

KarlSNINttt . PaK7akeZ' La.
JKöpeniek .

Allen meinen werten Gästen ,
Freunden und Parteigenossen wünsche
ein fröhliches und gesunde »

S ? jScuco Jahr . S &
Augunt Kochlltz , Gastwirt ,

1738 Müggelbeimcrstr . 2. _

1742

KUpenick .
Allen meinen werten Gäslen . Frcundcn

und Parteigenosten wünsche ein sröh -
liches und gesundes neues Jahr .

Albert Stippekohl,
Gastwirt ,

_ _ Schöncrlinderftr . 11 . _
Unsren lieben Gästen , Freunde »

und Bekannten die herzlichsten
Glückwüniche zum Jahreswechsel .

t ' vrrunler und Frau ,
1292b _ _ _Tegeler itr . öS/S «. _

Stllcn Freunden und Bekannten
sowie meinen werten Gästen wünscht

- m ftohrs neiits Jahr !
Wllkolm Brttirer , Schankwirt .

Naunynstrage 6. 858

Ronins - Cafö
Kainer 44 iiiiölm - Mlranne

Ecke Münzstrage .
Allen werten Gästen , Fr eunden und

Bekannten wünsche ich ein xlUek -
Ilrhea nenc « . lahr . 13116

Glcich »cittg empfehle ich meine neu
renovierten u. vergrögerteii Lolalitäten .
Ein Salon mit 6 Billards , eine Pracht
von Spielzimmern , welches eine
Sehenswürdigkeit von Berlin ist.

Von morgen an täglich : Graste

öipisehe Magnaten-Kapelle.

Unsrer Kundschaft
zum

werten
die besten Glückwünsche

neuen Jahre .

Handtuch-Verleib - Im

Emensia.
II . Hantke A Co . ,

Ztralanerstr . 11 .

Neu eröffnet ! Neu eröffnet !
Gute Ventilation !

afö Schurig ,
Ornnien - Mtr . 144

dicht am Moritzplatz .
Kaffee 10 u. 15 ; Bier 10 Ps.

Billard a Stunde 40 Pf .
Große Auswahl v. Geltungen ,
modernen Zeitschriften und

Journalen . [ 1968 *

Unser großer Saal
ist für Sonntag , den 8. Februar , und
8. März 1903 frei geworden .

Gebr . MielitZ , Arminhallen .

Kominlindantcnstraste 20. [ 12686

Imllillgs -Kranhrnhasse
b. Klastr - lZwangs- ) Innung

zn Berlin .

Bekanntmachung .
Zu der am Sonntag , den ll . Ja -

» uar Ivo » , vormittags 1<» tthr .
in Frankes FesUälen , Sebastianstr . 39,
stattfindenden

taeral-Tersamnilig
der Delegierten zur Wahl der aus -
gelosten Vorstands - Mitglieder , und

zwar : 1 Arbeitgeber , 2 Arbeitnehmer ,
wird hiermit ergebenst eingeladen .

Die Wahl siudet in gctreimten
Räumen statt . 278/9

Der vorstand .
Herrn . Caspar , Vorsitzender .I . A. :

irbeitef -Radiahrenereln

„ Berlin " .
Heute , Neujahr . 2 Uhr :

_ . jtsche Brücke — Hirschgarten bei
Keller sbci schlechtem Wetter per Bahn ) .
Sonntag i Uhr : Brandenburger
Thor nach Picheiswerder bei Freund .
Donnerstag , den 8. Januar :
Generalversammlung bei Merlowsti ,

' Aildreasstratze 26. 11/1
( XB. BilletauSgabe zum Maskenball . )

Arbeiter - WungssebuleSerlin
Zllttn ' ool » . « len 7 . Jannar 1903 . abend » 8' / , Uhr ,

im Gewerkschadshausa ( Saal S) , Engel - Ufer 13 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnnng : 1. Bericht des Vorstandes , des Lehrer -

Kollegiums und der Revisoren . 2. Statnten - Aenderung und Anträge .
3. Schulangelegenhoiten und Verschiedenes . 4/1 *

Mitgliedsbuch legitimiert . Beiträge werden entgegen genommen .

Sonntag , den BS . Jannar 1903 ,
in den Gesamträumen des Gewerkschaftshaueee , Engel - Ufer Ko. 16:

Zwölftes Stiftungsfest
Künstler - Konzert

( Harmomum . Flügel , Cello , Harfe )
— ausgeführt von der Berliner Künstler - Vercinignng . ,,

Fest - Rede . Recitationen . Gesang .
Kassen - Eröffnung 5 Uhr , Anfang 6 Uhr . BilletSOPf . Garderobe 15 Pf .

Tanz 50 Pf . Nachzahlung . _

TieF MM
Morgen Freitag , abends 8' / , Uhr , im Gewcrkschaftshanse , Engel - Ufer 1b:

Sitzung kr Ortsverwaltung .
Sonntag , den 4. Jannar 1903 :

Kammermusik » Abend
im Gewcrkschaftöhause ( groster Saal ) .

Zlodernv Koinpo . Itlonon . — < xe » ang . — Recitationen .

Anfang pritc . 6 Uhr . Gntree 30 Pf . Danz frei .
BilletS im Cigarrengeschäft , Gcwerfschajtshaus , Engcl - Uscr 15 undim

Zimmer No. 11. 93/1

Oerein der Bauanschlager
Berlins und Tlmgeaend .

Sonntag , den 4. Januar , vorm . 10 ' / » Uhr , im Gewcrkschaftshause ,
Engei - Uscr 15, Saal I :

General - Uersammlnng .
TageS - Ordnung :

1. Jahresbericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht und Bericht der
Revisoren . 3. Nemvahl des Vorstandes und der Revisoren . 4. Bericht des
GewerkschastSdelegicrten . 5. Vcreinsangclcgcnheiten . _

AM " Mitgliedskarte legitimiert . " THS
Neue Mitglieder werden ausgenommeil . Die allen Mitgliedskarten find

zur Zwstempelung vorzulegen und gegen die neuen Stalulcnbücher ein -
zutauschen .

Achtang !

Das SOjährige Stiftungsfest
findet am 10 . Januar 1903 im grostcn Sonic des GewerkschaftS -
hauses statt . Sintrtltskarlcn sind in den Arbeitsnachweise » und in der
Versammlung zu haben .
31/U Der Vorstand .

Jnlias Fischer , Boeckhstr . l ,
empsichlt allen Freunden und Ge -
nassen sein Lokal . VerclnSzlmmcr zu
25 Personen . „Leipziger Vollszcitung "
mit Lotterielistc liegt aus . 189L *

ekarlottendurg .
ZI . 8climcrbcrg ? 138L *

Wilmersdorfer Ttrastc 1S7 ,
llhrmaoher und Goldarbeiter .

Grestes Lager von Uhren
nnd CloldM - aren zu

äusterft billigen Preisen .
Optische Artikel . OHrlöchcr
werden schmerzlos gestochen .
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Die Schiedsgerichtskommisslou im Sergarbttterstrelk .
New Jork , tö . Dezember . ( Eig . Bcr . ) Bei der AnthracitkommissionS -

Komödie , welche nun schon einen Monat im Gange ist , wird , wie
dies schon vor ihrer Einsetzung von „ Mutter Jones " prophezeit
wurde , sür die Arbeiter nichts herauskommen . Diese Ansicht hat sich
nach und nach mich solcher Kreise bemächtigt , welche noch eme Acit -
lang von der Assaire als von einem „ grohen Sieg der Arberter "
sprachen . So hieß es in der hiesigen „Bolkszeitrmg " : „ Es wird gut
sein , wenn sich die Kohlengräber bald zu neuen Kämpfeil rüsten . "
— Es mag sein , daß sich die Kommission schließlich — wenn
es überhaupt so lvcit kommt — auf eine Lohnerhöhung
von vielleicht zehn Prozent einigt , eventuell auch , was
aber sehr fraglich ist, auf die ncmrstündige Arbeitszeit für die in
festem Lohn stehenden Arbeiter , also die eigentlichen Miner und
deren . Helfer nicht einbegriffen : aber wie rch schon im früheren
Berichte bemerkte , kömren derartige Brocken den Arbeitern durchaus
»ichts helfen ; an den erbärmlichen Zuständen im Anthracitgebiete
wird dadurch nichts geändert , da ja die Grundursache bestehen bleibt :
die Ueberzahl der „ Hände " , in Verbindung mit dem System der
Grubenbesitzer . durch Ivelches sie diesen Zustand aufrecht
erhalten , indem sre nämlich bis zur doppelten Anzahl
Arbeiter in ihren Lohnlisten führen , als sie benötigen ,
und denselben abwechselnd Beschäftigung geben . so daß
das jährliche Einkommen des Arbeiters m dem Gebiet die Hälfte
bis höchstens Zweidrittcl desjenigen der Arbeiter in den Weich -
kohlen - Gebieten beträgt , wo das Verhältnis ein günstigeres ist .
Wobei indessen bemerkt werden mutz , daß auch in vielen dieser
Gebiete — so besonders in West - Virginien — ähnliche Zu¬
stände bestehen . Wenn nun aber auch die Kommissions - Verhandlungen
von keinem direkten Wert für die Kohlengräbcr sind , so
haben sie dennoch einen solchen in der Hinsicht , daß durch sie auf
sozusagen offizielle Weise etwas Licht über die kapita -
listischen Ausbeutungs Methoden und deren „ B e g l e i t -
erschein » n gen " gebracht wird . Es wäre dies in noch be -
deutend stärkerem Maße der Fall , wenn an Stelle eines Mitchell —
der ja auf dem Boden der „ Harmonie " zwischen Kapital und Arbeit
steht — ein „ in der Wolle gefärbter " S o c i a l i st gestanden hätte .
Ein solcher würde in den vier Tagen , während welchen fich jener
im „ Kreuzverhör " seitens der Vertreter der Kohlenbarone bestmden
hat , ein ganz andres „ Stück Arbeit " geleistet haben . Aber freilich ,
dann wäre die ganze Komödie nicht ausgeführt worden !

Das durch jene Verhandlungen beschaffre Material bedarf in -
dessen einer sorgfältigen Sichtung , sowie Säuberung von allem un -
wesentlichen Quart ( wie er bei allen derartigen und ähnlichen
. . Untersuchungen " hier zu Lande massenhaft die bezüglichen Protokolle
füllt ) , um verwertet werden zu können , da sonst der Wust des
kleberflüssigen das ganze Interesse an der Lektüre ersticken würde .

Es würde zu viel Raum beanspruchen , auch nur die interessantesten
Teile der Verhcmdlunge » jc . im Auszug wiederzugeben : doch seien
einige Punkte berührt , die besonders bemerkenswert sind . Die Gruben -
besitzer haben sich von Anfang an dagegen verwahrt , daß bei der Unter -

suchung die Vertreter deS Bergarbeiter - Verbandes als solche
fungieren sollten , sondern nur als Privatpersonen : wie sie sich ja
auch am heftigsten gegen die Forderung der Miner aus An -
erkcnnung der Organisation erklärtem Daß dies mcht aus
Antipathie gegen die — „ puio and simple " — gewerkschaftliche
Organisation überhaupt geschehen , geht , wie schon bei früherer
Gelegenheit angeführt , aus den : Umstand hervor , daß die
Kollegen der Kohlenbarone m den Wcichkohlen - Gebieten mit dieser
selben Organisation auf ganz „ gutem Fuße " stehen und sogar die

Verbandsbeiträge der Mitglieder für dieselbe kassieren und ab -
liefern : sowie ferner » md besonders , daß eine der Anthracit -
Gesellschaften , und zwar die bedeutendste derselben , die Pennsylvania
Eompany , den Bergarbeiter - Verband in ihren Weichkohlen - Distrikten
in gleicher Weise anerkennt . Der Hauptvcrtrcter jener Gesellschaften
nun , der vielgenannte Präsident der Reading Co. Bacr , hat in
seinem der Kommission unterbreiteten Schriftstück „die Katze aus
den , Sack gelassen ", indem er darin erklärte , die Anthraeitgruben -
Besitzer würden nichts dagegen haben , wenn sich die Minrr des

Anlhracitgebiets separat organisierten , in welchem Falle sie auch
mit den Vertretern der Organisation verhandeln würden . Die Sache
ist eben die , daß die Anthracitbarone sehr genau wissen , daß der

Bcrgarbeitervcrband unter den Fittichen von Mark Hanna , dorn
Haupt des pennsylvanischcn Weichkohlen - Trust steht , und daß
die Führer des Verbandes die „ Labor Licutnants " ( wie er sie selbst
nennt ) dieses geriebenen Demagogen find .

Es war seiner Zeit fast in der gesamten Arbeiterpresse mit

. . Gcnugthuung begrüßt " worden , daß wenigstens ein Arbeiter -

Repräsentant in die Kommission gekommen sei , nämlich der von

Mitchell vorgeschlagene „ Grandmasler " der Brüderschaft der Eisen -
bahn - Konduktcure Clark , der zugleich als ein Mann geschildert wurde ,
welcher mehr Einsicht in die socialpolitischcn Verhältnisse besitze ,
wie die meisten übrigen Arbeiterführer , auch den Arbeitern feiner
Brauch schon manche sehr wertvolle Dienste geleistet habe . Nun

brachte aber Dcbs in seinem Blatte , dem „ S . D. Herald " , kürzlich
eine ganz andre Schilderung über den Herrn , indem er an dessen
Verhalten beim „ Pullman - Streik " erinnert ( als die einige Zeit vorher
von Dcbs geschaffene Gesamtorganisalion der Eisenbahnarbeitcr , die
„ American Railway Union " , sür die Pullman - Arbeiter an den Sym -
pathiestreik gegangen war ) . Clark hat danach damals in offenkundigster
Weise auf seilen der Eise nbahn - Gesellschaften ge -
standen med an den Zusammenkünften der Vertreter derselben teil -

genommen , in denen Maßregeln zur Niederwerfung deS Streiks be¬
raten und beschlossen wurden , darunter die Anrufung des Bundes -

Präsidenten zur Beorderung von Bunde - Struppen .
Mit der „ Arbciter - Vcrtrctung " in der Kommission sieht es also

eigenartig aus I

Auf das Gerücht hin , daß eine außerschiedsgcrichtliche Ver -

stöndigung zwischen den Unternehmern und Arbeitern angebahnt sei ,
unterbrach die Kommission kürzlich ihre Sitzungen und vertagte die -

selben auf einige Zeit . ES fand denn auch eine Zusammenkunft
zwischen Mitchell , einigen Distrikt - Präsidenten deS Berg -
nrbeiter - Verbandes auS dem Anthracitgebict sowie einem
der „ RechtSbeistände " des Verbandes und einem der Ver¬
treter� der Kohlenbarone auf deS letzteren Einladung in Washington
statt , doch fanden sich weder welche von jenen noch andere ihrer
Vertreter ein , dagegen kam eine Depesche von Baer deS Inhalts , daß
man sich „ anders besonnen " habe und daS Resultat der KoinmisfionS -
Beratungen abwarten ivolle . Niemand konnte sich die Ursache
dieses „ Stimmungswechsels " erllären . bis es bekannt wurde ,
daß Tags vorher Baer den Besuch eines der „ individuellen " Gruben -

besitzer des Anlhracitgebiets erhalten hatte , dessen Geschäststeilhaber
das K o m m i s s i o n s m i t g I i e d W a t I i n S ist !

Seitdem tagt die Kommission wieder . Und es tauchen Gerüchte
auf , daß sie — sür welche der Bundeskongreß 50 000 M. bewilligt
hat — wohl noch ein halbes Jahr werter wursteln werde ,
ehe sie zu einer Entscheidung gelange .

GewcrkfchaftUcbeö »
Tclcgiertcntag des Verbandes der MSbelpolierer .

Am 28 . Dezember trat im Gcwerkschaftshause der ztveite
Tclegiericntag der Möbclpoliercr zusammen . Schulz eröffnete die
Verhandlungen . Aus dem Bericht des Vorsitzeudcn ging hervor , daß
die Agitation außerhalb Berlins mir sehr langsam vor sich geht .
Trotzdem die Agitation den Kollegen in den Provinzstädten sehr er -
schwcrt wird , so hat der Verband doch Mitglieder in Anllcun . Barth
a. Ostsee , Dresden , Osnabrück . Emmrich a. Rh. , Stettin , Burg bei

Magdeburg , Straußberg , Oranienburg . Berlinchen und Suhl in
Thüringen . Wie in fast allen Organisationen hat sich auch bei den
Möbelpolierern die Krise stark bemerkbar gemacht . Der Verband hat
durch den Kampf mit dem Jnmmgsnachweis in Berlin verschiedene
Mitglieder eingebüßt ; zum Teil mußten die Kollegen wegen Be -
Nutzung des Jnnungsnachweiscs ausgeschlossen werden . Am Schlüsse
des Jahres macht sich erfreulicherweise eine Zunahme der Mitglieder -
zahl bemerkbar . Trotzdem die Holzindustriellen alle Kraft eingesetzt
hatten , um ihren Arbeitsnachweis durchzubringen . hat der Verbmid
durch seinen Arbeitsnachweis in diesem Jahre 1854 Adressen zu ver -
Mitteln gehabt , wovon nur 1573 erledigt werden konnten .

Nach dem Bericht des Kassierers betrugen die Einnahmen bis
zum 25 . Dezember 27 800,10 M. , die Ausgaben 27 181,35 M.
Da in der kurzen Zeit eine vollständige Revision nicht stattfinden
konnte , so wurde auf Antrag der Revisoren die eventuelle Dcchargc -
Erteilung ausgesetzt bis zur nächsten Generalversammlung .

Hierauf erstatteten die Bezirksführer ihre Berichte . Aus den -
selben ist besonders der Streik bei der Firma Hülsenbeck und Kroll
zu erwähnen . Mit seltener Einmüiigkeit legten die dort beschäftigten
Kollegen die Arbeit nieder . Nach einem Kampf von 3V , Wochen
endigte der Ausstand mir einem vollständigen Siege der Arbeiter .
Außerdem fanden verschiedene kleinere Differenzen statt , die größten -
teils zur Zufriedenheit erledigt lourdcn .

Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung bildete das Referat
Reuters über eine eigene Fachpresse . Der Referent
führte den Anwesenden alle Vorteile vor Augen , die durch Errichtung
einer eigenen Presse zu erwarten seien . Er legte eine Kostenrechnung
vor und empfahl den Anwesenden aufs wärmste , diesen seinen AuS -
führungcn stattzugeben . Von fast allen Rednern wurde der Wert der
Presse anerkannt , aber die Befürchtung ausgesprochen , daß die von
dem Referenten vorgelegte Kostenrechnung überschritten werden müsse ,
weil mit der Errichtung einer eigenen Zeitung sich die Arbeiten so
häufen , daß ein Beamter angestellt werden müßte . Nach längerer
Debatte wurde für diesmal davon Abstand genommen .

Zur Frage der Arbeitslosen - Unte r stützung hatte die in der letzten
Generalversammlung gewählte Kommission emen Fragebogen heraus¬
gegeben . Nach den bisher ermittelten Resultaten ist eine g roße
Majorität für die Unterstützung . Mit der Einführung der Unter -
stützung waren sämtliche Anwesenden einverstanden . Nur wurde von
Strobach der von der Kommission vorgeschlagene Beitrag als ein zu
hoher angeschen . Ter Redner war der Meinung , daß bei Ein -
führung einer stufenweisen Unterstützung sich die Ausgaben ganz er -
hrblich verringern würden . Da die Unterstützung nur für Berlin
und die Vororte in Kraft treten würde , so wurde beschlossen , in der
nächsten Generalversammlung die Sache zum Abschluß zu bringen .

Die nun folgende Wahl hatte folgendes Ergebnis : 1. Vor -
sitzender H. Schulz , 2. Vorsitzender R. Stramm , 1. Kassierer Schunke .
2. ' Kassierer "Doricht , 1. Schriftführer Malchow , 2. Schriftführer
Ebert . Als Revisoren wurden Volz , Lüttkc und Petrasch gewählt .

Da die Arbeit des Vorsitzenden und Kassierers sich ständig häuft ,
so wurde beschlosien . die Entschädigungen um 100 M. zu erhöhen .
Ferner wurde dem Borsitzenden das Recht eingeräumt , für alle durch
seine Thätigkeit entstehenden Unkosten besondere Entschädigungen zu
erheben . _

Berlin und Umgegend .
Der Arbeitsnachweis der Berliner Tischler - Innung sucht jetzt

durch Aussetzen von Belohnungen das Denunziantentum unter den
Arbeitern einzuführen . Im Nachweislokal

' der Innung hängt ein
Plakat mit folgendem Inhalt aus :

Belohnung !
10 Mark zahles jedem Arbeitsuchenden , welcher

durch Streikposten belästigt oder beleidigt wird , und den -
selben polizeilich feststellen läßt .

Der JnnungSvor stand .
Berlin , den 30 . Dezember 1902 .

Diese Belohnung wird sich kein anständiger Arbeiter verdienen
wollen und auch nicht verdienen können . Die Kollegen , welche
den JnnungSnachweis besuchenden Holzarbeitern mitteilen daß
sie Arbeit vom Nachweis des Verbandes bezichen und den
Jnnungsnachweis links liegen lassen sollen , haben durchaus keine
Veranlassung , hierbei Beleidigungen gegen den Arbeitsuchenden aus -
zustoßen . Das Plakat ist jedoch bezeichnend sür die AnschannngS -
Wesse der Jnnungsgrößen und charakteristisch dafür , wie in diesen
Kreisen die Arbeiter eingeschätzt lverden . Diese Maßnahme muß
die organisierten Holzarbeiter in ihrer Annahme bestärken , daß die
Innung den Nachweis sich langsam einbürgern lassen will , um dann
mit ihren zur Zeit vereitelten Plänen wieder hervorzutreten .
Darum haben die organisierten Holzarbeiter alle Ursache , die Augen
offen zu halten .

Veubkckes Beleb .

Aendmmgci » in einigen Gewerkschaften treten beim Jahrestvechsel
in Kraft . Eine wichtige Umwandlung erfährt die Organisation der
Steinarbeiter . Bisher war sie ein ziemlich losed Gebilde , welches
in der Form von allen andren gewerkschaftlichen Organisationen ab¬
wich . Mit dem heutigen Tage löst sich diese Steinarbeiter - Organi -
satton aus , um als C e n tr a l v er b a n d der Steinarbeiter
Deutschlands als festgefügte Organisatton ein neues Dasein
zu beginnen . Damit wird dem stolzen Bau der Centtalverbände ,
die nun einmal in Deutschland die ausschlaggebenden , weil kräftigsten
Gewerkschaften sind , ein neues Glied hinzugefügt .

Der Deutsche Metallarbeiter - Berband hat mit
dem neuen Jahre cntc Verlegung seines Organs erfahren . Dasselbe
ist seither in der Mrnberger Parteidruckerei hergestellt worden und
erscheint von jetzt an unter dem Titel „ Metallarbeiter - Zeitung " in
Stuttgart , wo cS im eignen Gebäude und in der eignen Druckerei
des Metallarbeiter - Verbandes hergestellt wird .

�m Verband der S ch n c i d e r und Schneiderinnen
bollziehen fich mit dem 1. Januar ebenfalls einige wichtige Aendc -

rnngen . Einen » Beschlüsse des letzten BerdandstageS zufolge werden
Redaktion der „Fachzeitttng " , bisher in Hamburg , und der Borstand
dieser Gewerkschaft, ' bisher in Swttgart , von diesem Zeitpunkt an
ihren Sitz nach Berlin verlegen . Den Borsitz im Borstand über -
nimmt dann H. Stühmer , dessen btsheriae Stellung in der Redaktion
des Fachorgans von da an G. Sabath bekleiden wird .

Daß die Gencralkom Mission der Gewerkschaften
Deutschlands von Hamburg nach Berlin übersiedelt , ist kürzlich
mitgeteilt worden . Ihre Bureauräume befinden sich im obersten
Stocklocrk des Gcwcrischastshauseö , wo auch die Redaktion des
„ Correspondenzblatt " und das durch Beschluß des Sttttt -
garter Gewerkschaftskongresses ins Leben gerufene Central -
Arbeitersekretariat untergebracht worden ist .

Zum Webcrstreik in Meerane schreibt der „ Textilarbeiter " :
Wie jeder bedeutende Ausstand , so scheint auch der Mccraner die
Unternehmer zusammenzuschweißen . Was sie schon lange planten ,
wird wohl jetzt ausgeführt werden , denn es wird jetzt von neuem
gemeldet :

„ Die Webwarensabrikemten des Vogtlandes gehen ernstlich an
die Gründung eines Verbandes . In den Städten , in denen Fa -
brilantenvercine nicht bestanden , sind in letzter Zeit solche gebildet
worden . Der Zusammenschluß aller dieser Vereine wird angestrebt . "

Es ist ganz selbstverständlich , daß diese Vereinigung ihre Spitze
gegen die Arbeiter richtet . Denselben sollen Bestrebungen zur Er -
ringung besserer Lohn - und Arbeitsverhälttiissc noch mehr als bisher
erschwert werden . Leider gicbt es noch viele Arbeiter und Arbeiter -
innen , die nicht für den Anschluß an ihre Gewerkschaft zu haben
sind . Der Zuiammenschluß der Unternehmer muß ein Ansporn für
die Arbeiter sein , mit größtem Eifer für die Stärkung ihres Ver -
bandcS thätig zu sein .

lieber den Lohnkamps der Zimmerer in Hamburg und Umgegend
im Jahre 1902 ist nunmehr pon den Borständen der beteiligten Zahl -

stellen des Zimmererverbandes ein sehr umfassender Bericht heraus -
gegeben ivorden . In der 125 Seiten starken Broschüre
wurden alle bemerkenswerten Einzelheiten geschildert und
durch das angeführte Thatsachcnmaterial wird unwider¬
legbar der Beweis erbracht , daß der Kampf nur durch
den Wortbruch des Unternehmertums veranlaßt worden ist . — Für
Unterstützung der Streikenden bezw . Ausgesperrten in dein Gebiete
des „ Bier - Städte - BundeS " lHamburg , Altona , Harburg , Wilhelms -
bürg , Wandöbeck ) , für Reise - Unterstützung , Forffchaffung Zu -
gereister . Fernhalttmg des Zuzuges : c. wurden insgesamt 139 190,32 M. ,
davon 93 758,90 M. aus der Hauptkasse , verausgabt .

Die Scharfmacher der vereinigten Unternehmer haben ja gehofft ,
die Streikkasse zu sprengen , damit ihnen der Hunger zu Hilfe kommt ;
dann wollten sie die ihnen so sehr verhaßte Organisatton der Arbeiter
vernichten . Das ist ihnen natürlich nicht gclimgen . Im Gegenteil
sind gerade durch diesen Kampf den Arbeitern recht nützliche Lehren
aufgcorängt worden .

In dem Berichte Ivird die Ansammlung eines ausreichenden
Lokalfonds gefordert und darauf hütgewiesen , daß während des
Kampfes von den arbeitenden Vcrbanoömitglicdcrn in 13 Wochen
40 M. an Extrasteucr für den Streikfonds bezahlt wurden , und daß
cS wohl angängig sei , daß in ruhigen Zeiten 10 —15 M. bezahlt
lverden . Es wird dann ferner verlangt , daß ein Bureau geschaffen
wird , lote eS die Unternehmer bereits besitzen , von Ivo auS die
Sittiatton fortwährend beachtet und wodurch es möglich ist , zur gc -
gebenen Zeit entsprechend zu handeln .

ftusiand .

Niederländische Gewerkschaftskongresse .

Während der Wcihnachsseiertage hielten verschiedene nieder -
läudischc Gewerkschaften ihren BerbandStag ab .

Der Kongreß der Hafenarbeiter tagte zu Zaandam .
Aus dem Jahresbericht ging hervor , daß der Verband im Anfang
deS JahreS unter der ' ÄrisiS in Handel und Schiffahrt zu leiden
hatte . In den letzten Monaten haben sich diese Verhältnisse etwas
gebessert und gleichzeitig ist auch die Mitglicdcrzahl der Organ » -
sation gestiegen . Der Verband hatte an verschiedenen Orten eine
große Zahl von Konflikten mit Unternehmern zu bestehen ; sie
wurden im allgemeinen mit gutem Erfolge beendet . — Beschlossen
wurde unter anderm , daß das Verbandsorgan , dessen Auflage 1501 )
beträgt , vergrößert werden und in Zukunft den Titel „ De Häven -
arbeidcr " führen soll . Der Kongreß sprach sich im Princip ein¬
stimmig für die Feier des 1. Mai aus , die Art der Feier den Orts -
abteilungen überlassend . Ferner wurde beschlossen , sür den Acht -
stutidentag und für einen allgemeinen Standardlohn Propaganda zu
machen .

Der Niederländischc Malergesellen - Verband
hielt seinen Kongreß in Haag ab . Der Verbmid hat im verflossenen
Jahre große Fortschritte gemacht . Die Zahl der Abteilungen stieg
pon 13 auf 28 , die der Mitglieder von 394 auf 943 . Eine lange
Debatte rief ein Antrag auf Anschluß an das Nationale Arbeiter -
sckretariat hervor . Die für diesen Zweck notwendige Beitrags¬
erhöhung wurde mit 15 gegen 7 Stimmen abgelehnt und damit der
Antrag hinfällig . Beschlossen wurde , für gesetzliche Einführung des
Achtsttmdcntageö zu wirken . Ferner wurde eine Kommission gc -
Ivählt , die eine Reorganisation deS Verbandes in der Richtung einer
strengeren Centralisation vorbereiten soll . Mit 10 gegen 3 Stimme ! »
wurde beschlossen , an dem Internationalen Arbeiterkongreß in
Amsterdam teilzunehmen und drei Delegierte wurden dazu gewählt .

Der Verband der Tapezierer , Dekorateure
und Polsterer hielt seinen Kongreß in Devcnter ab . Vertreten
waren 12 Abteilungen und eine Gruppe . Tie Zahl der Abteilungen
des Verbandes hat sich im letzten Jahre fast verdoppelt , die Mit -
gliedcrzahl ist bedeutend gestiegen . Ein Antrag auf Anschluß an
das Nattonale Arbeitcrsekretariat wurde durch Annahme von zwei
Resolutionen erledigt , worin cS als wünschenswert bezeichnet ivird ,
daß eine allgemeine Vereinigung der Gewerkschaften Hollands be -
stehe . Das Nationale Arbcitersekrctariat könne aber in seiner
gegenwärtigen Form seiner unzureichenden und undcmokratischcn
Organisation wegen nicht als die entsprechende Körperschaft gelten .
Ter Hauptvorstand wurde beaustragt , eine Versammlung der dem
Arbeitcrsekretariat nicht angehörenden Verbände einzuberufen , wo
diese unter der Bedingung ihren Beitritt erklären sollen , daß das
Statut des Arbcitersekretariats so geändert wird , daß die großen
Verbände nicht durch die tleincn Fachvcreine überstimmt lverden .
Wenn dies geschieht , dann soll über die Frage des Bettritts durch
Urabstimmung entschieden werden .

Ter Allgemeine Metallarbeiter - Verband
hielt seinen sechsten Jahreskoitgreß in Rotterdam ab . Vertreten
waren 20 Abteilungen . Ter Verband hat int letzten Jahre um
9 Abteilungen zugenommen . Die Mitgliederzahl hat sich ver -
doppelt . Beinahe cm allen Orten haben die Unternehmer versucht ,
den Verband durch Entlassung thättger Mitglieder zu schädigen .
Wie die Fortschritte des Verbandes beweisen , haben diese Maß -
rcgelungen nicht den gewünschten Erfolg gehabt . Beschlossen wurde
unter anderm . eine Rcisc - Untcrstützungs lasse zu gründen , zu der
auch den beiden Sonderorganisationen : dem „ Tiventeschen Metall -
arbeiter - Verband " und dem Fackivercin „ Vooruit " . der Beitritt frei -
gestellt wurde . Eine Verschmelzung dieser beiden Organisationen
mit dem Allgemeinen Verband tvurde in Aussicht gestellt .

Der Niederländische Bäckergesellen - Verband
hielt seinen Kongreß zu Arnhem ab . Vertreten waren 9 Abteilungen .
Der im vorigen Jahre beschlossenen Beitragserhöhung wegen sind
einige Abteilungen ausgetreten , andre sind dafür gegründet worden ,
Der Kongreß stellte ein Reglement für die neugegründete Reise -
UnterstützungSkasse auf . Ferner wurde eine Resolution gegen das
Kost - und Logissystem angenommen . Der Vcrbandsvorstand tvurde
beauftragt , die Forderung eines Verbots deS Kost - und Logissystems
mit der ans Abschaffung der Nachtarbeit zu verbinden . Ferner
wurde der Verbandsvorstaud beauftragt , bei allen Genossenschafts -
Bäckereien ans Abschaffung der Nachtarbeit hinzuwirken . Die Ab -
teilungen wurden verpflichtet , in allen Bäckereien auf die Befolgung
der gesetzlichen Bestimmungen zu achten .

Der Niederländische Landarbeiter - Verband
hielt seinen Kongreß zu Leeutvarden ab . Vertreten waren 17 ?lb -
teilungen . Im Jahresbericht wurden mehrere Ausstände angeführt .
Der Kongreß beschloß , eine Agitation für Aufnahme der Land -
arbeiter in das Unfallgesctz zu veranstalten . Der Redakteur des
VerbandSorganes erklärte jedoch , daß er als Gegner jeitcS Bc -
schlusscs gegen eine solche Agitation schreiben müsse . Ferner wurde
ein Lohnprogramm für Arbeiter im Staats - und Gemcindedienst
aufgestellt .

Der Niederländische Stuccatcur - Verband

hielt seinen Kongreß in Amsterdam ab . Die Verhältnisse des Ver¬
bau , des , die im vorigen Jahre nicht günstig waren , haben sich gc -
beffert , die Zahl der Abteilungen ist von 5 ans 7 gewachsen . Der
Kongreß beschloß , daß der Verbmid probeweise dem Nationalen
Arbeitcrsekretariat auf drei Monate beitreten solle .

Für die streitenden und ausgesperrte » Weber in Meerane
gingen bei der Berliner Gewerkschastskom Mission weitere
Bciwüge ein :

Rohrleger von Sichert , St- glltzerstr . . 5,80 . R. K. 100 20,85 . Slrv - Iier
der Berliner GenossenschastSbäckerei , Nchtmtgr . 20,37 . Mctallarheitsr durch
C. Joseph 154,10 . Maschinensabr . , Suiscn - llser , 2. Rat « 6,10 . Tischlerei von
Franke , Köpnickerstr, , 8,50 , Automatenfair , B. R,, Westend t ?,60 . Stein -
druckerci Schulz « «. Schmidt 3, —. Metallard von Hofsmann 4,50 . Dito
Wreschner 5,50 . Tischlerei Becker . Oranienttr . , 12,80 . Ges. bei Hcidrich 4,30 ,
Wcihnachtsseicr durch Fltegner 2,25 . Frühschoppen d. Graveure u, Ciselcure
Vertu , Berlln 10, —. Internationale Schlajburichen 5, —. Bcrb . d. Kupfer¬
schmiede Berlins 30, —. Ttfchlevet Sepfert , Wilmersdorf 3, —. Verband
der Kürschner 7,50 . N. N. 1,50, Tischlerwerkstalt Gerson 10,50 . Die



Gottliebsbrüder 3, —. Lederarbeiter ( Weißgerber und Färber ) Berlin
Filiale I. 50, — . Verband der Bauarbeiter , Central , Zahlstelle
Wilmersdorf 50, — . Potsdamer Gewerkschaftskartell 20, — . W. Ehfe ,
Reinickcndoii 16,27 . Struck , lschönebcrg 5,95 . Centraloerband der Maurer
Teutschlands , Adlershof 10, —. Herzog 10, — . Arbeiter von Ehrich und
Grätz 10,60 . Verband der Massage - � Bade - und Krankenpfleger Berlin 40, —.
Tischlerei Körner , Chausseestrahe 12, —. Einige Sattler von Valentin 2,60 .
Krautstraße 38 3, —. C. Lorentz , Abteilung Schlosserei 21,65 . C. Lorentz ,
Abteilung Mechaniker 26,95 . Drcsdcnerstraßc 96 durch Hinz 5, —. Möbel -
sabrik Barth , Fruchtstrasze 16,35 . Skatklub Wittchow ' 2, —. Geburtstag
Vestaurant Lichtenberg 4,10 . Braucreihilfsarbeiter Berlins und llmg . 100, —.
2. Rate Buchbinderarb eitcr und Arbeiterinnen im „ Vorwärts " 5, —. Sechs
Bauanschlägcr von Dorn 3, —. Amerikanische Auktion Arbester - Radsahrcr -
verein Berlin 11, —. Tischlerei 51!rug 10, —. Einige rote Bäcker von Buh
7, —. Vogelfang 1, —. Drei Arb . von Zicgler u. Co. 1,50. Berein deutscher
Schichmacher Berlin 2. Rate 17,30 . 2l. E. - G. ges. d. Pfeffer Saal 23 22,80 .
Einige Schmiedebcstien aus der Kyffhäuferstrahe 6, —. Verein der Cigarctten -
arbciter 50, —. Buchdruckerei A. Unger 10,85 . Buchdruckcreicn : Dürings -
Hofen 4,70 , Litfah - Waltenberg 7,20 , Liebheit u. Thicsen 10, —, . P. Zacharias
2,80 , W. Möser 10,95 , E. Billig Nachs. 8,85 , Berliner u. Hauptverwaltung
10, —, W. Koeble 17,90 , Orts - Krankenkassc 8,55 , v. Holten 36, —, Otto
Elsner 27,35 . Ges. d. Tschachlschal 4,35 . Verband der Zimmerer , Vcrw .
Berlin 300, —. Von den Berliner Steinarbcitern 50, —. Central - Vcrband
der Maurer , Zahlstelle Bernau 20, —. Skatklub „Gemütlichkeit " , Ruppiner -
jtraße 5,05 . liumma 1412,79 M.

Bereits quittiert 8043,37 M. , zusammen 9456,16 M.
Weitere Beiträge werden von uns gern entgegengenommen . Gelder ,

welche mit der Post eingesandt werden , sind an A. Karsten , Engel -
User 15, zu richten .

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschasts - Kommisfion .

Lokales .
Den historischen Kalender des „ Vorwärts "

haben wir der heutigen Nummer als Neujahrsgabe beigefügt . Der
Kalender ist seinem alten Charakter treu geblieben , und das Ge -

wand , in das er seit einigen Jahren gehüllt ist , wird , wie wir

denke », jetzt bei allen Lesern und Leserinnen Beifall gefunden haben .
Wie das alte Jahr mit seinen Kämpfen unser Blatt gekräftigt und

unsren bisherigen Freunden und Mitstreitern viele neue hinzugefügt
hat , so ist auch für den Kalender der Gewinn nicht klein gewesen .
Schon eine flüchtige Durchsicht ergiebt , daß die Jahreszahl 1902 gar
oft wiederkehrt , und wenn man genauer liest , so findet man , daß es

nnsre ärgsten Feinde waren , aus deren Gehaben Ivir unsren Besitz

mehren halfen . Recht so ! Mögen sie zu unsrem Besten im alten

Sinne weiter wirken , möge das neue Jahr der ReichStagSkämpfe
dem historischen Kalender für 1904 ebenso reichen Gewinn bescheren ,
wie daS mm verflossene dem heutigen Gedenkheste !

Rtttjahrsgruß .
Wieder ist ein Jahr vorbei , und ein neues hebt an . Verstummt

ist der lärmende Jubel , mit dem am gestrigen Silvester zu nrittcr -

nächtiger Stunde das alte Jahr verabschiedet und das neue begrüßt
wurde . Durch Kanonendonner wird heute der spät aufwachende

Bewohner der Reichshauptstadt daran erinnert , daß auch das offizielle
Berlin , das in dem Thron seinen Mittelpunkt sieht , den Anbruch des

neuen Jahres feierlich begeht .

Solch ' kriegerisch klingender Festesgruß , der am NeujahrStag

sogar in die Stille der Kirchzeit hineinpoltert , kommt manchen
Leuten ungemein forsch vor . Auf uns macht er begreiflicherweise
erheblich weniger Eindruck . Wir lassen uns daran genügen , ihn —

ebenso wie bei entsprechendem Anlaß die herkömmliche Illumination —

als etwas Unvermeidliches hinzunehmen . Wir thun das in der

Erkenntnis , daß Klang und Glanz als schmückendes Beiwerk fest -

licher Veranstaltungen nicht nur in der menschlichen Natur überhaupt

ihre Begründung finden , sondern im besonderen auch für höfische

Feste nicht zu entbehren sind , wenn die nach einem kräftigen

Augen - und Ohrenschmauß verlangende Menge davon Notiz

nehmen soll .
Diesmal aber will uns der Donner der Kanonen , der vom

Königsschloß über die Stadt hinrollend das neue Jahr begrüßt , fast
Ivie ein Symbol erscheinen . Das heute beginnende Jahr 1903 wird

ein ungewöhnlich kriegerisches Jahr werden — ein Jahr , reich an

Kämpfen um die Rechte des Volkes . In diesen Kämpfen darf und

wird die Arbeitcrbcvölkerung Berlins nicht an letzter Stelle stehen .
Das wird sie sich geloben , wenn der Neujahrs - Kanoncndonncr an

ihr Ohr dringt — und sie wird ihr Gelöbnis halten .

Ein alter Kampfgenoffe , Hermann Stein icke , ist aus dem

Leben geschieden . - Hermann Steinicke war einer jener Tapferen , die

in der schweren Zeit des Socialistengesetzes unerschrocken in vorderster

Reihe der Partei kämpften . Konnte er sich auch in den letzten Jahren

nicht mehr in derselben aktiven Weise wie damals bethätigen , so

that er doch auch in seiner Art seine Schuldigkeit . Den älteren

Genossen des VI . Wahlkreises ist die aufopfernde Thätigkeit Stcinickes

in guter Erinnerung .

Der zur Borberatung der Magistratsvorlagen über den Neubau
von vier Schulen� eingesetzte Ausschuß hat in semer am 30 . Dezember
abgehaltenen Sitzung

"
die vorgelegten Projekte mir einigen

Llendcrungen genehmigt . Von der socialdemokrafischen Fraktion
gehörten dein Ausschuß die Genossen Bruns und Hintze an , die der

Bauvcrwalttlng einen Wunsch der hiesigen Steinmetzen zur Berück -

sichtigung empfahlen . Von den Steinmetzen wird es als ein Ucbel -

stand cmpfilnden , daß die Stcinmetzarbeiten in den Steinbrüchen
mit den dort vorhandenen billigen Arbeitskräften fast fix und fertig
hergestellt werden , so daß die hiesigen Steinmetzen mehr und mehr

zur Arbeitslosigkeit verdammt sind . Vom Magistratsvertreter
werden die Mehrkosten für diese Arbeiten , Ivenn sämtliche Steinmetz -
arbeiten hier vorgenommen würden , auf 30 Proz . der jetzigen Preise

angegeben . Die Banverwaltung wolle aber , so weit das irgend
möglich sei , den Wünschen der Arbeiter entgegenkommen . Für die

Gemeinde - Doppelschule in der Greifswalderstraße wurde die Ein -

richtung einer Lesehalle und Volksbibliothek vorgesehen .

In der städtischen Maschincnbau - Schnle können sich Gehilfen
Maschinenbauer , Mechaniker und Schlosser ) , welche ein Jahr ohne
andre Beschäftigung auf ihre theoretische Ausbildung verivenden
»vollen und können , die für einen Werkführcr . Monteur oder Techniker
nötigen Kenntnisse aneignen . Der Kursus auf der Berliner

Maschinenbau - Schule ist einjährig — im Gegensatz zu austvärtigen
Schulen mit zweijähriger Unterrichtsdauer und gleichein Lehrziel —

tveil er für solche Teilnehmer bestimmt ist , die sich durch längeren
Besuch von Abendkursen während ihrer praktischen Thätigkeit genügend
vorgebildet haben . Solche Abendkurse zur Vorbereitung befinden
sich sowohl in den elf Abteilungen des Gewerbesaals als auch in

allen städtischen Fortbildungsschulen . Die Unterrichtszeit an der
Berliner Maschinenbau - Schule ist im Winter von 8 —2 Uhr. im

Sommer von 7 —1 Uhr . Das Schulgeld beträgt für den einjährigen
Kursus 100 Mark . Programme sind zu haben im Bureau der

Anstalt , Staßmannstraße 6. woselbst auch jede nähere Auskunft
erteilt »vird .

Die Stadt Berlin als Erbin . Der Maler Edmund Rabe , der

am 18 . April 1902 ohne Leibeserben in Friedrichshagen verstorben ist .

hat die Stadt Berlin zur Erbin seines rund 112 000 M. in Hypo -
theken bestehenden Vermögens testamentarisch eingesetzt , mit der Be -

stimmung . dieses Vermögen zum Nutzen des Friedrich - Waisenhauses

zu Rummelsburg zu verwenden . Der Magistrat hat dieses Ver -

mächtnis angenommen und wird nach erfolgter Zustinimung durch
die Stadtverordneten - Verfammlung die landesherrliche Genehmigung
zur Annahme des Erbes nachsuchen .

Kein Sinken der Wohnungsmietrn . Unsre Hausagrarier halten

fest an dem , was sie haben . In den letzten Tagen find vcrschiedcnt -

lich Meldungen über ein Herabgehen der Wohnungsnnetsprcise in
Berlin und den Vororten verbreitet worden . In den Kreisen der
Hausbesitzer werden diese Meldungen als vollständig unzutreffend
und fingiert bezeichnet . Wohnungen mit ein und zwei Zimmern
sind nach wie vor sehr gesucht und auch bei den größeren Wohnungen
kann von einem Herabgehen der Preise kaum die Rede sein . Ob
zum April mehr Kündigungen als im Vorjahre erfolgt
sind , läßt sich überhaupt »och nicht feststellen . Es sind
das lediglich Kombinationen . Wie oberflächlich und mit
welcher Unkenntnis der Verhältnisse berichtet worden ist , geht am
besten daraus hervor , daß behauptet wurde , auch in den nördlichen
Vororten seien die Mietspreise gefallen , ein großer Zuzug nach den
Vororten stände bevor und als Kommunalstcner - Zuschlag ivürden in
den Vororten zumeist auch nur 100 Proz . erhoben . Die Mietspreise
in den nördlichen Vororten fallen in Wirklichkeit nicht . Die
Pankower Gemeindevertretung z. B. gewährt den Lehrern in
diesem Jahre gleich im Vorjahre ( 1902 ) 50 M. Extra - Wohnungsgeld -
Zuschuß , weil hier die Wohnungen eher teurer werden als billiger . So

auch in den andren Orten . Vermietungen zun » April haben auch fast gar
nicht stattgestindcn und der Kommunalsteuer - Zuschlag beträgt in den
Vororten mit Ausnahme von zwei oder drei Orten nicht 100 , sondern
120 —180 Proz . Gerade die hohen Kommunalsteuern in den Vor -
orten erschweren dort das Vormieten großer Wohnungen .

Die Weihnachtsurlauber , die für die paar Festtage zu ihren An -

gehörigen nach Berlin beurlaubt worden waren , haben uns nun
wieder verlassen . Wie froh sie sind , die unthättge Langeweile des

Elternhauses so rasch wieder mit den abwechselungsreichen Freuden
der Kaserne vertauschen zu dürfen I Bei einer solchen Beurlaubimg
in die Heimat geht manchem der aus der Rcichshanptstadt
stammenden Soldaten erst ein Licht darüber auf , daß dieses Berlin ,
das ihm bis dahin immer als Perle der Welt gegolten hatte ,
doch eine ganz verruchte Stadt sein muß . Unter den zahlreichen
und dringenden Ermahnungen und Warnungen , die den
Urlaubern ftirsorglich mit auf den Weg gegeben werden , steht be -

kanntlich obenan der Hinweis auf das für Militärpersoncn
geltende Verbot , gewisse Bierlokale zu besuchen .
Die Liste der vom Militär boykottierten Lokale , die diesmal den

nach Berlin beurlaubten Soldaten überreicht worden ist , zählt fiir
Berlin selber nicht »veniger als 112 Lokale und für die Vororte
52 Lokale auf . Es befinden sich darunter Lokale sehr verschiedener
Art , die Mehrzahl aber ist , wie » nan weiß , deshalb mit dem Verbot

belegt worden , weil die Inhaber bekannte Socialdemokratcn

sind oder ihre Säle zu socialdemokrafikchen Vcrsannnlungcn her -

gegeben haben , oder weil das Gros ihrer Gäste sich zur social -

demokratischen Partei bekennt . Der junge Rekrut , der zum ersten -
mal Urlaub nach Hause erhält » md ahnungslos nach Berlin

zurückkommt , ersieht aus der ihm eingehändigten , schier
endlosen Liste mit Staunen und mit Grauen , was für ein

gefährlicher Ort seine Heimatstadt ist . Da ist er jq auf Schritt
und tritt in Gefahr , mit Socialdcmottaten in Berührung, . zu kommcnl
Diesmal soll den Weihnachtsurlaubeni noch ganz besonders streng
eingeschärft worden sein , daß die auf der Liste stehenden Lokale von

ihnen unbedingt zu meiden sind . Nach alledem , was wir in den

letzten Wochen erlebt haben , verstand es sich allerdings von selbst ,

daß nian auch unsren beurlaubten Vaterlandsverteidigern noch nach -
drücklicher als sonst zu verstehen geben würde , wie sehr sie sich
davor zu hüten haben , sich in den Verdacht social -

demokratischer Gesinnung zu bringen . Hoffentlich

haben sie ' s beherzigt .

Pause und Ruhezeit in offenen Berkaufsstellen . Auf Grund der

Gcwcrbe - Ordnung hat der Polizeipräsident die Besttinmungen des

ß 139a dieses Gesetzes über die den Gehilfen , Lehrlingen und
Arbeitern in offenen Verkaufsstellen und den dazu gehörigen
Schreibstuben jComptoiren ) und Lagerräumen zu gewährende Mindest -
ruhezeit und Mittagspause ftir folgende Tage des Jahres 1903 außer
Anwendung gesetzt : 1. bei den Händler « mit Blumen für den
31. Januar . 7. . 14. . 21. . 28. Februar . 7. . 14. . 21. . 28 . März . 5. . 12. .
19. , 23. , 30 . und 31 . Dezember ; 2. bei den Händlern mit Spiel -
lvaren für den 7. — 12. , 14. — 19. , 21 . —23. Dezember ; 3. bei allen

übrigen offenen Verkaufsstellen fiir den 1. und 11. April , 30. Mai ,
1. Juli , 1. Oktober , 17. und 21 . November , 15 . —19. mld 21 —23. De -

zember . Ferner wird bestimmt , daß alle offenen Verkaufsstellen , so -
Iveit für sie nicht bezüglich des Ladenschlusses eine besondere An -

ordnung auf Grund des § 139 k Absatz 1 und 2 gettoffen ist , an
den unter der vorstehenden Ziffer 3 genannten Tagen des Jahres
1903 für den geschäftlichen Verkehr bis 10 Uhr abends geöffnet sein
dürfen .

Dir Bereinigung der beiden Riesenhalle » des Stettiner Bahn -
Hofes ist noch zum Schluß des alten Jahres erfolgt . Nachdem das
Mauerwerk der alten Bahnsteig - Halle durchbrochen und pseilerarttg
ausgebaut , der Anbau der neuen Halle überdacht ist , sind nunmehr
beide Hallen fteigegeben . Sic haben zusammen die Riesenfront von
80 Metern und bilden den größten Bahnhof Berlins . Nicht weniger
als acht Bahnsteige mit 17 Geleisen vennitteln den Berkehr der cm -
und ausfahrenden Züge der Bahnsttecken der Stettiner - , Nord - und
Cremmener Bahn . Auch die Vorhalle des Neubaues ist soweit ferttg
gestellt , daß die beiden Vestibüle durch drei breite Durchgänge mit¬
einander verbunden werden konnten . Gegenwärtig wird die neue

Gepäckabferttgungsstelle hergestellt , die vormlssichtlich Anfang Februar
dem Verkehr übergeben werden kann .

In der städtischen FortbUdungsschule in der Neuen Friedrich -
jtraße ( Hinter der Garnison - Kirche ) beginnt am Donnerstag , den
8. Januar , abeitds 7 Uhr . ein auf die Dauer eines Vierteljahres be -

rechneter Kursus über Gesetzeskuitde , insbesondere für Ge¬
werbetreibende , Handwerker und gewerbliche Arbeiter . Die tvichtigstcn
Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung , besonders über die Rechts -
Verhältnisse der gewerblichen Arbeiter , die Arbeiter - Versicherungs -
gesetze , daS Recht der Innungen , das Gewerbesteuer - Geietz u. a.
werden an der Hand von prattfichen Beispielen , zur Besprechung ge -
langen . Die Teilnahme ist unentgeltlich . Anmeldungen find

inündlich niit Angabe der Wohnung rechtzeitig vorher an den Rektor

Dreh mann . Hinter der Garnison-Älrche , zu richten.
Die Wasserheil - Anstalt in der Charit « , die unter der Leitung des

Geheimrats Bricaer steht , wird nach Vollendung der baulichen
Aendcrungei » am Freitag , den 2. Januar »oicder eröffitet werden .

Ueber die geplante Sch » vebebahn Berlin Nord - Süd erfahren wir .

daß die Anlage der Bahn in einem Schleifcnsystem erfolgen soll .

dergestalt , daß an den Kopfftattonen ein Uinrangiercn der Züge
nicht erfolgt , vielmehr werden sie ringförmig verkehren . Für den

Bettieb gelangen ausschließlich Motorwagen zur Verlvenduilg , die

jeder selbständig mit Bettiebsvorrichwngen versehen , jedoch auch zu
Zügen zusammenrangiert werden können . Außer durch Bügel werden
die Waggons auch durch Konsttuktionsseile mit dem Stranggestell
verbunden , so daß jegliche Gefahr einer Entgleisung und
eines Absttirzes bei einem möglichen Achsen - , Schienen - oder

Bügelbruch ausgeschlossen ist . Es wird beabsichttgt , vorläufig
Züge zu drei Wagen mit je 50 Plätzen verkehren

zu lassen , so daß mit jedem Zuge 130 , in einer
_

Stunde
9000 Personen befördert »verde » können . Die Ein - und Ausschaltung
erfolgt von der Spitze des Zuges , doch besitzt jeder Waggon für sich
einen Motor , so daß im Falle eines Defektes der Mittel - oder

Schlußwagen als Bettiebswagen benutzt werden kann . Die Stationen

erhalten Außen - Bahitsteige . und da bei dem Ringsystem die Wagen
stets in einer Richttmg verkehren , so brauchen sie nur mis einer Seite

benutzbare Zugänge . Unter Anrechnung der Haltezeiten auf den
Stattonen ist ' eine mittlere Fahrgeschivindigkeit von 35 Kilometern

pro Stunde in Aussicht genommen . Die Höchstgeschwindigkeit ,
welche die Züge entwickeln werden , ist auf 50 Kilometer festgesetzt .

Polizeilich als verschwunden gemeldet wurden im Monat Dezeinber
15 Personen , von denen sich nur sechs wieder bei ihren Angehörigen

eingefunden haben . Bei fünf Personen , der Frau des Fabrikanten
Rüssel mit vier Kindern , wird angenommen , daß sie sich außerhalb
verborgen halten . Ueber den Verbleib der andren vier Vermißten
war auch nicht das geringste zu ennitteln . Von den seit Anfang
des Jahres vermißten Personen , die bisher noch »ncht ermittelt
worden sind — es handelt sich um sechs Verschlvimdene — sind zivci
Fälle , die die Kriminalpolizei besonders lebhaft beschäftigen . Es
handelt sich um das 15jährige Dienstmädchen Schmidt , welches seit
Februar vennißt wird und wahrscheinlich verschleppt ist , und um den
im Oktober verschlmmdencii Kaufmann Steinauer , der das Opfer
eines Verbrechens geworden sein dürfte .

Der Prozeß » m die Ausstellungshalle Zoologischer Garten . In
diesen Tagen verhandelte das Kammergericht in Berlin als Berufiings -
instanz in der Civilklage , die Professor Marckivald als Aktionär des

Zoologischen Gartens gegen den ANienverein angestrengt hat . Marckwald
hatte , wie wir mitteilten , den Beschlutz der Generalversammlung , Obligo -
tionen zmn Zweck der Errichtung einer Ausstellungshalle auf dem
Terrain des Gartens aufzullehnten , beanstandet . In erster Instanz
hatte die Handelskamnicr des Landgerichts I anerkannt , daß der

Generalversammlungsdeschluß die satzungsgenräßen Ztvecke des Aktten -
Vereins verletze , dessen Ausgabe nach den Statuten auf die Pflege
der Zoologie und der Naturwissenschaften beschränkt sei . Zur Gültig -
feit eines Beschlusses aber , der den Gegenstand des Unternehmens
midert , hätte es einer Dreiviertelmehrheit der in der General -

Versammlung verttetenen Aktten aus Grund des Aktiengesetzes
bedurft , welche nicht erreicht tvordeil ist . Gegen dieses Urteil hatte
der Vorstand des Zoologischen Gartens Berufiing eingelegt , welche
indessen vom Kammergericht kostenpflichttg abgewiesen wurde . Damit
ist also der Barl der vielumsttjttenen Ausstellungshalle einsttveilen
illusorisch geworden ; es ist indessen anzunehmen , daß die Direktion

sich bestreben wird , einen neuen Generalversammlungsbeschlutz mit
der erforderlichen Dreiviertelmehrheit herbeizuführen .

Die Zahl der iin Monat Dezember im Straßenverkehr Berlins

verunglückten Personen ist zurückgegangen , wenn sie auch noch er¬
schreckend groß ist . Es fanden , ivie im Vormonat , 12 Unglückliche
ihren Tod , dagegen ist die Zahl der Schioerverletzten von 29 auf 19

gesunken . Auffällig hoch war die Zahl der im Monat Dezember im

Eisenbahnbetriebe Getöteten . 4 Angestellte des Betriebes wurden

durch die Räder von Sladtbahnzügen zermalmt , ferner wurde ein Dienst -
mädchen auf den Geleisen der Ringhahn tot vorgesunden . Eine Person
wurde getötet im Betriebe der Charlottenburger Straßenbahn und je ein

Menschenleben verilichtet durch Räder von Postivagen , Droschke , Eis -

»vagen . Lastwagen und OmnibnS der Allgemeinen Berliner Omnibus -

Geiellschaft . Ferner »vurdc ein Menschenleben durch die Räder eines
Automobils vernichtet . Die Getöteten sind zehn Männer und zwei
Frauen . Unter den Schlvcrverletzten befinden sich drei Kinder . J » n
Bettiebe der Großen Berliner Straßenbahn zogen sich fünf , an den
Betticben der Charlottenburger Straßenbahn eine , der Westlichen
Vorortbahn vier und der Neuen Berliner Omnibus - Gcsellschaft eine

Person schwere Verletzungen zu .

Durch Brandwunden lebensgefährlich verletzt wurde die 17 Jahre
alte Luise Jacob aus der Werftstt . 8. Das Mädchen , deren Mutter
im genannten Hause Porttcrsrau ist , leistete beim Bohnern der Fuß -
böden in der Wohnung des zur Zeit verreisten Oberlieutenants
v. Westernhagcn Hilfe . Als das Mädchen am Nachmittag einen
Augenblick allein in der Wohrmna sich befand , machte sie sich

unbefilgterlveise mit dem Bohnerwachs zu schaffen . Sie stellte die

Riasse in der Küche auf einen Gasapparat und nahm das Gefäß ,
als das Wachs zu sieden anfing , mit der Schürze , ohne die Gas -
flamnie auszudrehen , von der Platte . Die Flamnien entzündeten
die Schürze , und im Augenblick fing die Kleidung des jungen
Mädchens Feuer . Laut schreiend flüchtete die Aermstc durch alle
Zimmer nach dem Balkon und von hier aus dann die Vordertteppe
herunter , wo auf das Geschrei die Thür des dort befindlichen
Nahrungsmittel - Untersuchungsamtcö geöffnet wurde . Hier hinein
lief die Unglückliche . Die sie umzüngelndcn Flammen wurden dann
in der als Laboratorium dienenden Küche schnell erstickt . Man sorgte
hierauf für die Aufnahme der Verunglückten im Moabiter Kranken -
hauS . Die Brandwunden sind so schwere , daß für das Leben des

jungen Mädchens die größte Gefahr vorhanden ist .

In der Bndwigschen Mordsache brachten die »veitercn Ermittelungen
eine neue Ueberraschung . Während man zunächst vor einem Rätsel
stand , erhielt man durch einige abgerissene Zettel mit verschiedenen Namen
und Wohnungen den ersten Anhalt für die Ermittelung des Thäters .
Die Schlüsse , die Kriniinalinspcktor Braun und die Kriminal -
kömniissare Weiß und Kühler aus diesen geringen Aufzeichnungen

a: n, erwiesen sich alle als richtig . Neuerdings »vurdc festgestellt .
der verhaftete Raubmörder nicht Adolf Lesczynsti ,

sondern Jzack Weber heißt . Frau Budivig hatte einen
Bruder Adolf Lesczynski . der vor Jahren in Amerika starb . Das
»var der einzige Mann dieses Namens in der ganzen Verwandtschast .
Die Familie Weber , der der Mörder angehört , wohnte früher in
Kalisch . Tie dort ansässige Schwester der Ermordeten , Anastasia
Lesczynski , erinnert sich des Jungen noch aus der Zeit , Ivo er 0 bis
7 Jahre alt war . Dann zog die Familie teils nach England , teils

nach Amerka . Jzack Weber trieb sich überall umher und hat wahr -
schemlich noch viel mehr auf dem Gewissen , als ihm bisher nach -
gelviesen ist . Den Namen Adolf Lesczynski legte er sich öfter bei .
wenn cS ihm für Schwindeleien gerade paßte . Wie jetzt ennittelt
»vurde , war er auch schon in Amsterdam unter falschen !
Namen . Wahrscheinlich plante er auch dort schon ei »
Verbrechen . Seiner Wirtin kam sein Benehmen so unheimlich
vor , daß sie ihn nicht länger duldete . Daher mochte er sich in
Anisterdam Ivohl nicht sicher genug fühlen und »vandte sich nach
London , wo er dann in Witechapcl den Raubmord versuchte , hier
unter dem Namen Isaak Weber . In der Herberge von Jacobsohn
in der Linienstratze nannte er sich dann »vicder Adolf Lesczynski .
Seine Berechnungen , die er sich mit der Beilegung verschiedener
Namen ivohl machte , schlugen gänzlich fehl . Nachdem nun die
Persönlichkeit des Mörders festgestellt ist . stellt sich vielleicht auch die

Frage der Auslieferung »vicder auf eine andre Grundtage . Der
Mörder ist am 1. Dezember 1875 geboren , mit 6 bis 7 Jahren ,
also im Anfange

'
der achtziger Jahre mit seiner Familie

aus Rußland ausgelvandert . Unter diesen Uniständen ist es doch
sehr fraglich , ob er immer noch russischer Staatsangehöriger ist . Ist
er es nicht mehr , so kann er ohne weiteres ausgeliefert werden , sonst
»verde » wohl Kriminalinspettor Braun , die Kommissare Weiß und

Kühler und andre Beamte und sousttge Zeugen zur Hauptverhandlung
nach Kalisck ) geladen »Verden . Den Nachlatz der ermordeten Frau
Budweg will deren Schwester Anastasia antteten . Diese ist über -

zeugt , daß die Ermordete zahlreiche Pretiosen , goldene Danienuhren .
Brillanten und auch Geld , besonders Papiere , „Rothschildsche Anteil -

Scheine " , besessen habe .

Zwei Ueberfälle in der Umgebung Berlins beschäftigen auch die

hiesige Kriminalpolizei . Ein Arbeiter Karl Weber hat angezeigt .
daß er am vergangenen Sonnabend in Schmargendorf univeit der

Gasanstalt von drei Kerlen angefallen »vordcn sei . Wenn seine

Darstellung richtig ist , so muß Weber feste um sich gehauen haben ,
denn es gelang ihm . die Strolche alle drei in die Flucht zu schlagen .
nachdem er einen mit seinem Stock und einen andren mit dem

Messer kampfunfähig gemacht hatte . Die Verletzten sind bis jetzt
noch nicht ermittelt , obwohl der eine kaum noch leben kann , da er

e einen Sttch in den Leib und in den Oberschenkel erhalten haben
' oll . Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen . — Der zweite

Fall betrifft einen Landbriefiräger Stegeniann , dem auf einem Boten -

>e in der Gegend von Woltersdorf von zwei gutgekleideten
lnern 150 M. geraubt wurden .

Zwei schwere Unfälle durch vorzeittges Abspringen von Sttaßen -

bahnwagen haben sich im Betriebe der Westlichen Vorortbahn er -

eignet . Heute morgen gegen 7 Uhr sprang diq in der Schloßstr . 94

in Steglitz wohnende Frau Bertha Bauthen in der Rheinstraße nn -

mittelbar vor der Haltestelle von der Hinterplattform dc - Mchon in

langsamer Fahrt befindlichen Motorwagens der Linie Steglitz —
Linksttatze . Sie stürzte so miglücklich . daß sie eine Gehirnerschütterung
erlitt und nacki dem Kreis - Krankcnhai�c in Lichterfcldc gebracht



werden mußte — Beim Verlassen eines in der Fahrt befindlichen
Motorwagens der Linie Hundekehle — Linkstrafie verunglückte gestern
nachmittag gegen 3/4 0 Uhr an der Ecke der Tauentzicn - und Nürn -
bcrgerstrahe die 21 jährige unverehelichte Blückhahn , Westsälische -
straße S1 lvohnhast . 3k erlitt einen Bruch des linken Oberschenkels
und wurde dem Charlottenburger Ärankenhause zugeführt .

Nach Berübuug von Wechselfälschungen ist der in hiesigen Lebewelt -
kreisen bekannte 24 Jahre alte Mfirim Manasse flüchtig geworden .
Der junge Mann bclvohnte ein elegantes Chambregarni in der
Wilhelmstraße 124 , nachdem er bis vor kurzer Zeit mit seiner sehr
wohlhabenden Mutter im Hotel Bauer . Unter den Linden , LogiS bc -
zogen hatte . Seine kostspieligen Passionen führten dazu , daß er
schlichlich zu Wechselfälschungen griff . Er brachte drei Wechsel in
Höhe von 21 Ml ) Mark in Umlauf auf dm Namen des Hotelbesitzers
Dskar Bauer lautend , die er gefälscht hatte . Auf Umwegen erfuhr
Herr Bauer , als man sich nach seiner »tredilsähigkeit erkundigte und
schließlich der Verfalltag der ersten Wechsel kam , von diesen Mani -
pulationen . Da jedoch die beiden ersten Wechsel von 15 000 Mark
von der Mutter Manasses gedeckt wurden , so untcrlietz man eine
strafrechtliche Verfolgung . Erst als beim Verfall des dritten Wechsels
die Mutter sich weigerte , zu zahlen und abreiste , wurde Anzeige
gegen den inzwischen siüchtig gewordenen Manasse erstattet .

Kindcsimssetning . Am 25 . d. M. wurde auf dem Aborte eines
Neubaues in der Lippehnerstr . 3 ein etwa 14 Tage altes Kind weib -
lichen Geschlechts noch lebend aufgesunden . Dasselbe war eingewickelt
in eine weihe Flanelldecke und in ein rotbraunes Tuch , gehäkelt , mit
abgerundeten Ecken , anscheinend aus vier Teilen zusammengesetzt .
Die Kleidung des Kindes bestand aus einem hcllblaugehäkelten
Fäckchen , weihem Barchendjäckcheu , weißem leinenen Hemdchen und
weih - und rolkaricrtem Wickelbande . Diejenigen Personen , welche
über die bisher noch unbekannte Mutter dieses Kindes Auskunft
geben können , tverden ersucht , sich schriftlich oder mündlich zu den
Akten 10 046 II 19. 02 bei der Kriminalpolizei , Ziimner 325 , oder
in einem Polizeirevier zu melden .

Berein für Bolksunterhaltungen . Wie im vorigen , so veranstaltet
der Verein für Volksunterhaltungen auch in diel cm Winter einen
Cyklus gemeinverständlicher Vorträge mit Lichtbildern . Sie werden
lvieder im Hörsäle des Museums sür Völkerkunde stattfinden und die
Kulturgeschichte der italienischen Renaissance zum Gegenstand haben .
Der Vortragende Herr Dr . P. Schubring wird am 24 . Januar mit
„ Venedig " beginnen und am 31 . über „ . Florenz " und am Februar
über „ Rom " sprechen . Einttittskarten a 20 Pf . für jeden Vortrag
sind nur bei den Verkaufsstellen des Vereins zu haben , Kassenverkauf
findet nicht statt .

Der LandeSvercin Preußischer Bolksschullehrermnen hält am
Z. Januar eine außerordentliche Generalversammlung im Victoria -
Lyceum , Potsdamerstr . 39 , ab , zu welcher Delegierte aus allen
Provinzen angemeldet sind . Zwei Fragen kommen zur Erörterung .
Vormittags 9 Uhr : „ Welche Mängel haben sich bei der Ausführung
des Lehrcrbesoldungs - Gcfctzcs fiir die Lehrerinnen ergeben ? " Maria
Lischnewsla - Spandau . Nachmittags 3 Uhr : „ Welche gesetzlichen
Refonnen wären nötig , uin die Lehrerinnenbesoldung der Würde des
Amtes entsprechend zu gestalten ?" Martha Schumann - Halle a. S . —
Männer und Frauen , welche an der Entwicklung des VolkSschul -
lehrerinnenstandes Interesse nehmen , sind als Gäste willkommen .

Hirn den Nachbarorten .
Weißensee . Die Parteigenossen werden ersucht , am Sonntag

früh 8 Uhr zur F l u g b l a t t - V e r b r e i t u n g sich in nachstehend
genannten Lokalen recht zahlreich einzufinden : Helmke . Hetttcrsdorfcr
Weg 38 ; Stolle , Lehderstt . 28 ; Schmutz , König - Chaussee 38 ; Gartz ,
König - Chaussee 55 : Sorrer , Strahburgstr . 56 .

Waidmannslust . Sonntagnackmittag 4 Uhr findet bei Kuhn die
Versammlung des Wahlvereins statt . Die Mitglieder werden ersucht ,
die Beittäge zu begleichen , da von Neujahr ab ein Beittag von
25 Pf . erhoben wird .

Rummelsburg . Freitagabend VL Uhr findet zum Zweck der
Agitation für die am 15. Januar stattfindenden Gcwerbegerichts -
Wahlen eine Flugblattvcrbreitung statt , zu welcher sich die Genossen
recht zahlreich in den Bezirkslokaleit einfinden mögen .

Aus Spandau wird berichtet : Eine ständige Gefahr ist seit dem
30 . d. M. auf der Eisenbahustrecke Berlin —Spandau beseittgt . Hier
kreuzten sich auf Ruhlebcner Gebiet die Borortsgelcise mit den :
Schienenstrang der Lehrter - und Hamburger Bah » , und die Möglich¬
keit eines Zusammenstoßes zweier Eiscnbahnzüae war sedcrzcit sehr
groß . Oft mußten die Züge auf fteier Sttcckc auf ein gegebenes
Signal halten , damit kein Zusammenstoß stattfände . Vor fast
einem Jahr wurde der Bau eines Unterführungogeleises der Lehrter
Eisenbahn in Angriff genomnien : die Herstellung eines Tunnels
und der Durchbruch des Vorortsbahnkörpers stießen aber sowohl
wegen des sehr moorigen Bodens als auch deshalb , weil diese
Arbeiten bei voller Aufrechterhaltting des Verkehrs ausgeführt werden
mußten , auf erhebliche Schwierigkeiten , und die Vollendung des
Baues verzögerte sich wider Erivarten . Vorgestern , an , 30 . Dezember ,
konnte indes die neue EisenbaHnstrecke , durch welche die gefährliche
Skreuzung beseitigt wird , dem Verkehr übergeben werden . Nunmehr
ist auch die Vorbedingung zu einer Vermehrung der Züge zwischen
Berlin und Spandau gegeben .

Soziale Rechtspflege »
Gegen eine Eiitschüdigungsklagc , die der Bierabziehcr S. beim

Gewerbegcricht angestrengt hatte , machte der beklagte Brauereibesitzer
Reißer geltend , S . habe einen Grund zur plötzlichen Enlassung da¬
durch gegeben , daß er eines Tages nicht zur Arbeit gekommen sei .
Auch seiKläger schon frühcreinmaluntcrKündigungsausschluß engagiert
und zwei Jahre bei ihm im Bettiebe thättg gewesen . Drei
Monate nach Beendigung dieses Arbeitsverhältnisses habe Kläger
das lctztemal bei ihn , zu arbeiten angefangen , und zwar zu dem -
selben Lohn . Von der Kündigungsfrist sei diesmal allerdings nicht
gesprochen Ivordcn . — Bezüglich des Fernbleibens von der
Arbeit wurde festgestellt , daß Kläger an jenem Tage erst
um 10 Uhr vormittags von der Polizeiwache entlassen
worden war , wohin mau ihn Sonntagnacht infolge Beteiligung
an einer Schlägerei gebracht hatte . — Die Kammer VI wies den Kläger
ab , indem es eine beharrliche Verweigerung der Arbeit und damit einen
Entlassungsgrund darin sah , daß der Kläger nach der Entlassung von der
Wache nicht sofort , oder doch zum mindesten mittags , zur Arbeit
gegangen ist . — Ein stillschweigendes Einverständnis damit , daß der
Kündigungsausschluß des vorletzten ArbeitSverhälttusses auch das
letzte Mal wieder gelten solle , nahm das Gericht wegen der langen
Tauer der Zwischenzeit (drei Monate ) nicht an .

( 3emhts - �eitimg .
Prügelnde Schutzleute . � Ein böses Konto hatten noch uumittel -

bgr vor Jahresschluß die Schutzleute Wilhelm K u n t h und Franz
B e r u t c i t aus Rixdors zu begleichen , die heute unter der Be -
fchuldigung der schweren Körperverletzung in Ausübung ihres Amtes
vor der vierten Strafkammer am Landgericht II standen . Am Spät -
abend des 1. August befand sich der Dachdecker Karl Friedrich
auf dem Heimwege von Ripdorf nach seiner in Berlin belegenen
Wohnung . An der Ecke der Nansen - und Pflügcrstraße zwang ihn
ein körperliches Unbehagen , auf ein umzäuntcs aber unbebautes
Grundstück zu treten . Gleich darauf sah er zwei Männer neben sich
auftauchen , in denen er schließlich Schutzleute erkannte . Der eine
trat auf ihn zu , frug ihn . was er da mache und wer er fei . und als
Friedrich in aller Ruhe Bescheid gab , zog der Frag « den Säbel und
schlug auf den Friedrich los ; der andre Schutzmann zog ebenfalls
blank und prügelte mit der Waffe von der andren Seite . Zuletzt
erhielt Friedrich eine furchtbare Lhrfeige und dazu den guten Rat :
» Nu mach ' aber , daß Du nach Berlin kommst . " Der Mißhandelte

hatte so schwere Verletzuttgen erlitten , daß er eine Unfallstation auf -
suchen mutzte . Auf den , Wege dahin begegnete er dem Arbeiter
Sabin , dem er sein Mißgeschick erzählte und der ihn nach der
Unfallstation begleitete . Dort wurden an dem Verletzten diverse
schwere Säbelwundcn konstatiert . Nachdem er mit seinem Begleiter
die Station verlassen hatte und den Rcuterplatz passierte , sah er die
beiden Schutzleute dort stehen , die er dem Sabin sofort als die Thäter
bezeichnete . Als er den Vorfall am nächsten Morgen bei der Rixdors «
Polizcidirckiion meldete , mußten sämtliche Schutzleute zun , Appell
antreten und auch hier fand der Verletzte seine Peiniger auf den
ersten Blick heraus . Dieselben wurden unter Anklage gestellt , bc -
haupteten aber vor Gericht , daß sie die Thäter nicht seien und daß
sie sich gar nicht am Orte der That befunden hätten . Die Beweis -
aufnähme ergab aber neben der absolut sicheren Rckogniiion durch
Friedrich und Sabin , daß andre Schutzleute gar nicht in Frage
kommen konnten , da sie allein in den . Viertel Nachtdienst gehabt
hatten ; ferner wurde durch ärztliches Gutachten bestätigt , daß die

Verletzungen , an denen Friedrich 14 Tage krank war und von denen
ihm ein Ohrensausen zurückgeblieben ist , nur von Säbelhieben her -
rühren konnten . Ter Vorsitzende erklärte sich bereit , den Angeklagten
für einen etwaigen Entlastüngsbcweis den weitesten Spielraum zu
lassen , die Angeklagten vermochten aber nicht einmal eine Spur von
Gegenbeweis zu weisen . Sic wurden daher für überführt erachtet
und zu je neun Monaten Gefängnis und solidarisch zur
Zahlung einer Buße von 50 Mark an den Vcr -

letzten verurteilt . Außerdem wurde jedem der Angeklagten
die Befähigung zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes auf die
Dauer von drei Jahren abgesprochen .

Diebstahl au elektrischer Kraft . Mit hoher Geld - bczlv . Ge -

fäugnißfttafe bedroht das Gesetz vom 9. April 1900 denjenigen , der
aus einer elekttischen Leitung Kraft entnimmt , ohne daß diese durch
den Kontrollapparat gegangen ist . Der frühere Mitinhaber
der elektrischen Licht - Heilanstalt in der Friedrichstraße , Kauf¬
mann Wolff , hatte sich gestern wegen Vergehens gegen das er -
wähnte Gesetz vor . - der achten Sttnfkammer des Landgerichts l zu
verantworten . Der � Elektricitäts - Gesellschaft war es schon seit
längerer Zeit aufgefallen , daß in der Anstalt des Angeklagten so
wenig Kraft verbraucht wurde . Es wurden wiederholt unvermutet
Revisionen vorgenommen , ab « stets ohne Erfolg . Der K ontroll - Apparat
befand sich im Eomptoir des Angeklagten und der letztere hatte an -
geordnet , daß jeder Besucher dreimal zu klingeluhatte , bevor ihm geöffnet
wurde , dadurch blieb ihm genügend Zeit , die Drähte , die er um den

Kontroll - Apparat herum angebracht hatte , zu entfernen . Eines Abends ,
kurz vor Schluß der Anstalt , crschicir noch ein Herr , der ein Lichtbad
zu nehmen wünschte . Nach dem Bade verwickelte der vornehm auf -
tretende und redegewandte Gast den Anstaltsbesitzer in eine Unter -

Haltung und äußerte dann den Wunsch, ' die elekttische
Leitung zu besichtigen , da er von dergleichen Sachen keine Ahnung
habe . Der Angeklagte hielt den Gast für ungefährlich und kam
seinen , Wunsche nach . Dieser verriet - aber doch eine unerwartete
Sawkenntnis . Kann , hatte er den Äontrollapparat und die daran

befestigten Drähte zu Gesicht bekommen , als er seine Marke
hervorholte unhkisich als Kriminalbeamter zu « kennen gab . Gleich
darauf «schio », wie verabredet war , ein Rcvisovöder Elektticitäts -
Gesellschaft , welcher feftsteNtc , daß der Angeklagte den Konttoll -
Apparat durch Anbringung von Drähten unterbunden hatte .

Da Wolff im Termin geständig war . so erübrigte sich jede
Beweisaufnahme . Nach den Anträgen des Verteidigers , Rechts -
anwalts Dr . Schwindt , berücksichtigte der Gerichtshof , daß die Ver -
mögenslage des Angeklagten eine schlechte war und daß der größte
Teil des Schadens durch die hinterlegte Kautton von 300 M. gedeckt
wurde . Das Urteil lautete auf 1 Monat Gefängnis .

Im vollen Umfange gültig ist ciiie Polizeiverordnung , welche
den Schankwirten den Verkauf van Branntlvcin und Spiritus in der
Zeit von 5 bis 8 Uhr morgens verbietet . Der Schankwirt Erftenbcck
hatte in den fraglichen Morgenstunde » Branntwein an einen Arbeiter
zum Mitnehmen verkauft und sollte sich dadurch gegen eine derartige ,
für den Regierungsbezirk Köln erlassene Polizeiverordnung vergangen
haben . Er tvurde jedoch in zweiter Instanz freigesprochen . Da »
Landgericht crachtttc die Polizeiverordnung insoweit für ungültig ,
als der Verkauf von Branntwein und Spiritus über die Straße
in Frage kommt . Dieser stelle sich dar als ein Ausfluß des
Handclsgclvcrbes und könne in der Zeit nach 5 Uhr morgens
nicht verboten werden , da § 139e der Gewerbe - Ordnung bestimme :
„ Von Uhr abends bis 5 Uhr morgens müssen offene Verkaufsstellen
für den geschäftliwen Verkehr geschlossen sein " . Für den Verkauf
über die Straße , für das HandelSgcwcrbe gebe es also über 5 Uhr
morgens keine Beschränkung , die nicht das Reichsrecht sonstwie zulasse .
— DaS Kammergericht gab indessen der hiergegen eingelegten Re -
Vision der Staatsanwaltschaft statt und verwies die Sache zur noch -
maligen Verhandlung und Entscheidung an das Landgericht zurück .
Der Vorderrichtcr habe den § 139e der Gewerbe - Ordnung zu Unrecht
angewendet . Dieser bettcffc nur das G e s ch l o s s e n h a l t e n der
Läden , der offenen Verkaufsstellen . Hier handle es sich aber gar
nicht um ein Schließen , sondern darum , daß nur der Verkauf von
Branntwein und Spiritus in bestimmten Morgenstunden verboten
sein solle . Eine solche Verordnung sei aber im vollen Umfange rechts
gültig und finde ihre Stütze in den KZ 6 a, b, k und e des Polizei -
vcrwaltungs - Gcs etzes in Verbindung mit 8 10 II 17 Allgemeinen
Landrcchts .

der Schweiz . ES ist ja nicht schön , aber doch eine unleugbare That -
fache , daß sogar Berichte über Todesfälle oft Stoff zum Lachen
geben . Voll Wehmut schreibt da einer : „ Wohl flackerte sein Lebens -

flämmchcn noch cinigemale hellleucktcnd auf , aber es hat nickst sollen
sein , der Tod giebt seine Opfer bekanntlich selten heraus . " Wie

trostreich ! Ztvar selten , aber doch mitunter ! Einem Steuer -
beamten wird bei seinem Tode nachgerühmt : „ Trotz der Strenge
des Gesetzes hatte er stets ein humanes und mitfühlendes Herz . "
Veteranen pflegen nicht wie andre Leute zu sterben , sondern „ zur
großen Armee abzugehen " . In einem kleinen Blatte war zu lesen :
„ Schon wieder schloß der Todcscngcl am 24 . August einen
Veteranen sanft in seine Arme . " Der Todesengcl scheint demnach
die üble Gewohnheit zu haben , am 21 . August Veteranen in seine
Arme zu schließen . Sehr lustig ist oft die falsche Anwendung ge -
wisser sprichwörtlich gewordener Redensarten . „ Die alte Kaserne
muß nun auch dem Zahn der Zeit weichen, " schreibt der eine , der
andre behauptet : „ Die Tücke des Schicksals bergen noch viel in

ihrem Schöße ! " Leim Tode Emile Zolas komste man lesen : „ Viele

seiner Romane atmen die Luft schwerer , ekelerregender Dünste , die
den Meist « wegen ihres pikanten , unterhaltenden , nicht aber ihres
praktisch nützlichen Inhaltes wegen zu loben vermögen ! " Aus
Andermatt wurde berichtet : „ Seit letzten Samstag brennt zur all -

gemeinen Freude in den Andcrmatter Lampen das Gotthardwasser
— ruhig , ohne zu zucken , giebt die Gotthardreuß ihre Kraft ab . "

Zum Schluß sei noch ein kleiner Ausflug in den Garten erlaubt , in
dem die parlamentarischen Stilblüten sprießen . Im Ständerat

äußerte einmal ein Redner : „ Diese Seeschlange ( d. h. das Gesetz
über elektrische Anlagen ) sollten wir doch noch in dieser Woche zum
Abschluß bringen . " ' Hätte er tvenigftens gesagt „ zum Abschuß " .
In der Diskussion über eine Bahnhof - Anlage wurde der schöne Satz

gesprochen : „ Meine Herren , die Achillesferse , der heikelste Punkt ,

ist die Stirnseite des Bahnhofes . " Bei der Zolltarif - Beratung be -

hauptete ein Redner , „die Fabrikanten machen den Malern das

Bleiweiß mundgerecht " . Ob die Maler es dann auch wirklich
schlucken ? Im Nationalratc rief ein Redner mit Nachdruck : „ Da

liegt der Hase im Pfeffer , meine Herren , bewußt oder unbewußt ! "
Neben diesem bewußten oder unbewußten Hasenpfeffer verdient

schließlich noch eine zoologische Merkwürdigkeit erwähnt zu werden ,
das ist der „ freihändige Fuß " , auf dem nach Aussage eines

Ständerats - Mitgliedes die Jura - Simplon - Bahn zurückgekauft
werden soll .

Eisenbahnunglück . Wie die „Jlse - Zeitung " meldet , ist Dienstag -
abend der 7 Uhr 57 Min . von Zilltz nach Heudebcr abfahrende

Personenzug der Kleinbahn Heudeber - Pcattierzoll auf der Station

Mulmke , wahrscheinlich infolge eines Schienenbruches , entgleist . Die
Lokomotive stürzte in einen neben dem Geleise befindlichen Graben ,
der Pack - und ein Personenwagen fielen um. Da sich der Zug in

langsamer Fahrt befand , konnte sich das Personal sowie die

Passagiere retten .

Ans München wird berichtet : Der Schnellzug Verona — München ,
der Mittwoch früh 6 Uhr 40 Mimten hier eintreffen sollte , wurde
bei Gosscnsaß am Brenner von einer L a lv i n e erfaßt und an
der Weiterfahrt verhindert . Der Zug , der ausgeschaufelt werden

mußte , kann erst gegen 1 Uhr hier eintreffen .

Bei Ondorroa ( Provinz Bizcaya ) kenterte ein Fischerboot ;
10 Mann erttanken , 9 konnten sich retten .

Wetter - Prognose für Donnerstag , de » 1. Januar 1903 .

Ein wenig kälter , zeitweise aufklarend , vorwiegend nebelig mit leichten
echncesällcu und schwachen nördlichen Binden .

Berliner Wcttcrbureau .

vermischtes .
Ueb « ein Touristenunglück in den Zillcrthaler Alpen , bei

tvelchem der München « Mediziner W a l t h e r G o e tz c den Tod
sand , wird der „Boss . Ztg . " berichtet : In Mayrhofen im Zillerthal
erschienen vor Weihnacksten zwei Reichsdeutsche und erklärte », mit

Slischuheu den Uebcrgang nach Taufers versuchen zu wollen . Die

Einheimischen warnten davor , da ungünstige Schneeverhältnissc
seien . Die Fremden brachen trotzdem zur Berliner Hütte aus , die
sie glücklich erreichten : dort übernachteten sie . Donnerstagmorgen
drangen sie durch das Mörchuer Kar gegen den Schwarzcnstcinkee
vor , um über dm Trippachsattel die Schwarzensteinhütte zu er -

reichen . Da brach von dem Mörchncrgcwände eine Lawine los .
Der Mediziner Goctze tvurde von, der Lawine fortgerissen , sein Bc

gleiter drückte sich an einen Felsblock , während die Schneemaffen
rechts und links niedergingen . Später suchte er Goetze , und als er
ihn nicht finden konnte , ging er allein zurück durch den Zcmmgrund
bis Roßhag , Ivo er ganz erschöpft eintraf . Ortskundige sagen , die
Auffindung der Leiche Goetzcs sei unmöglich .

Allerlei Lustiges vom Redaktionstisch veröffentlicht zum Jahres -
schlusse der Bcrner „ Bund " . Es sind journalistische „ Stilblüten " .
die hier der Lessentlichkeit preisgegeben werden . Das meiste ist
nach Manuskripten wiedergegeben . Einiges stammt aus andren
Blättern . Sehr dankbar für den Berichterstatter sind die Unfälle
und Verbrechen . Da berichtet einer : „ Kurz vor Abgang des letzten
Berner Bahuzugcs animierten sich gestern zwei junge Burschen auf
dem Bahnhof in A. mit einem Revolver . . " Ter Animier - Rcvolvcr
ist gewiß die ureigenste Erfindung dieses Berichterstatters . Eine
hübsche Probe des „ großen Stiles " , der vielen Reportern eigen ist ,
giebt ein Bericht über ctne Rauferei zwischen Italienern . Der

Berfass « schildert den Vorfall und fährt dann fort : „ Als der Polizist
kam , begann eine wahre Hasenflucht in die benachbarte Gasse , Ivo
die Helden die freiheitlichen Institutionen wiederum schändeten . "
Er meiitt natürlich , daß die Italiener weiter gerauft haben . Sehr
schön ist der nacksstehendc Bericht über die Auffindung der Leiche
eines Brandstifter »: „ Der Ortspolizist , der von Amtes wegen auch
Zeltionsches ist , und Herr K. , Sohn ein « brandbeschädigten Mutter ,
begaben sich an Ort und Stelle und agnoscierten die Leiche als den
mutmaßliche » Brandstifter L. M. , sei es ans Fahrlässigkeit , sei es
aus verbrecherische : Absicht . Der Unglückliche war verheiratet , aber
bevogtck . Er hat sicki im Alter von 38 Jahren den weltlichen Be -
Hörden , wahrscheinlich aus Gcwisscuspcin , entzogen . Ueber ein
näheres , gutes Familienleben ist nichts Günstige » bekannt . " Wenn
die Ortspolizisten anfangen , „ in verbrecherischer Absicht " Leichen
zu agnoscicren , dann steht e » schlimm mit der Rechtssicherheit in

Socialdemokrat. Wahlverein

I . d. S. Berl . Reichstags- Wahlkreis .
Den Parteigenossen zur Nach -

richt , daß unser Mitglied , dcr
Dachdcckcr

Hermann Pollwitz
Schliemannstraße 47,

am 30. b. M. verstorben ist.
Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet heute ,
l . NcujahrStag , nachmittags 3 Uhr ,
vom Traucrhause aus nach dein
Geihsemanc - Äirchhoj in Nieder -
Schönhauscn statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
246/ t_ Per Vorwiand .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann

Reinlmlö Kettner
Pücklerstraße 6,

am 29. Dezember , abends 5 Uhr ,
verstorben ist. 1982

Die Beerdigung findet am
2. Januar , nachmittags S1/, Uhr ,
von der Leichenhalle der Emmaus -
Gemeinde In Britz aus statt .
Die trauernde Hinterbliebene

Angnste Kettner ,

Am 27. d. M. verstarb unser
liebes Mitglied , der Schlosser

Karl Hollknlle .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

l. Januar 1903, nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle der
Himmclsahrts - Gcmeinde ( Nieder .
Schönhauscn ) aus statt .
1309b Por Vorstand .

Deutscher
Tabukltrbeiter - verband

( Zahlstelle Berlin . )
Den Miifjlicdmi zur Nachricht ,

daß unser langjähriges Mitglied ,
der Eigarrcnfabrilanl

Hermann fteinielle
am Gehirnschlag plötzlich ver¬
storben ist.

Die Beerdigung findet am
l. Januar nachmittags 2 Uhr vom
Trauerhause , Borsiastr . 28. nach
dem Golgatha - Kirchhos in der
Barsusstraße statt .

Um rege Teilnahme ersuchen
187/1 Die Bevollmächtigten .

Socialdemokratischer Wahlverein
für den

4. Barl. Reichstags -Wahlkrals
( Süd - Ost . )

De » Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der . Hausdiener

Heinliolll Kellner ,
Pücklerstraße 6, Stadtbezirk 101
gestorben ist. 243/1

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindct am

Freitagnachmittag 3' / . Uhr von
der Leichenhalle de » Emmaus -
Kirchhofs in Britz aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er¬
sucht Oer Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Xaehrnf .
Am 25. d. Mt». verstarb unser

Mitglied , her Former

0tto Sehwarzkopt .
Ehre seinem Andenken !

0ie Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten ,
owie den Ehess , den Kollegen der

Firma Handtte und Geber , dem
Deutsche » Holzarbeiter - Verband für
die Teilnahme , sowie Sie vielen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben MaimcS sage hiermit
meinen besten Dank . 1326b

Ole trauernde Witwe
Anguste Blciske .

Todes - Anzeige .
Am 30. d. MtS . verschied unsre

innigst geliebte Mutter und
Schwiegermutter , Frau

Rebecca liepmann
im 74. Lebensjahre .

Elise und Leopold Liepmann .
Die Beerdigung findet am Sonn¬

tag früh 9 Uhr vom jüdischen
Fttcdhos in Weißcnsec statt . sl289b

Panksajxnnx .

Für die vielen Beweise der Teil -
» ahme lind die reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung unftcr nnvergeß -
lichen Tante Johanna Schacköw ,
insbesondere dem socialdcniokrattschcn
Fraucnvcr ' cin Berlins und Umgegend
sagen ivir unsrcn herzlichsten Dank .

Martha Maasch geb. Rose ,
G. Batsch und Frau geb. Rose .
G. Weise . 1952

Panksagnng .

Allen Verwandten , Freunden und
Kollegen , insbesondere den Genossen
des 4. Berliner ReichstagS - Wahlttcisc »
und der Bezirke ! 80b und c sowie
den ChesS und Kollegen der Firma
A. G. Jescrich für die zablrciche Be -
tciligung und herrlichen Kranzspenden
bei der Beeroigung unsrcS lieben
Sohnes und Bruders Albert
Fandke unfcni herzlichste » Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Familie Piroiins . 13076



( f *) Waarenhaus Hermann Tietz
L , eipzi g - ers trass e 46 - 49 — Krausenstrasse 46 — 49

Unser

Inventur - Verkauf
beginnt

Moittlig , den 5. Januar .

fbonographen -
Walzen .

Einuge Fabrik Deutschlands,
welche " unter Garantie auSschlicsilich
nur preisgekrönte Original - Zluf -
nahmen herstellt .

Slbsolute Garantie für lautc und klare Wiedergabe in nur kilnstlerischcr
Ausführung . — Nicht zn verwechseln mit sogenannten ikünsllcrwalzcn :c. ,
die nie in Wirklichkeit bespielt oder besungen worden sind , oder wo Airmcn
bei Entnahme von 12 Walzen einen Apparat gratis geben -c. -c. , wodurch
stets die Abnehmer getäuscht werden . �

1442 *

preis meiner garantierten Originale pro Stücst 1 sparst .

Asrmsnn Lisner , Berlin 6. , Klosterstr . 93, 1.
Broschüre mit neuestem Verzeichnis gratis und sranco . " TWi

Neue derbkomische Gespräche vom urkomische » Martin Bendix und

Sohn . Ganz neues Repertoire der Kapellen des „ Kaiser airanz
Garde - Grenadier - RegimentS " und „ Königin Glisabeth - RegiincntS * .

' Jtf Neuester Aufnahme - und Wicdcrgabe - Zlpparat . Preis
komplett IX) Mark . Bester Lyra - Apparat I . sv Mark .

liein Kanfiexvang . Keine Teilzalilnng .

Prüfen Sie , ehe Sie kaufen !
Hunderte ftewilliger Autrktuuuugsschrtibeu.

Ats bester Betveis für die Güte und Reellität meiner

Fabrikate mögen nachfolgende Zuschriften dienen i
vuno « b. Viorralien , 15. Dez . 1002.

Ctch bin mit den Walzen sehr zu -
friede », denn so etwas ist mir aus
diesem Gebiete »och nicht geboten
worden . Alle , dieJhre Walzen hörten ,
staunten voll Verwunderung . Ich
ivcrde bei Ihren billigen und guten
Leistungen stets zu Ihren Abnehmern
zählen . Die von andren Fabriken bc-
zogcnen Walzen halten keinen Vcr -
gleich gegen Ihre Fabrikate aus .

Wildslm Kisten .
Ulm

Neunkirchen ( Bez. Trier ) ,
den 9. Dezember 1902.

Die bestellten Phonographen - Walzen
sind in gutem Zustande angekommen ,
bin mit denselben in jeder Beziehung
zufrieden . G. Reisdorf .

Benau , den IG. Dezember 1902.
Fürs erste nnsre Hochachtung und

besten Dank für gesandte Originalauf -
nahmen , bin damit sehr zufrieden ,
ebenso mit dem Lyra - Apparat .

V/aidemar Apel .
a. d. Donau , den 12. Dezember 1902.

Den Phonographen nebst den bestelltet » Walzen habe ich empsange » und
bin ich davon über Erwarten befriedigt . R. Brannwala , Architekt .

Partei - Speditionen :
Berlin zwölfer Wahlkreis : Hermann Werner , Mittcnwalder -
strastc M, v. Part . — Dritter Wahlkreis : St . Frife , Prinzcnstr . 31,
Hos rechts Part . — Vierter Wahlkreis Q. : Robert B c n g c I s , Gr .
Franksurterstr . 133, Hos Part . — SO . : Paul Böhm , Laufitzcrplatz 14/15
»Laden ) . — Seehster Wahlkreis ( Moabit ) : Hart Anders ,
Zalzwcdelcrstr . 8, im Laden . — Weddlng und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg , Wicscnstr . 41/42 . — Bosen
thalcr Vorstadt , Oesnndbrnnncn , Reinickendorf ( Ost
und West ) , Wllhelnisrnh und Schönholz : Hermann Raschle ,
Brunnenstr . 93, Hos Part . l. — Schönhauser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/96 . — Alt - tiilenicke : W. Pries ,
Rudowerstr . 68. — Chariottenburg : Gustav Scharnberg ,
Scscnheimerstr . 1, Ecke Goetheswastc , vorn I. — Deutsch - Wilmers¬
dorf : W. Nickel , IlHlandsw . 108, pari . — Fricdrichsberg -
Frlcdrichsfclde • Wllhelnisberg - Hohensekönhanscn :
Oswald Grau ea . Berlin O. , Frauksurter Allee 197. — Oriinau :
Gustav M i er s sMköpenickerstr. 21. — Bixdorf : Ost ermann . Erl -
strahe 6. — Schöneberg : WilH. B ä u m l e r , Martin Luthersw . 51 , Laden .
— Ober - Schöneweide : Richard Fürl , Edilonsw . 4, vorn 2 Tr .
— Jfieder - Schöneweide : BonakowSky , Bcrlinerftr . 8. —
Johannisthal : Paul Mann , Bismarckstr . 7. — Adlershof :
Gustav Hitze , Hackcnbergstr . 8. — Köpenick : Friedrid , W o i ck .
Grünsir . 29. — Friedenau - 1 "

' " "

in Friedenau . Bestellungen nehi

. . . . . . . . .. . . . . .

—
Düppelstr . 8, und Fr . S ch ellha sc , Zkhorilftr . 15a .

Srns
' '

Steglitz : H. B c r n s c e , Kirch str. 15'
glitz : H. Mohr ,
- Baumsc . hnlen -

iftftr . ' ä, II . — Ven - Welssensec : Joseph Rein ,weg : Stock ,
Friedrichstr . 38, Ecke Strcustratzp . — Kuminelsburg : F o r g b e r t ,
Prinz Albcrtstr . 5». — Pankow : K, Kümmert , Florastr . 43.

Außerdem ist sämtliche Paricüittcratur sowie alle wissenschastlichcn

Werke dort zu haben Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegeugenonlmen .

Bitte ausschneiden . - MU

Vvvvr

Sammet und Seide
kaufen , überzeugen Sie sich, welche bedeutenden Vorteile der in meinem
Engros - Hause eingertchlete Einzeloertaus zu wirklichen Engros - Preisen
an Private bietet , eopeeialität : Braut und Hochzeits - Seide . Unerreichte
Auswahl sämtlicher Seiden , von den einsachsten bis elegantesten Genres .
Reinseidene schwarze Merveiileux l . OO Per Meter , Seiden -
Damaste , ichwarz , weist , sarbige v. 1. 2t ) . Blusen - und Robcn -
seidc v. l . OO, Seidensainiuete , schwarz und sarbig v. I . SO ,
Seiden - Pliische , schwarz und sarbig v. l . OO, gestreifte Velours
für Blusen ( besonders billig ) 0 . 75 Mk. 1412 *

Angesammelte einzelne Roben , darunter schwarze reinseidene Mer¬
veiileux und Damaste für 1S . OO die Robe . — Mein Einzel¬
verkauf gewährt dein Privatpublikuin sür den WeihnachtS - Bedars sehr
groste Vorteile .

Bitte gena » aus Engros - Firma und Zldresse zu achten . Muster sranco .

Hermann Herzog ,
Seiflen-Eops-Haas, nur Spandauerstr . 57, 1 Tr .

Tanzlehrer - Verein „Solidaritäf
sgegnmdct 1892 )

tagt jetzt jeden Freitagabend im Oewerkschaftshanse , Engcl -
Ufer 15 . — Bestellungen werden
200/1

am Büssett entgegengenommen .
Der Vorstand .

Dr . med . Schaper
komöop . Arzt «. Spez . - Arrt f .

Haut - u . Hatiileidetif
Frauenkrankh eiteu .

Eöniggrätzerstr . 27 . 8pr . 9- 1. 4- 7.

tKinpsehlc allen Freunden u. Bekannten
*0 mein Weiss - , Baz rischbier -
tmi gr . Spelsegeschlift . Reich¬
haltiges Fnihstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abcndtöch » la
oartc von 30 Ps. an. 2 BcrcinSzinimrr
mit Klavier für 20 —50 Personen . -
H. Stramm , Rest . . R itterstr . 1ÄZ .

Itichune am 15 . Januar 190 ? .

Badiache

i�,XL Pferde - Lotterie
CZmtl ' 5063 <3 e Winne . Cesammtwerth Harb

100000
darunter 1 ä 15,000 , 10,000 , 5000 ,
3000 , 2000 , 5 h 1000 , 50 ä 600 M. etc .

Der Verkauf der Gew . ist mit 70 % garantirt .
Loose & 1 M. , 11 -- - 10 91 . , Porto und Liste 20 Pfg . empfiehlt
und versendet gegen Coupons , Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl Heintze Berlin W. ,
Unter den Linden 3.

inline ' ) 441 i' J Fnyrc oar . Tcilz . wöchcnll 1 M. Vollkommen
�UYIlk C M . schmerzloses FaHnziebc » 1 - »l . Plomben 1,50 «' !.

Umarbelt . iclilccht sitzender Gebisse . Reparatur sosort .schlecht sitzender Gebisse . Reparatur sosort .
Zsda - llrriWolf,LeiPzigerstr . llil ) ( lisusScksaiwäcbter ) �. prcchst . 9 —7Uhr .

KIßine Anzo in 6 n , W*
W Wort fett . Worte mit mehr als iMaS ' S Wh. M M. MM MAI M Bm M WM M M 9 Winde
W M Buchstaben zählen doppelt��SHtl Mfi. « T WgM g b

Anzeigen
in den Ann ah mesiellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhr .
in der Hauptexpedition Lindtnstr . 69.

bis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Eckdestillation . Restauration so¬
fort vertäufisch. Altes Geschäft . Aus¬
kunst Beusselftraste 24, Restaurant . _

*

Gardiiienhaus Groste Frantsurtcr -
ftraste 9, parterre . j - 37�

Diesjährige elegante Herren - An
zügc und Paletots aus den modernsten
Gtossen in guter Verarbeitung und
Zuthateu von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum , Große Frank -
furterstraste 141, Ecke Fruchtstrage . �

LetztjährigeHerrenanzügc , Winter -
Paletots , hochvornchme , aus feinsten
Maststosfcn herrührend , 18 —38 , Bein¬
kleider 7 —11 Mark . Deutsches Ver¬
sandhaus , Jägerswastc 83 l. 12ölb *

Winterpaletots , Anzüge , Joppen ,
Solen , fertig und nach Mast , Große
syranksurterstrasto 16, August Achilles .

WinterPaletotS . ' Anzüge , Rc -
montoiruhren spottbillig Leihhaus ,
Ncanderstrastc 6. _ 53/10 *

Kanarienroller 5,00 an , Papagei -
auSwahl , Zuchtweibchen , schlagende
Buchsuikcn , Zeisige , Stieglitze , Meisen
Oranieuslraße 87 ( Vogclhandlung ) .

Kanarienhähne , Knorrvögel
Gartenstraste 95, Hos II , Zaulick .
�Kanarienlinhue , Stamm Seifert ,
Trute , Originalweibchen verlaust
Gödde , Rcinickendorserstraste 54. [ +74 *

Kanarienroller , groste Auswahl ,
0. 00. Vorschlägcr , Stamm Seifert ,
Ncanderstrastc 7. 55/12

Vorjährige elegante Herren -
WinterPaletotS und Anzüge aus
seinsten Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verknus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1465ft *

Wringmaschinen aus Abzahlung ,
ohne Anzahlung , Bcllmann , Gollnow -
straste 26, nahe der Landsberger -
straste . _

1107a *
_

Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid , in Berlin .

Zwei Mark cinvicrlcldutzcnd Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,00 , Barchcnd -
hcmdcn , Normalwäsche , Ausstattungen
smvie eleganteste Rcisemuster spott¬
billig . Wäschesabrik Adolf SalomonSkh ,
Dirkscnstraste 21 , Nähe Polizciprä -
sidium . _ _ 80/17 *

Teppiche ! ( schlcrhastc ) in allen
Größen sür die Hälfte dcS Wertes
im Teppichlagcr Brün » , Hackeschcr
Markt 4, Bahnhos Börse .

'
119/5 *

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren ,
aoslümröckc , Stühle spottbillig Leih -
haus Neandcrstraße 0. Teilzahlungen
gestattet . 53/10 *

Steppdecken spottbillig .
Wcinstraste 20.

Fabrik
792 »

Teppiche mit Farbenschlcm Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraste 9,
parterre . +37 *

Paneelsofa . 2 Bettstellen , Stühle ,
Tische , vollständige Einrichtung bc-
sondcrer Umstände sosort Friedrich -
straste 1316 , vorn IV links . 181/10

Kinderwage » , prachtvoller , billig .
Goidbauni , LandSbcrgerstraße 22. "

Goldwaren , spottbillig , Manteussel -
swaße 70, parterre . _

1030b »

Goldene Repeticruhren , Ketten ,
spottbillig Leihhaus Neanderstrastc 0.

Nähmaschinen kaufen Sie nur
beim Fachmann am zweckmästigstcn .
Passende Geschenke von 25 Marl an .
Tadellos : Ringschiff - , Bobbin - Schnell -
näher , bequemste Teilzahlung wöchcnt -
lich und monatlich . Reparaturen billig ,
achgcmäst . Dicke , Mechaniker , Näh -
Maschinen - Specialgeschast , Brunnen -
straste 119. _ 1449a " -

Nähmaschine . Zahle bis 10 Mark ,
wer aus Teilzahlung Nähmaschinen
kaust oder nachweist . Karte erbeten .
Brauser , Warsrhauerslrastc 04. jii *

KretschmannS geruchloser Pe¬
troleumkocher „ Aewa " obnc Docht ,
transportable geruchlose Petroleum -
Heizöseu, Lindenstraste 37. 1101b *

_ _
Für den Inseratenteil verantwortlich :

Pakentbureau Dammann , Oranicu -
straßc 57, Moritzplatz . Bis abends
neun . _

Nketallbruch , Schneiderci - rlbsälle .
kaust gutzahlcnd , holt ab Mistling ,
Lppeluerstrastc 11. v20 »

�rbeitsmarkt .

Vermietungen .

LteUenzssucks ,

VVoliounzen .

Sofort oder ?lpril
Mittelwohnungen billig .
bürg , Käntstraßc 39.

tlcine und
Rummels -

55/9 »

Wohnung , 2 Stuben , Küche und

Zubehör . �sosori oder später zu vcr -
mieten , Charlottenburg , Marchstr . 23,
Hos Ol . Zu erfragen bei Leidncr ,
Reue Schönhauserstraste 12 II . 293/3

Blinder �tuhlflcchtcr bittet um
Arbeit . Sttihle werben zu den billig -
stcn Preisen geflochten , werden ab¬
geholt und uiieutgeitlich zurückgcliesert .
Adresse : Mulachtraste 27, A. Gläser .

Stellenangebote .

Zimmer .

Kammer , möbliert , sür älteren
Herrn , allein . Kulicke , Simeonstr . 5.

�Möbliertes Zimmer , ungeniert ,
Prinzcnstrastc 00, II rechts . 1313b

Seblakstellen .

Möblierte Schlafstelle bei Fr . Hinz ,
Eainphausensttaste 3, Ouergebäude I.

Frau Erl ,
1281b

Schlafstelle sür Herren .
Rculicnvcrgcrswaste 105.

Teilnehmer sür möblierte Schlaf -
stelle sucht Witwe Jacobcy , Kowergcr -
straste 20. _ _ _ 842b »

Schlafstelle . Witwe Grothe .
BetcrSburgerswaste 27, Hos IV. 1323b

Herren finden jreundllche Schlaf -
stelle . Witwe Löffelbcin , Lausitzer -
straste 40. Separater Eingang . - s20

Möblierte Schlasstelle sür einen
Herrn zu vermieten bei Fr . Rosen -
thal , Waldcmarstrastc 05». 1324b

Eine » Töpscrlcbrling verlaugt
Sl. Prausc , iSIisabeth - Uscr 40. iSlSb

FahreJunge Leute , 11 bis 10
alt , verlangen Lebach u. Co. , Knops -
sabrik , Rcinickcirdors , West , Ende
Müllerftraße . _ _ _ 190/1 7

Gesaiigverein sucht tüchtige » Ä -
rigentcn ( Pianino ) . Meldung schrikt -
lich oder mündlich Bicscnthalcr -
straste 8, HI , Bertz . chlOO

austerhalbHerrenschneider von
sucht Arbeit . Näheres bei
Wscsenstraßc 35. _

Änswnrtcrin
Schapersnastc 30,

Nölte ,
•i-74

gesucht , Zepler
Gartenhaus II .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 4 « Pf . pro Zeile .

Achtung, tjoljurbtitrr !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbciter und Polierer :

Emmeluth , Tieffenbachstr . 33.
Lux u. Eiigcldrccht , Görlltzcr llser .
Zache , Fruchtstr . 8.
Warner , Krautftr . 5S ( Gewcrbchof ) .
Schubert , Kastanien - Allee 10.
Bautischler K. Walter , Holsteincr

User 15/10 .
Tie Ortsverwaitung .

Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdnickerct und PerlagSaiiftalt Paul Singer & Eo. , Berlin BW.
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